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Soziale Reaktion in Genf .
Englisch - norwegischer Vorstoß gegen das Arbeitsami .

G e u f . 17. September . ( Eigenbericht . )

TM» kostbare Zeit der Vudgetkommission des Völkerbundes wurde

am kpontag durch eine vollkommen sinnlose Fortsetzung des eng -

lisch - norwegischco Angriffs gegen den Etat de »

Internationalen Arbeilsamtes gestohlen . Es stand

von vornherein nach der allgemeinen Debatte am Sonnabend fest ,

daß die beantragten Streichungen keine Mehrheit finden

würde « . Trohdem griffen der englische , der indische und der nor¬

wegische Vertreter das Arbeitsamt als solche » und Thomas wiederum

sehr persönlich an — um zum Schluß , als über die von ihnen bean¬

tragten Streichungen abgestimmt wurde , sich der Stimme zu ent¬

halten .

Im Auftrage der deutschen Regierung erklärte der Zentrums¬

abgeordnete K a a s . daß Deutschtand die Arbeit des Internationalen

Arbeitsamtes mit großer Sympathie verfolge . Es gelle nicht , um

jeden preis zu sparen , sondern für die bewilligten kosten das veste

herauszuholen . Deutschland habe zu dem Verwaltungsrat des Inter¬

nationalen Arbeitsamtes das vertrauen , daß der von ihm

aufgestellte Etat den vcdürfnisten des Internationalen Arbeits¬

amtes entspreche und werde infolgedessen gegen die Reduktion

stimmen , polen . Tschechien , Frankreich und andere Länder wandten

sich ebenfalls gegen England .

llngeklörl blieb naturgemäß die Frage , wie weit überhaupt die

Vudgelkommissioa das Recht habe . Elnzelpostcn des Etats des Ar¬

beilsamte ». die vom Verwaltungsrot bewilligt sind ,

zu streichen .

Paris über den deutschen Erfolg in Genf .

Paris , 17. September . ( Eigenbericht . )

Der „ Fntransigeant * glaubt im Anschluß an die Genfer Einigung
mitteilen zu können , daß die Sachverständigenkommission , die die

Revision der Reparationssragen und die Festsetzung
der Gcsamthöhe der deutschen Verpflichtungen zu regeln hat , schon

sehr bald ihre Arbeiten in Paris aufnehmen werde . Gleichzeitig
damit würde eine „ boldige Räumung " der zweiten

Rheinlandzone verfügt werden .

Im übrigen gibt die Pariser Press « ihrer Verwunderung über

die Ausregung Ausdruck , die die Genfer Beschlüsse in bestimmten

deutschen Kreisen hervorgerufen haben . Vor allem will man es in

Paris nicht verstehen , warum man dem Reichskanzler über seine

Haltung in Gens sozusagen Vorwürfe mache . Selbst der „ Temps " ,
der doch sicherlich einer übertriebenen Deutschfreundlichkeit nicht

beschuldigt werden kann , erklärt , man müsse zugeben , daß Deutsch -
land insosern « inen großen Erfolg erreicht habe , als nun

die Verhandlungen über die Rheinlandräumung offiziell erösfnet

seien . Um sich über die Genfer Resultate klar zu werden , brauche
man sich nur zu überlegen , von wo man ausgegangen
und wohin man gelangt sei . Sicherlich habe der Reichs -

kanzler die sofortige bedingungslose Räumung nicht erreicht , aber

das sei auch gar nicht möglich und denkbar gewesen . Aber er kehre

nach Berlin zurück mit dem formellen versprechen nahe bevorstehen¬
der Verhandinngen . Das sei doch sicher ein großer persönlicher

Erfolg , der seine Stellung in Deutschland unbedingt stärken müsse .
Die Genfer Verhandlungen hätten Deutschland nicht nur kein «

Enttäuschung , sondern sogar die moralische Genugtuung

gebracht , die es schon lange vergeblich angestrebt habe ,

daß nun die Räumung wirklich offiziell behandelt werde . Natürlich

habe Deutschland zugestehen müssen , daß man zugleich auch die

Reparations - und die Sicherheitsfrag « behandeln würde , aber der

Beginn dieser Verhandlungen sei noch so unsicher , daß man ihren

Ausgong nicht abschen könne . Irgendwelche Bedingun -

gen seien jedenfalls nicht übernommen worden .

Dabei läßt der „ Temps " deutlich durchblicken , daß Frankreich nun

auch endgültig daraus verzichtet habe , das Problem der inter -

alliierten Schulden mit der Räumung zu verknüpfen und dies « gegen
eventuelle Zugeständnisse bei Amerika und England einzuhandeln .

Beide Parteien können also zufrieden sein , erklärt man hier
in Paris , denn Deutschland habe die Räumungsverhandlungen ,

Frankreich die Reparotionsoerhandlungen erreicht , und dabei hätten

beide Parteien noch immer vollkommen freie Hand , um bei un -

günstigem Verlauf der kommenden Verhandlungen zurückzutreten .

Vergleichskommifsion auf Seiden Grenzen .

Genf , den 17. September .

Ein Genfer Morgenblatt erklärt heute , auch der Jurist der

deutschen Delegation habe die juristische These , die vom Reichskanzler

abgelehnt worden sei , unterstützt , nach der die Befugnisse der Ver -

gleichs - und Feststellungskommission im Rheinland solange andauern

mühlen , als die allgemeinen Garantien für die deutsch - sran -
zösischen Grenzen gelten .

Hierzu kann von deutscher Seite mit allem Nachdruck darauf hin -

gewiesen werden , daß die ganze deutsche Abordnung in den Genfer

Besprechungen der sechs Mächte stets den von der deutschen Re -

gierung eingenommenen Standpunkt vertreten hat . Weiter kann

darauf hingewiesen werden , daß die Schassung einer Vergleichs - und

Feststellungskommission im Rheinland in Ausbau des Artikels 4 des

Locarnopaktes notwendigerweise eine beiderseitige Kontrolle
der Rheinlandzone auf deutscher und auf französischer
Seite erforderlich macht . Auch muß ein Vertreter Deutsch -
l a n d s der Vergleichskommifsion angehören , da der Locnrnovertrag
ausschließlich paritätische Verhandlungen aller Fragen vorsieht .

Der Wahltampf in Schweden .
Vorläufiges Ergebnis : - 100000 sozialistischer Stimmen

gewinn — jestoch Manbatsverlust .

M a l m ö , 17 . September .

Bo « de « Wahlen zur 2 . Kammer liegt bisher ein

vorlaufiges Endergebnis auei 27 von 28 Wahlkreisen

vor . I « dem letzten noch ausstehenden Wahlkreis Stock -

Holm wird am Freitag gewählt werden . Nach diesem

vorläufigen Endergebnis haben die Konservativen

372 359 tgegen 386 293 im Jahre 1924 ) , der Bauern -

bund 237 683 ( 183 286 ) , die Liberalen 49 474 ( 32 177 ) ,

die Radikale « 283 428 ( 218 362 ) , die Sozialdemo .

kraten 761346 ( 631343 ) und die Kommunisten

117 992 ( 34 329 ) Stimmen erhalten .

Es sind bisher gewählt : Konservative 67 ( Gewinn 8 ) ,

Bauernbnnb 26 ( Gewinn 3 ) , Liberale 3 , Radikale 27

( Verlust 2 ) , Sozialdemokraten 83 ( Verlust 12 ) ,

Kommunisten 6 ( Gewinn 2 ) .

Die Wahlbeteiligung war überall sehr rege und

übertrifft bei weitem die Beteiligung an den letzten

Wahlen , die 1924 stattfanden . Die Wahle « verliefen

i « vollkommener Ruhe .

Eine Propagandajacht .
Ein Sowjetausflug nach Finnland .

helflngfor ». 17. September .
Don der finnländischen Polizei wurde vor einigen Tagen bei

Hochland ein « sowjetrusstsche Jacht angehalten , auf welcher sich

34 Russe » befanden , die sich als Ausflügler bezeichneten . Da

ihnen Ausweispapiere fehlten , wurden sie trotz heftigen Protestes
nach Kotka gebracht , denn die Polizei bezweifelte , daß es sich nur um
eine Ausslugsfahrt in die finnländischen Skären handelte . Der

Führer der Exkursion , ein gewisser Wajsiljew , hatte u. a. ein Papier
bei sich, aus welchem hervorging , daß er 1927 aus Schweden aus -

gewiesen worden ist . Ferner fand man bei ihm Adressen
sinnischer Metallarbeiter in Hclsingfors , die wiederholt in Leningrad
gewesen sind . Am meisten Verdacht erregte die außerordentlich
hohe Summe , welche die Polizei in der angeblichen Reisekasse
der Ausflügler fand , nämlich fast anderthalb Millionen Finnmark .
Wassiljew erklärte , das Geld mitgenommen zu haben , für den Fall ,
daß Reparaturen der Jacht notwendig werden sollten . Das

finnländische Ministerium des Innern hat einen genauen Bericht
über die Angelegenheit angefordert .

Südslawien erkenni König Zogu an .

Vor dem Abschluß eines Vertrages mit Griechenland .

Belgrad , 17. September ( Eigenbericht ) .

Die jugoslawische Regierung hat am Montag relegraphisch in

Tirana angeordnet , daß der dortige jugoslawische Geschäftsträger bei

der albanischen Regierung die Anerkennung des neuen m o -

n a r ch i s ch e n Regimes erklären soll .

Aus diplomatischen Kreisen erfahren wir , daß der griechische Pre -

mierminister Venizelos in Begleitung des griechischen Außen -

minister » Karapanos im Oktober noch Belgrad kommen werde , und

bei dieser Gelegenheit einen Freundschaftsvertrag zwischen

Jugoslawien und Griechenland unterzeichnen wird . Venizelos wird

vor seiner Belgrader Reise vorerst nach Rom , Genf und Paris

fahren .
Der König Alexander kehrt « au « seiner Sommerfrische nach

Belgrad zurück . In Belgrad erwartet man vorläufig keine politische

Aenderung . trotzdem man in Zagreb zum Teil ruhiger über die

Geschehniste Stellung nimmt als bisher .

Wider Hans Wurst !
Das Ergebnis von Genf und die „ nationale Opposition " .

Eine Frage zuvor : Gibt es in Deutschland einen Men¬

schen , der geglaubt hat , Hermann Müller werde es ge -
lingen , in den paar Tagen von Genf 65 000 Soldaten aus
dem besetzten Gebiet hinauszureden oder hinauszuverhandeln ?
Wenn es einen gibt , mag er sich melden ; vielleicht nimmt ein

Schaubudenbesitzer Interesse an ihm !
'

Ernst gesprochen : Die gegenwärtige Reichsregierung hat
es als erste gewagt , den juristischen , moralischen und poli -
tischen Anspruch auf Totalräumung zu erheben . Sie hat er -
reicht , daß die offiziellen Verhandlungen über diesen An -

spruch eröffnet worden sind . Das ist gewiß noch wenig für
den internationalen Sozialisten , der die Besatzungspolitik
Frankreichs seit je als töricht und ungerecht bekämpft . Es
ist aber immerhin bedeutend mehr , als was irgendeine
frühere deutsche Regierung erreicht hat .

„ Das Fiasko von Genf . " — „ Nichts erreicht . " — „ Von
Räumung jetzt keine Rede . " — „ Frankreich ist zufrieden . "
So lauten die Uebersthriften im „ Berliner Lokal - Anzeiger " .
Uns scheint , als ob außer Frankreich noch jemand sebr zu -
frieden wäre , daß die deutsche Regierung das ideale Maxi -
mum des Erfolges mit einem Schlage noch nicht erreicbt hat :
und das ist die deutschnationale Presse . Sie ist

I geradezu begeistert davon , daß noch nicht geräumt wird .
! Hinter ihren knalligen Ueberscbriften lauert die Sorge , steckt
' die unausgesprochene Bitte : „ Teure Bundesgenossen , franzö -

fische Rationalisten , sorgt dafür , daß ja n i cb' t geräumt wird :
denn sonst müssen wir ja beide unseren Laden schließen ! "

Ja , die Nationalisten auf beiden Seiten svüren ganz
deutlich , daß ihnen ein vernichtender Schlag droht : die vor -
zeitige Gesamträumuna . Sie sind entschlossen , dieses Er -
eianis , das für beide Völker ein Glück , für sie jedoch die Ka -
tastrophe bedeutet , mit allen Mitteln zu verhindern .

Daß die Gesamträumung — wie jeder voraussehen
konnte — ohne mehr oder weniger langwierige Verhandlun -
gen nicht erreicht werden kann , ist ihr Trost . Daß aucb die
zweite Zone setzt noch nicht geräumt wird , ist ihre Hoff -
nung . Es ist nicht unser Beruf , der französischen Regierung
Ratschläge zu erteilen . Wir können ibr nur sagen : Wenn sie
es darauf anlegen sollte , die zweike Zone lieber zu spät als
zu früh zu räumen , so wird in Deutschland alles , was die
ichwarzweißrote Fahne schwingt , sie zwar laut dafür ver -
fluchen , sie aber insgeheim desto inbrünstiger dafür segnen .

Die Verhandlungen über die Gesamträumunq sind indes
eröffnet . Sie werden wahrscheinlich nicht so rasch vom Fleck
kommen , wie wir wünschen , und sie werden Zwischenfälle
bringen , aus denen die einzig wahren Freunde des Vater -
landes die Hoffnung schössen werden , sie könnten scheitern .
Das wird zu ertragen lein , wenn nur wirklich ohne über -
flüssigen Verzug , mit Ernst und gutem Willen an die Ver -

Handlungen herangegangen wird und wenn in a b s e h -
barer Zeitein positives Ergebnis erreicht wird .

Die deutschnctionale Brests behouvtet , die deutsche Re -

gierung hätte in Genf gewaltige Zugeständniste gemacht , ohne
etwas erreicht zu haben . Nun ist zwar nicht olles , aber doch
wesentliches erreicht worden : die offiziellen Räumungsver -
Handlungen . Wo sind die gewaltigen Zugeständnisse ?

Ein solches Zugeständnis soll darin liegen , daß die

deutsche Regierung darauf eingegangen ist , eine Kommission
zur vollständigen und endgültigen Regelung der Reparations -
frage einsetzen zu lassen .

Merkwürdig ! Seit Jahr und Tag brüllt die deutsch -
nationale Presse nach der „ Revision des D a w e s -

Paktes ! " Wir sehen ganz davon ab . daß der Dnwes - Pakt
nie zustande gekommen wäre , wenn nicht die deutschnationale

Parteileitung im entscheidenden Auaenblick die Hälfte ihrer

Reichstagsfraktion abkommandiert hätte , um ihn zu retten .
Sie mag sagen , daß auch sie in diesem Pakt nicbt der Weis¬

heit letzten Schluß , sondern nur eine unvermeidliche Zwischen -
lösung erblickt hätte : dann sind wir mit ihr ganz einer Mei -

nung . Aber jetzt , da an die Stelle dieser Zwischenlösung
die von ihr selb st unzählige Male geforderte
E n d l ö s u n g gesetzt werden soll , spielt sie eine etwas

komische Rolle , wenn sie der ihr ergebenen Presse Order er -

teilt , über Verrat zu schreien .
Man könnte fragen , warum sie es damit so eilig hat .

Dazu wird sie ja noch Gelegenheit genug finden . Denn
das wissen wir ja alle : wenn Hugenberg die Welt regierte ,
dann würde Deutschland nichts zu zahlen haben , sondern noch
etwas herauskriegen . Kommt es anders , dann hat eben
nur „ der Marxismus " schuld daran . Natürlich wird sie

sagen , daß die marxiststch verseuchte Regierung das deutsche
Volksvermögen dem Erbfeind in den Rachen werfe , bloß um
die Besatzungsdauer um einige Jahre abzukürzen . Demgegen -
über sei jetzt schon festgestellt , daß niemaird in Deutschland
daran denkt , der Räumung zuliebe finanzielle Lasten zu
übernehmen , die man durch Duldung der Besatzung bis

zur Endfrist sparen könnte . Freilich , gerade vom natio -
nalen Standpunkt aus könnt « man sagen , die Uebernahme
solcher Lasten sei « in „patriotisches Opfer " . Leider find die



Lasten , die die Republik vom Kaiserreich übernommen hat ,
zu schwer , um für ein solches Opfer noch Raum zu lassen .

lieber die Kommission mit dem schönen
Namen soll gleichfalls noch verhandelt werden . Auch darin ,

daß sich die deutsche Delegation zu solchen Verhandlungen
bereit erklärt hat , erblickt die deutschnationale Presse eine

der berühmten „ Vorleistungen " . Einstweilen aber weiß noch

niemand , wie diese Kommission zusammengesetzt sein , was

sie tun soll , f ür welches Gebiet und für welche Zeit sie ein -

gesetzt werden soll . Trotzdem wird behauptet , die deutschs

Delegation habe der Errichtung einer militärischen

Rheinlandkontrolle bere - ts grundsätzlich zugestimmt .
Hoffentlich wird sich die deutsche Reichsregierung durch dieses
verlogene Geschrei nicht davon abhalten lossen , die Ange -
legenheit ganz kühl und nüchtern zu betrachten . Für Heute ,
die Außenpolitik im Interesse des deurschen Volkes und keine

nationalistische Parteipolitik treiben , besteht kein Anlaß ,

Schreikämpfe zu bekommen , wenn von der Einsetzung einer

Kommission die Rede ist . Man kann sich eine solche

Kommission auch so zusammengesetzt und so eingerichtet
denken , daß sie ihrem schönen Namen Ehre macht . Dadurch ,

daß man sich daraus einläßt , über sie zu sprechen , geschieht
dem deutschen Ansehen nicht der geringste Eintroo .

Die deutsche Regierung hat ihren Anspruch auf Räumung
angemeldet . Sie erkennt einen inneren Zusammenhang
zwischen diesem Anspruch und der Repormionssrage nicht
an . . Das heißt , daß sie diesen Anspruch mit neuem Nack ) -
druck erheben wird , wenn die endgültige Lösung des Repa -
rationsproblems zu lange auf sich warten läßt . Sie denkt

auch nicht daran , ihren Anspruch fallen zu lassen , wenn sich
über die „Feststellnngs - und Ausgleichslommission " eine

Einigung nicht erzielen läßt . Sie hat damit eine Stellung
bezogen , die elastisch aber auch stark ist . Sie wird diese

Stellung am besten ausnützen können , wenn sie sich so wenig
wie möglich um das Geschrei derer kümmert , die die Räumung
gar nicht wollen , sondern sie aus parteipolitischen Gründen

fürchten .
Hermann Müller , sagen sie , hätte gleich nach der

Rede Vriands seinen Koffer packen und sich Mussolini in

die weitgeöffneteii Arme stürzen sollen . Dies wäre aller -

dings ein schönes Bild und zugleich auch dos probateste
Mittel gewesen , den Verbleib der Besatzung für weitere sechs
Jahre zu garantieren . Aber das war doch nicht seine Ab -

ficht . . . . !

Oer schlaue Herr v . Q' ndeiner .
Warum er nicht nach Genf fuhr .

Ms die Deutschnationalen die erstaunliche Forderung er -

hoben , Hermann Müller solle in Genf abbrechen , um sich mit

ihnen in Berlin zu unterhalten , wurde daran erinnert , daß ja
Herr o. Lindeiner - Wildau eingeladen war , mit nach

Genf zu kommen , diese Einladung aber ablehnte .
? lun setzt Herr v. Lndelner in der „ Deutschen Allgemeinen

Zeitung " auseinander , daß er abgelehnt hätte , weil ihm als

Vertreter der Oppasition Einslußm' oglichkeitcn doch versagt ge¬
hlieben wären . Er fährt wörtlich fort :

Wo wir ein solches Motz von unbedingt gesichertem
Einfluß nicht gewährt wird , vielleicht nicht gewährt werden
kann , muh i6 ) um der Kiorheit milfert fliirfi den Schein der V« i -

ontmortung ablehnen . Obne annehmen zu wollen , ob subjektiv eine

' solche Absicht vorgelegen ' hat , muh ich doch feststellen , dah objektiv
hi « kritische Beweg ungssreihei : der nationalen

Opposition durch meine Bf ist noch Kens entscheidend
« ingeschränkt worden wäre .

Obwohl jedermann gewußt hat , daß nicht Herrn n. Lind .

einer , sondern Hermann Müller verantwortlicher Dele -

gationsleiter war , niemand also Herrn v. Lindeiner mit der

Verantwortung belasten konnte , muß zugegeben werden , daß

diese Argumentation durchschlägt . Hätte nämlich Herr v. Lin -

deiner der Delegation angehört , so hätte die „ nationale

Opposition " nicht mehr so schwindeln können , wie sie es

jetzt tut . Darum mußte er zu Hause bleiben .

Auch ein zweiter Grund wirkt durchaus überzeugend .
Herr v. Lindeiner sagt nämlich , wäre er gefahren , sa hätte er

doch nach Briands Rede abreisen müssen , „ um die Ehre
des deutschen Reichskanzlers und damit der deut -

schen Nation zu schützen " . Herr v. Lindeiner wäre also als

komische Figur unter allgemeinem Gelächter nach Hause ge -
fahren , und das kann doch niemand von ihm verlangen .

Oer Haß des Stahlhelms .
Mit iTüsterberg und Oskar gegen die Republik .

5n Preuzlau wurde ein Stahlhelmtag abgehalten , auf dem , wie

seht üblich , nach Gottesdienst und Gebet die Hahkundgebung gegen
hie Republik verlest « wurde , wobei Prinz Oskar von Preußen

asststierte .
Auf diesem Stahlhelmtag trat der zweit « Bintdessiihrer des

Stahlhelms auf , der dabei erklärte , dah der Stahlhelm sich vor -

heholtios auf den Boden der Hahkundgcbung von Fürftenwalde

stell «. Er unterstrich diest Erklärung durch folgende Worte :

„ Oberstleutnant Düsterberg beton : «, daß der Stahlhelm ak -
ttv werden wolle und mit dem Gesindel aufräumen werde ,
das Deutschland ins Unglück geführt habe . Der Stahlhclin wolle
als geschlossener Block der Parteizcrrilstnhcit ein Ende machen
und « inen Staat bauen , der nicht wie der heutig « mis Hoch - und
Landesverrat geboren sei . "

Nach der Erklärimg des Bundesführers des Stahlhelms steht
also fest : Der Stahlhelm in seiner Gesamtheit ist eine offene ,

pntschistifche , mtirKirchiftische Organisation .

Oie Morberfreunde .
Wulle , Graes « und ( lompagnie .

Di « sogenannte . . Deutsch - Völkische Freiheitsbewegung " , das

Parteichen der Grosse und Wulle , hat in Eisenach «ine Tagung ab -

gehalten . Auf dieser Tagung forderte Herr von Oppen , der

Freund der Fememörder , zur „Tathilfe für die deutschen Feme -

richter " auf .
Die Herrschasten solidarisieren sich offen mit verurteilten

Mördern , deren Brutalität in den Gerichtsverhandlungen den Ab -

scheu aller anständigen Menschen hervorgerufen hat .

Kampf um den Meterschuh .
Oie Siellungnahme der österreichische « Sozialdemokraiie .

Grah - Dkainz . Die Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion
der Main - er Stadtverordnetenversammlung und der Geineinderäte

fm >n Bretzenheim . Hechtsheim . Weisenau , Gonsenheim , Budenheim ,
Laubenheim , Gustavsburg upd Ginsheim waren am Sonnabend beim
hessischen Innenminister vorstellig geworden , um eine Förderung
der Bildung „ Groh - Mainz " zu erreichen . Der hessische Innen -
minister sagte seine Unterstützung zu.

K. Ln . Wim . IT . September . ( Eigenbericht . )

Der Sozialdemokratische Parteitag Oesterrsich »
beendet heuta mittag sein » Arbeileu , hi , er unter Weglassung
aller Unterholtungsveranstcltungen , wie sie sonst b»i Kongressen

üblich sind , am Sennabend und Sonntag von früh bst abend » ge¬

pflogen hat . Der große Saal und die Ziihororgalerien sind an -

dauernd bis aus den letzten Platz gefüllt . DaS bedfutcni sto Er¬

gebnis des Kongreiscs dürste aber die Stellungnahme zum

Mieterschutz sein . Die Partei hat durch das Referat Otts

Bauers und durch die «instirnmig angenommene Entschließung
ihre bis jetzt negative Haltung zu jeder Lockerung des

Mieterschiitzcs zwar aus » neue bekräftigt , ober durch ein

positives Programm für den Fall seiner Aufhebung ergänzt . Sie

hat nämlich ausgesprochen , daß sie mit einer Mehrbelastung
der Aitmieter , allerikina » soweit ein « stich « Mehrhelastung
in diesem cigenariigen und schwer reaktignären Staatslyestn inög -
lich ist , sich abfinden könnte , jedoch nur unter der Bedingung , daß
der Betrag nicht ein jach den Hausbesitzern , sondern
dem a l l g e in e ! n e n Wohnungsbau zugewendet werde , und

zwar einem Wohnungsbau , der nicht kapitalistiich - spekulativ das
Volt auf das Ausland zutreih »« und in seiner Lultux ziiriickbUibe »
würde , sondsrn einem Wohniingsbaii , der » alkssürsorgerisch
ist , wie ihn die rote Gemeinde Dien seit lllsst treibt und die bi »
jetzt 40 MO gesunde Wohnungen dein Wiener Volk be >ch «rt hat .
Wenn in diestr Entschließung des Parteitages eine taktisch oder
wenn man will , auch grundsätzliche Wandlung liegen sollte , so muh
man anerkennen , daß eine Partei die Masse ihrer Anhänger auf
eine solche Wandlung nicht besser vorbereiten kann , als es h' er
geschieht , denn das Referat und die Entschließung werden als
Flugblatt verbreitet und es wird in unzähligen Versammlungen
der Porte >organisttiancn in der ganzen Republik , vor allem ober
auf den Landeswohlkreis - und Bezirkskonserenzcn st eingehend dst
Argumentation der obersten Parteikärverschait dargelegt werden ,
daß sie wohl ollen Porteigenossen nahegebracht und ihnen ein -
leuchten wird .

Am gestrigen Sonntag ergänzte die Dehatt « über die A b -
gäbe n teil ung das Bild der deutschösterreichischen Hauplprp -
bleme . Es wäre zu verwickelt , die E nzelhciten darzulegen , dos Ziel
der Regierungsvorlage ist in der Tat nicht nur die Länder , die
es zum Teil gor nicht brauckien , mit großen Zuwendungen zu ver -
sehen , sondern vor allem dem raten Wien die Mittel zum
Boltswahnungsbau zu beschränken , um auf dies «
Weise das Volk einer solchen Neuregelung der Wohnungsbaufrag «
geneigt zu maiben . die den Hausbesitzern helfen will , um sie zum
Wohnungsbau zu veranlassen , wobei ober infolge der eigenartigen
Lage im Staatswesen dies « Hilst nie ja groß gestaltet werden kann .
daß sie wirklich den Aizreiz zum Wohnungsbau entwickeln könnte .

In der Debatte wurde der Wiener Finonzrejerevt Staatsrat
Hugo Breitner . als er das Wart erarisst durch ein « brausende
Oootmn begrüßt . Mathias E l d « r s ch referiert « über die
Sozialversicherung und gab von ihr ein traurige « Bild .
Di « Alters - und In va l id . « n per sicher u n g , schon im

Oie bayerische Justiz .
Nachspiel zv der Provokation ans dem Jtaristenfqg .

München . 17. September . ( Eigenbericht . >
Iniolg « der aufsehenerregenden Provokationen de » deutsch .

nationalen Präsidenten des bayerischen Oberlandgerichts Unzner
auf dem Deutschen Iuristentog in Salzburg hat es im Porzellanladen
de ? weißblauen Föderalismus erhebliche Scherben gegeben . Dos
maßgebende Rcgierungsorgon der Bayerischen Bolkspartei ,
der „ Bayerisch « Kurier " , ist über die Rcvewenduiig des obersten
bayerischen Richterbcomten sehr erbost und erklärt , daß dadurch
die taktisch « Stellung der Anhänger der Berreichlichunq außer -
ordentlich stark geworden sei . Der politische Borstoß Ilnzners habe
den Blick des Deutschen Iuristentages und der gesamten Oeflentlich -
keit auf die Frage gelenkt , ob denn nicht auch gegen die bayerische
Justizverwaltung der Vorwurf der Politisierung er -
hoben werden könne . Diese Frag « sei für Boyern und die söderoli -
stische Sache nicht etwa deshalb so mißlich , weil dadurch E r i n n e .

rungen heraufbeschworen werden , die für hie bayerisch « Justiz -
Verwaltung peinlich seien . Das überaus Schädliche lieg « viel -

mehr darin , daß der bayerische Korreferent den Eindruck erweckte , als
ob die Anhänger der föderalistisckien Sache , als deren Vertreter er

auftrat , die Fehler nur im fremden Loger sehen und die im

eigenen Lager begangenen Mißgriffe billigten und

rechtfertigten .
In diesem Zusammenhang muß daraus hingewiesen werden , daß

das bayerische oberste Landesgericht unter Unzner im Jahre 1922
jene berüchtigte bayerisch « Verordnung gegen die

Reichsoerordnung zum Schutze der Republik für recht » -
gültig erklärte . Dies « Zwecke Utscheid ung war der Nr -

quell für alle die willkürlichen Eingriffe in die Rechtspflege und für
die offenen Verfassungsbrüche in Bayern seit 1922 .
Voller Erbitterung oersucht der „ Bayerische Kurier " die Verontwor -

tung für die bayerische Iustizschande von seiner Partei abzuwälzen ,
indem er erNärt , daß die bayerische Justizverwaltung in ihrer Ge -

samtheit seit langem ein Monopol der Deutschnationalen
sei . Es ist unter diesen Umständen damit zu rechnen , daß die

bayerisch « Provokation in Salzburg in der bayerischen Innenpolitik
noch eine besondere Roll « spielen wird .

Charakierlose Landbundhehe .
„ Die Regierung läßt die Getreidepreise sinken . .

Man konnte gespannt sein , wie der Reichslondbund nach seiner
schweren Niederlage bei den letzten Wahlen sein « neu « Kampagne
führen würde . Die Ernte ist in der Hauptsache oorbei , der Sondbund

Hai seine politisch « Kampagne begonnen . Aber dstse politische Kam -

pagne — sie wurde vor 8 Togen durch den Bundesvorstand de »
Landbundes osfiziell eröffnet — wird wieder ein Trauerspiel — für
die Bauern — und ein « aufreizende strafwürdige Hetze — wie schon
immer bisher . Der Londbund hat nichts gelernt .

Der erste drastische Beweis kommt wieder au » Pommern .
Hier die Blüten einer Resolution der Kreisoertreter de » pommerschen
Landbundes : „ durch die rücksichtlos eingetriebenen Steuern werdcn
den Landwirten die Beiriedslnittel genommen , weg mit den . Renten -

bankzinsen und den Grundsteuern , gewissenlos treiben die amtlichen
Stellen die Lohn - und Preissteigerungen der Industrie weiter , in

Warschau holen Deutsche polnischen Roggen / polnische ' Kartoffeln .

asten Oesterreich immer gefordert , ist endlich Gesetz , aber sestr In »

krofttrelen wird immer wieder hinausgeschoben , und

die Regierung will seine Geltung von einer Wohlstandsklausel sür

die Wirtschaft abhängig machen . Da aber in diesem Staate Wohl -

stand nur bei einem ganz geringen Teile der Bevölkerung vor -

Händen ist , bedeutet das die Vertagung auf unabsehbare Zeit . Di -

zu kommt , daß man bei der Vereinheitlichung der Krynkenversich " »

rung die Landarbeiter hcrousgenomwen hat und ähnliche Rück -

stöndigkeiton mehr . Der Parteivorstand und die Parteileitung der

österreichischen Sozialdemokratie wurden einstimmig wiedargewäh t.

Oie sozialistische Kleinbauernschast .
AuSkiena des Ssterreichifchen Parteitages .

K. ?. n. Men , 17. September . ( Eigenbericht . )

Der Parteitag het «inen erhebenden Aus klang gesunden .
Am Vormittag wurde die gründlich « Debatte über da « Fehlen der

Sozialversicherung in Deiitschösterreich beendet . Und dann sprach

der bäuerliche Abgeordnete M e n t a st i aus Niedcrösterreich über

den mangelhaften Pacht er schütz . Er verkündete die unver -

brüchliche Solidarität der immer zahlreicher werdenden saz ' alifti -

schen Kleinbauern mit den Industriearbeitern gegen
die verbündeten Agrarier und Industriellen . Darauf folgle eine

lebhafte Delwite , die dieses Bekenntnis bekräftigte . Hieraus hielt

Parteivorsitzendcr Bürgermeister S » i tz «ine feurige Schlußrede .

In dieser machte er auch die Bemerkung : ausländische Genossen
könnten gewiß auch mit einem gewissen Recht Über Mängel oder

auch Fehler der deutschästerreichisckien Sozialdemokratie sprechen .
Aber in der sesipcschlossenen und unzerbrechlichen und selbst in

den schwersten Stürmen ausrechterdalteiien Einigkeit steh « die

deutschösterreichische Sozialdemokratie sicher über denl Durchschnitt
der Bruderporteien . Dabei erwähnte Sejtz das große Wart

Viktor Adlers im Sinne der österreichischen Arbeiterschaft in

Hainfeld an der Jahreswende 1888/89 und dankte dem einzigen
anwesenden Teilnehmer jenes histartschen Parteitages , dem alten

Genossen Ludwig Bretschneider , unter großem Beisnll für
seine treue Mitarbeit . Alle », so schloß Karl Seitz , was die Partei
erreicht und schafft , ist mir Etappe zu dem Endziel , der Kamps und

der Weg gehen aufwart » zum Sazialism . us .

Begeistert sang die tausendköpfige Versammlung das Lied der
Arbeit . Am Nachmittag besichtigte ein graßer Teil der Delegierten
verschiedene Wohngebäudc der Stadt Wien , auch die schon berüb ' " t

gewordene Kinderübernahmestellc und die Arbeiterhochschule .

500 Heimwehrlcute marschieren auf .
Zur Enthüllung «ine » Kriegerdenkmals am gestrigen Sonntag

hotten die oberösterreichiichen Heimatwehren einen Massenauf¬
marsch in der Heimalstadt diese « Bundesland « ? onzeordn - « , her
wahrscheinlich eine Probe für den 7. Oktober sein sollte . Ganze
f ü n fh u n d er t Heimwehrler folgten der Aufforderung , die also
lediglich , eine kläglich » Bsamagx . gebracht hat ,

polpiside Schwein « herein . Schlagt die Steuern nieder stundet
die Steuern , schließt die Grenzen . Dos Landvolk steht an der

Grenze , wo die Berzweislung beginnt ! "
Wir haben «in « glänzend « Ernte ! Jeder Bauer freut

sich. Aber ob gute oder schlechte Ernte , der Londbund schreit .
Ist das auch charakterlos , so hat es doch Methode . In der

Reichsreqierung sitzt nach den Deutschnationolen jetzt als stärk ! :
Partei die Sozialdemokratie . Don dieser neuen Regierung sagt hia
Entschließung :

„ Eine gut « Ernte hätte helfen können : die Regierung
aber läßt die Getreideprelsc in einem Maße a b -
linken , daß die Hoffnung , die das Landvolk an die a - -
scheinend bessere Ernte diese » Jahre » kmipst , wieder zersöiiogen
wird . "

Die Regierung läßt die Preise finkenl Das tut nicht di -
gut «, übergut « Welternle . nicht die so hochgelobte freie ÜBtttschaft ,
nicht die deutschnoüonal geleitete Getreidehandelsgesellschoft Rein ,
die Regierung ! In der die Sozialdemolrotie sitzt !

Die Sozialdemokratie soll also Helsen . Aber wenn sie ' » tu : ,
muß «« so scheinen , als ob die „ Verzweiflung der Lauern ' , organi -
siert vom Landbund , di « Sozialdemokratie und die Regierung dazu
gezwungen hätte . Zum Ruhm und als Erfolg des Londbund !

Diese niederträchtig « Demagogie muß schon bei ihrem ersten Aus -
treten entlarvt werden . Es ist nämlich möglich , daß die Re -
gierung , daß die Sozialdemokratie Hilst . Ohne auf den Londbund

zu warten , mit volkswirtschaftlich vernünltigen , mit sozialdemokrati -
schen Mitteln .

Die Niedertracht des Londbund « » ist so vollkommen , wie sie nur
sein kann . Der Landbund erwartet nämlich dies « Hilfe trotz -
dem beschimpft er die Helfenden . Sonst könnte es scheinen , daß der
Landbund vcriagi hat .

Thüringer Regierungskrise .
( Sa wird nichts .

Weimar , 17. September . ( Eigenberichts
Die wenig beneidenswerte Mission , die der Demokrat

Dr . Krüger als Unterhändler für die Regierungebildunz über -
nommen ijat, ist bis heute ergebnislos geblieben .

Am Mcntag machte Dr . Krüger dem Landtagspräsidenten die
Mitteilung , daß es ihm bisher unmöglich war , die Berhond -
lungen über die Regierungsbildung endgültig zum Abschluß zu
bringen . Ein « am Montag nachmittag abgehaltene Sitzung des

Unterhändlers mit den bisherigen Regierungsparteien verlief eben -

falls ergebnislos . Eine Einigung über die P e r s o n « n f r a g «
war nicht zu erzielen . Dr . Krüger machte dem Londtagspräsidenten
daraufhin den Vorschlag , den Landtag nicht zu dem vorgesehenen
Termin am 20. Scpteniber , sondern noch später «inzuhenifen .

Theaier in der Behrenstraße .
„ Maske " von Gternheim .

Ralph ? lrthur Robert » läßt im neu gegründeten Theater zwei
Stern heimsche Komödien , di « „ Hose " und der „ Snob " von

Sternheim inszenieren und spielt zwei Rollen , Maske Bater und

Sohn , erst Vollblutspießer , dann snobistischer Emporkömmting .
Di « Zusammenfassung der beiden Stück « hat ihre Reize . Demi och
Ningt der Beifall imr lau . Dg? . -



HmdeuSurg - Rede in Oberschlesien .
Erinnerung an trübe Vergangenheit .

Opp « <o , V. September .

Qrt Enviderung ein « Ansprache des D&trpröflbciücn froste

hielt bei einem „ ijaitigungsall sämtlicher Oppelner Vereine " der

Reichspräsidcut eins Ansprache , in der es heitz ! :
Ooerschle,ien Hai nory lauge nach dem ttr . ege >n der Ungewißheit

um sein staeutich «, Schicksal gestanden : Ausstände , vom Aus -

lande her ge schür - und in da » friedliche Land hineingetragen ,
haben die deutsch « Beovlierung an Leib und Leben an chob und Tut

geschädigt , zahlreiche Existenzen vernichtet und dem wirtschaftlichen
Dasein schwersten Nachteil gebracht .

Es wird uns Deutschen immer unbegreftlich bleichen , hast dem

Abstimmungsergebnis zum Trotz durch die Entscheidung
des LälkerbuNidsrats vom ZE Oktober 1921 Oberschlesien zu einem

großen Teil Polen zugesprochen und jeder wirtschaftlichen
Aernunft entgegen ein einheitliches , in seiner Bevölkerung wie in
seinen Anlagen scst P - sammengcwochsenes Industriegebiet in zwei
ungleich « Teile zerrissen werden konnte .

Mit besonderer Befriedigung erfüllt mich auch der national «
Wiederausbau in Oberschlesien . Ich freue »gich , daß der polnisch

sprechende Teil der Bevölkerung , auch , soweit er wäh -
rend der Abstimmungszeit fremden Einflüssen folgte , sich innerlich
mit der überwiegenden Mehrheit der oberschlesischen Bevölkerung
auch national wieder vereinigt Hot. Die polnisch sprechende Bc -

nölkerunq kann versschert sein , daß die deutsche Regierung e» als

ihr « Pflicht betrachtet , nicht nur di « gesetzlich garantierten
Minderheitsrechte , sondern olles , was di « heutige Kultur -

«elt als allgemeine Menschheitsrechte anerkennt , stets zu
ochton , zu schützen und di « Minderheit mit ollen anderen Staats -

bürgern gleichberechtigt zu behandeln .
Dos , wo » uns entrissen ward , kann nicht vergessen und nicht ver -

schmerzt werden : ober das , was wir behalten haben , wollen wir
weiter fördern und ausbauen .

Amerika holt Schuldenabkommen fest .
An der j�eparationsregelong interessiert .

Washington . 17 . September .

Am Staatöbepartemeat wurde heut « auf Anträge
nochmals betont , daß die Araye der alliierten Schulden
zurzeit für die Vereinigten Staate « erledigt und es
nunmehr an Frankreich sei . die formelle Ratifikation
der von Mellon und B - rcngcr getroffenen Regelung bei »

zubringen . Tie Erörterung einer Redisioa dieses
Abkommens komme zurzeit nicht in Frage .

In nichtamtlichen Kreisen verlautet , daß »och amerikanischer
Auffassung eine Revision der interolliierten Schulden erst dann er .

wogen werben könne , wenn van seilen der Alliierten durch A n -

erkennung ihrer B e r p s l i cht u n g e „ gegenüber Amerika
«ine feste Basis für neu « Berhandlungen geschaffen sei . Man

l «hnt «» ab , jetzt die Reparotionzirogen zu erörtern , läßt ober durch .
blicken , daß eine enbgültlae Revision der Verteilung der Reporalione -

zahlungen der amerikanischen Zustimmung bedürse , da

noch dem Pariser llebercinkommen von 192. 1 Amerika 2M Prnz .
aller Dawes - Zahlungen erhalte und diese Summe für die Be -

sriedigung der privaten amerikanischen Entschä ö ig v n g ?-

ansprüch « . die gegen die deutsche Regierung geltend gewacht
werden , verwende .

Polen möchte miikonirottieren .

Gens . 17. September .

Tür polnische Außemninister Zaletki erklart « «inigen polnischen
Pressevertretern , er habe all « Beranlassung . anzunehmen , daß in

den kommenden diplomatischen Berhandlungen über die R ö u -

mung de » Rheinlandes und über die Einsetzung der Fest -

stellungs - und Dergleichskommission auch die Belange Polen »
mit berücksichtigt werden . Zu diesen Erklärungen wird von pol -

nischer Seite hiiWigesügt , daß gegenwärtig die Absicht bestehe , die

Vergleichs - und Festftellungskommissian in der Richtung auszu¬

bauen , daß sie auch für Streitfälle zwischen Deutschland und

Polen sowie in allen Fragen , die die deutschen Ostgrenzen be¬

treffen . zuständig sein würde .

Es spricht für die propagandistischen Gaben des polnf -
schen Außenministers , daß er sich sogleich vom Standpunkt
seines Landes aus der Bersöhnungskommifsion annimmt ,

non der in Genf die Rede war . Aber so stark die Absichten
der daran beteiligten Regierungen in bezug auf diese Kam -

Mission auseinandergingen — darin sind sie olle sich völlig
einig und einig geweien , daß sie als Ersatz einer vorzeitigen
Räumung allein für das Rheinland eingerichtet werden

sollte . Diese polnische Anregung wird kaum eine andere Wir -

kung hoben als die , die Verhandlungen über die vor -

geschlagene Kommission im Westen zu erschweren .

Oer Beleidigte trägt die Kosten .
Eine merkwürdige Wirkung der Amnest . e .

Plauen . 17. September .

Dos Landgericht Plauen , das über die Frage zu entscheiden

hatte , ob das Awnestiegefetz pom 14. Juli 1Ü28 auf den B « <

leidigungsprozetz Strescmann - Müller Anwendung

findet , hat dahin entlchieden . daß der Fall Str « lemaiin - Müll « r

unter die A m n e st i e fällt . Hinsichtlich der K o st c n des

Nebenkläger - kam das Gericht zu der Entscheidung , daß der

N « b « » k l - ä g « r di « ihm erwachsenen Kosten selb st zu trogen

hat , Ueber die Kosten , die dem Angeklagten zufallen sollen , hat dos

Landgericht keine Entscheidung zu tressew Sie trägt also der An .

geklagte , während die Gerichtskosten die Staatskasse zu über -

nehmen hat .

Das Volksbegehren über da , . . Panzerkrenzerverbat " zugelass - n.

Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichsminister des Innern hat durch

Verordnung vorn 17. September auf den von mehr als fünftausend

Stmunberechtigten g - stellten Antrag ein » vltsbsgehren mit dem

Kennwort „ Pan . zerkreuzeroerbot " zugelassen .

. Lllleranädlgsl . " In der Deutschen Treue " ist zu lesen :

S . K. f) . ' Kronprinz Rupprecht von Boyern sowie I . I . K K. H- -ft-

Prinz Alfons von Loyern und Herzog Alb recht von Württemberg

haben ollergnädigst geruht , die Höchst ihnen ongebatene
Ebrenmitgliebschaft des Notionalverbondes deutscher Offiziere onzu -

nehmen i ; nK ' war unter Worten sreudipon imb ou ' richtiaen Dankes
und nM dm , Wunsch , baß die Ziele und Bestrebungen de , NDO . von

reichem Erfolg gekrönt sein möchten . "

Wegen der Entführung Rossi » au » Schweizer Gebiet hat der

Schweizer Bundesrot «in « Rot « an Italien gesandt . Er hat außer -
dem zwei Italiener wegen Spionageverdacht , ausgewiesen .

Die Enttäuschten .

Oie nationale Opposition : »Gemeinheit , der Ariand lächelt wieder , und gestern sah er

noch so erfreulich unversöhnlich aus ? �

Fortschritte auf demIuristentag .
Verreichlichung der Justiz . — Strafprozeßreform . — Schuh der Arbeitskraft .

„ Die deutsche Justiz entspricht nicht dem Kultur -
zustande de » Menschenalter » . " Senotsprösident Reichert
auf dem Juristentag .

L. R. Diesen Satz , den der Senatspräsident beim R«ich »gericht
Reichert auf dem 35. Iuristentag prägte , blieb in der Bersamm .

lung unwidersprochen : die anwesenden Richter hoben die bittere

Pille geschluckt . Den tieferen Sinn dieser Wort « legt « ober der Per -
liner Bezirtsbürgermeister Genosse Karl Herz bloß : was anders

besagten sie . als daß dic Rechtspslege , ipl «- ste heut « ist . den Inter -

essem der Rechtfuchende » nicht mrf » entspreche ; daß der Richter
beamte seiner ganzen Tradition nach in der Vergangenheit steck «.
Was not tue . fei die modern « sozial «ingestellte Richterpersönlichteü .

Gegen diese Auslegung seiner Worte versucht « Senat » prös >d « nt
Reichert Verwahrung einzulegen . Vergeblich ! Sein engerer Kolleg «.
Berichterstatter in der strasrechtltchen Abteilung , gleichfalls Sengt ? -
Präsident am Reichsgericht , Dr . Lob « , ließ auch den Richter
als solchen nicht unnerschont : er übt « an ihm ein « Kritik ,
so hart , daß selbst Genosse Kurt Rosenfeld zugestehen mußte ,
daß er , der sonst zu den schärfsten Kritikern des Richtertunrs gehöre ,
eine energischere Sprache nicht zu führen imstande gewesen wäre .

Man täusche sich nicht : haben sich auch die Senatspräsidenten
Reichen und Lobe zum Sprachrohr de » Iuristentages gemacht , so
wäre es ein unverzeihlicher Optimismus zu glauben , die gleiche Er -
kcnntnis sei Besitz des deutschen Richtertum » in dessen Gesamtheit :
und doch stand der 35 . deutsche Iuristentag im Zeichen de » Aus -

spruchs de « Senotspräsidenten Reichert : die beiden wichtigsten Punkte
der Tagesordnung : die . . Bcrreichlicherung der Rechts »
pflege " und die „ Reform de » Strafverfahren » " waren
nicht zuletzt Ausfluß der in seinen Worten zum Ausdruck gelangten
Erkenntni » . Mit besonderer Stärke ossenbart « sich diese Tatsache
bei der Erörterung des Problems der

» . Verretchkichung der Justiz " .

Zwar versuchte der Berichterstatter Senatspräsident Reichert di « ge -
sährlichen Klippen der Politik zu umschissen . Sein Korreferent , der

Präsident des bayerischen Obersten Landesgerichts Dr . p. U n z n « r ,

legte ober mit dankenswerter Offenheit die engsten Zusammenhänge
zwischen Politik und Rechtspflege bloß . Er . der oberste bayerische
Richter , durfte wahrlich als bester Kronzeuge für die Verquickung
von Politik und Rechtspflege gelten . Was Wiinder . daß er den An -

hängern der Verreichlichung der Justiz die gleichen politischen Mo - j
tioe unterschob , die für die bayerische Justizverwaltung in den letzten
Iahren oberstes Gebot gewesen . Der oberste bayerische Richter , der

sein « haßerfüllten Ausfälle und Berdächtigungen wohloorbereitet
vom Konzept ablas , erhielt vom Iuristentag ein « gebührend « Ab -

fuhr . Nicht allein die Abstimmung in der öffentlich - rechtlichen Ab -

teilung . — 89 für die Berreichlichung , 64 gegen die¬

selbe — , sondern auch der nicht endenwollend « Bei -
fall der Plenaroersommlung , der die Bekanntgabe dieses Ab -

stiinmungsresultois durch den Senatspräsidenten Reichert begleitete ,
zeigte , daß der bayerische Justizportikularismu » nicht die geringftc
Aussicht aus Erfolg Hot. Die Verreichlichung der Justiz ist auf dem
Morsche . Nicht » kann sie aushalten !

Nicht weniger deutlich ist die Erkennwi » der

völligen Unhaltbarkeit des heutige » Strafverfahrens .

Darin waren sich sowohl der Gutachter als Berichterstatter des

Iuristentages einig . So blieb den Genossen Dr . Kun Rosens « ld

( Berlin ) und Nationolrat D" . E i s I e r ( Wien ) nichts anderes übrig .
als deren Forderungen im großen und ganzen beizupflichten . Der

«rstere ließ aber keinen Zweifel darüber , daß bei der Neuschaffung
der Strofprozeßreform di « Grundsätze des Entwurfes zum Straf -

gesetzbuch maßgebend sein müssen : ist hier der Toter , nicht die Tat

ausschlaggebend , so muß doch dem Richter di « Möglichkeit gegeben
werden , die Persönlichkeit des Täter » auszuschöpfen . Dies ist aber

nicht möglich , solange der D a r s I tz e n d « in der Gerichtsverhand¬

lung gewissermaßen die Fortsetz ung des llntersuchungs -

richters bildet , solange er durch die Aktenkenntnis voreinge -

nommen , dem Angeklagten ols H a l b n e r u r t e i lt e n gegenüber -
tritt , von diesen Gesichtspunkten au » hatten sich die Berichterstatter
bei der Lufftellung ihrer Grundsätze leiten lasse « und unter diesem

Gesichtspunkte sind auch im großen und ganzen die Beschlüsse der

Abteilungen gefallen .
Nach wie vor soll dem Staatsanwalt da » Anklage -

Monopol gehören und nach wie vor soll er «in vom Iustizminister

abhängiger Beamter bleiben — Senatsprästdent Lob « forderte
sein « Unobhängigteit . Der Richter ist aber in jedem Versahrens -
stodium von aller verfolgenden Tätigkeit zu befreien :
die Boruntersuchung wird abgeschasst . Da » Erörtc -

rungsversahren liegt allein in der Hand der Staatsanwaltschaft . An

Stell « des Eröffnung sb « schlu s s « » ds » Gerichts tritt die

Ankkageschrist der S t a a t , an w a l t s ch a f t. Di « Int « -

essen der Angeschuldigten werden durch die Einrückung eine » Vor « .
termines gewahrt , in dem er gegen die Anklageerhebung
Stellung nehmen tonn . Die Beweiserhebung in der

Hauptoerhandlung liegt in den Händen der Par -
teien — die Forderung der Berichterstatter und der Gutachter ,

daß dcm Gericht die Ermittlungsakten nicht vorliegen dürfen , wurde
von der Abteilung mit geringer Majnrität abgelehnt ( leider ! ) . Bei

freier Beweiswürdigung besteht siir das Gericht c i n

stärkerer Begründungszwong für das Urteil . Im Gegen -

sotz zu der Forderung der Berichterstatter bleibt die Leruiunq in

allen Sachen mit Ausnahme der Schwurgerichtssochen bestehen .
Das Wiederau snohmeverfahren ist auszubauen . Dem

Reichsgericht i st das Recht einzuräumen , bei erheb -
lichen Bedenken gegen die Lösung der Tatfroge

zugunsten des Angeklagten die außerordentliche
Wiederaufnahme zu verfügen .

Welch abgrundtiefer Unterschied zwischen dem Prozehverfahren .
wi « es ist und wie es werden soll ! Doch wo bleiben die Schwur -

g « richte ? Für ihr « Wiedereinführung setzten sich Genosse

Rosenselb und Genosse E i s ! e r ein — nicht die

Berichterstatter . Aus Veranlassung des erstcren beschloh di «

Abteilung , die ständige Deputation des Iuristentag «? zu ersuche - , ,
die Frage der Schwurgerichte aus die Tagesord -
nung der nächsten Tagung zu setzen .

Neues Strafgesetzbuch , neuer Strafprozeß ! Wie

steht es aber mit neuen Richtern ? Der Iuristentag befaßte sich
auch mit

her Umgestaltung der Vorbildung des Richters .

Di « Ergebnisse waren hier weniger erfreulich . Man begnügte sich
u. a. damit , Lehrgänge in den kriminalistischen Hilfswissenschaften
wi « Kriminolpsychologi «, Biologie , Soziologie usw . für bi « Justiz -
beowten nach Ablegung des Assessorenexamens zu fordern anstatt
der Anregung des Professors Gloispoch ( Wien ) gemäß di « Lehr -
gänge bereits in die Universitäten zu verlegen . Ungelöst blieb auch
die . Kardinalfrag «: wie Im zukünftigen Richter der sozial « Sinn zu
wecken , wie neuen sozialen Schichten der Weg zur Richterloufbahn
zu ebnen sei ?

Und schließlich das für die Arbeiterklasse so brennend « Problem :

strafrechtlicher Schutz der Arbeitskraft !

Hier zeigt « sich der Einfluß der sozialdemokratischen Juristen im be -

sonders hohem Maße . Di « Gesichtspunkt « der Genossen Professor
Sinzheimer ( Frankfurt a. M. ) und Professor R a d b r u ch
( Heidelberg ) trugen den Sieg davon : der Schutz der Arbeitskraft
kann nicht durch da » Strafgesetz , sondern allein durch die Fort >
entwicklung des Arbeitsrechtes gewährleistet werden .

Fügt man hinzu , daß auch in der

Frag « der «artellgefetzgebung

d i « Richtung stegt «, die das ungemindert « Auffichtsrecht de » Staates
beibehalten wissen will , so hat man ungefähr ein Gesamtbild non
dem Ergebnissen de » diesjährigen Iuristentag, ! ». Er hat aufgehört ,
ollein Standes - und Bcrufsongelegenheit einer eng begrenzten , vom
lebendigen Pulse der Zeit und gärenden sozialen Mächten abge -
schlossenen Kaste zu sein . Die Arbeiterklasse Hot durch ihre
sachmönnischen Vertreter , die sozialdemokratischen In -
risten , allen Grund , fc weiter desto regeren Anteil an den Ar -
beiten der Iuristentag « zu nehmen und seine Beschlüsse noch Mag -
lichkeit in ihrem Sinne zu beeinflussen . Nur so wird die wahre
Stimm « de » Volk « , aus dem Iuristentag vernehmlich hörbar « erden .



Aussperrung in München - Gladbach
Die Llniernehmer haben gekündigt .

In München - Gladbach ist am Sonnabend

von allen den Unternehmerverbänden angeschlossene «

Firmen die Kündigung ausgesprochen worden .

Soweit mau steht , ist die Aussperrung der Textilarbeiter

in München - Gladbach so gut wie sicher .
*

Tendenzlügen der Unternehmer .
Der Vorstand des Deutschen Textilarbeiterverbandes schreibt uns :

Wie aus der Presse ersichtlich , sind die dem Arbeitgeber -
verband der deutschen Textilindustrie angeschlossenen Arbeit¬

geberverbände in Berlin zu einer Konferenz zusammen -

gekommen , aus der heraus Erklärungen geboren wurden ,

denen zweifellos die Absicht anzusehen ist , daß sie auf bestimmte In -

stitutionen bestimmend einwirken sollen .

Zunächst wird dadurch in schwarz gemalt , daß man in den

Vordergrund der Erklärungen die „ Radikalisierungder < Se -
werkschaften " rückt . Weiter wird die Behauptung aufgestellt ,

daß die Textilarbeiterverbände ohne Rücksicht auf die wirt -

schaftlichen Interessen der Textilindustrie eine „ L o h n b e w e -

gungswelle " über das ganze Reich vorbereiten . Mit diesen und

ähnlichen Erklärungen glaubt man das Reichsarbeits -
m i n i st e r i u m und die diesem Untergeordneten S ch l i ch t u n g s -

i n st a n z e n zu schrecken und andererseits die Oesfentlichkeit dahin -

gehend irrezuführen , daß die Löhne in der Textilindustrie

bereits die Höhe erreicht hätten , die dem jetzigen Lebensstandard

entspricht .
Verschwiegen wird allerdings von dem Arbeitgeberver -

band , mit welchen geradezu rigorosen Mitteln man in seinen

eigenen Kreisen arbeitet . Hier sei nur der Fall von München -

Gladbach erwähnt . Der Textilarbeitgeberverband von München -

Gladbach richtete vor kurzem an seine Mitglieder ein Rund -

schreiben , worin sie aufgefordert wurden , unverzüglich die

Mehrverdienste der Akkordarbeiler abzubauen , was auch nicht ohne

Folgen geblieben ist . Das Rundschreiben bedrohte die Arbeit -

geber im Nichtbesolgungsfalle mit einer hohen Konventional -

straf « .
Zu welchen Unwahrheiten man sich im Arbeitgeberlager

versteigt , beweist eine Mitteilung der „ Textil - Zeitung " vom Sonntag ,
den 9. September , in der u. a. auch die Behauptung aufgestellt wird ,

daß die Lohnoerhandlungen in Düren vom Borsitzenden des

ADGB . , Kollegen L e i p a r t , persönlich geführt worden seien .
Hierzu hat der Hauptvorstand des Deutschen Textilarbeiter »

Verbandes zu erklären :

Unbeschadet der Stellungnahme der Arbeitgebcrverbände werden

wir den weg gehen , der uns zur Vertretung der Interessen unserer
Mitglieder als der Richtige erscheint . Darüber hinaus werden wir
bei den Schlichtungslnstanzen nach wie vor mit s a ch l i ch e n Mitteln

operleren und beweissührend arbeiten , so daß auch die Schlichtungs -
instanzen davon überzeugt werden , daß das Geschrei der Arbeitgeber -
verbände in der Textilindustrie in das Reich der Fabel gehört .

Die Arbeitszeit im Braunkohlenbergbau
Die unbelehrbaren Aechenbesiher Mitteldeutschlands .

Die Verhandlungen zur Reuregelung der Arbeitszeit , des Tarif -
Vertrages und der Lohnlafel für den mitteldeutscheuvraun -
tohlenbergbau , die am Montag im Brauntohleuhaus zu
Berlin begannen , wurden am späten Rachmitlag abgebrochen und

auf Dienstag vertagt . Sie werden am Dienstag im Reichs -
arbeltsministerium fortgeführt .

*

In den Belegschastsversammlungen sowie in den Betrieben des

mitteldeutschen Brmmkohlenreviers kam in den letzten Tagen die

Erregung und der Unwille der Arbeiter über die Taktik der Arbeit -

geber unverhohlen und drastisch zum Ausdruck . Die Braunkohlen -
Herren haben aus der derben Lektion des vergangenen Jahres
nichts gelernt . Mit Vernunftgründen ist ihnen anscheinend
nicht beizu kommen . Trotz guter Geschäftslage wollen sie von einer

Verkürzung der langen Schichtzeit nichts wissen , und
für den Fall einer Verkürzung der Arbeitszeit verlangen
sie Kürzung des Lohnes . Die Arbeiter sehen nur zu deut¬
lich . daß die ablehnende Haltung der Unternehmer nicht sachlich
begründet ist und die Geschäftslage eine westgehende Berücksichti -
gung der Forderungen der Arbeiterschaft gestattet . Selbst hohe Be -
omte der Werke sind der Auffassung , daß die jetzige Arbestszeit
nicht mehr haltbar ist . Nach den Erklärungen der Grubenherren
sind natürlich die Forderungen der Arbeiterschaft untragbar . Si «
waren auch im vorigen Jahre noch ihrer Auffastung untragbar .
Als dann der Lohn , trotz ihres Widerstandes erhöht , und die Schicht -
zeit ermäßigt wurde , ist der mitteldeutsche Braunkohlenbergbau
nicht zusammengebrochen . Im Gegenteil . Aus diesen Tatsachen
müssen jetzt bei den neuen Verhandlungen die notwendigen Sonse -
quenzen gezogen werden .

Letzt geht es !

Wenn Sozialdemokraten regieren .

Die seit langer Zeit schwebenden Verhandlungen über die

Schaffung einer Ruhelohn - und Hinterbliebenen -

versorgungskasse für die Reichs - und preußischen
Staatsarbeiter sind am Montag im Reichsfinanzministerium
zum Abschluß gekommen . Di « Kasse tritt mit Wirkung vom
28. Oktober 1928 in Kraft . Die einzelnen Bestimmungen entsprechen
zwar nicht voll den Wünschen der Arbeiterorganisationen , doch sind
die Vereinbarungen auch für die älteren Arbeiter so, daß die Organi -
sationsvertreter dem vorliegenden Entwurf ihre Zustimmung
geben konnten .

Cs hat lange gedauert , bis hinter die Verhandlungen in der
Ruhelohnfrage endlich einmal ein Punkt gemacht werden konnte .
Warum ging es jetzt ? Weil ein Sozialdemokrat Reichsfinanz -
minister ist .

Die gelben Stallen .
Die Hugenbergsche Telegraphen - Union verbreitet folgend « Mel -

dung über eine Tagung der Gelben .
„ Im Rahmen der vom 18. bis 19. September vom Reichs -

bund vaterländischer Arbeiter - und Werkverein « nach Berlin ein -
berufenen nationalen Betriebsrätetagung fand eine Besprechung
von antigewertschastlichen Berbandsoorsländen statt . Es wurde
dabei mitgeteilt , daß die M i t g l i « d e r z a h l der außerhalb der
Gewerkschaften stehenden nationalen Arbeitnehmergruppen sich
auf über 269 000 beziffere . Dem werksgemeinschaftlichen Block
gehörten bereits über 200 000 Arbeitnehmer an . Es feien Be -
strebungen im Gange , um diese für die Auswirkung nationaler
Belange sehr beachtliche Mitgliederschaft der Verbände zur Wahr -
nehmung gemeinsamer Interessen zusammenzuführen . "

Das ist die eine Meldung . Sie ist insofern bemerkenswert ,
als sie endlich einmal ein « — sichtlich sehr stark nach oben ab -
gerundete — Zahl der gelben Mitgliedschaften angibt Also 200 000
Gelbe gehören dem „ werksgemeinschastlichen Block " an . Selbst
wenn man den Gelben die Null läßt , die sie hinten zuviel angehängt
haben , was bedeutet diese Zahl neben den mehr als fünf
Millionen , die allein in den freigewerkschaftlichen

Verbänden organisiert sind , ganz abgesehen von den christlichen und

Hirsch - Dunckerschen Gewerklachsten und den gewerkschaftlich abseits
stehenden , aber nicht feindlichen Deamtenorganisationen . Und dies «
gelben Nullen pusten sich auf und protestieren gegen das „ Monopol "
der Gewerkschaften , wovon eine mittlere Organisation mehr Mit -

glieder hat als der ganze gelbe „ Block " zusammen . — Und nun die

zweste Meldung :

Gründung der Vereinigung nationaler Betriebsräte .

„ Unter zahlreicher Beteiligung aus dem ganzen Reiche begann
am Montag im Berliner Lehrervereinshaus ein auf mehrere Tage
berechneter Lehrgang für antigewerkschaftliche Betriebs -
rät « . Nach kurzer Verhandlung wurde die „ Vereinigung
nationaler Betriebsräte " gegründet Die Vereinigung
erstreckt sich über das ganze Reich . Äm ersten Tag « des anti -
gewerkschaftlichen Lehrganges sprach Dörgeloh - Delmen -
h o r st über das Thema „ Werksvereinbarung " ( Werkstarif ) . Sein
auf der Vraxis der Arbeit im Betrieb aufgebauter Vortrag fand
starken Beifall . Der Redner schilderte vor allem die durch die
Werksoereinbarung und den Leistungslohn gegebenen
Möglichkeiten , den Reallohn des Arbeiters " durch Mehr -
Produktion zu steigern . Im Anschluß daran sprach Keppler -
Stuttgart über „ Die Tanffähigkeit der Werkoereine " . Er hob be -
sonders hervor , daß durch emsige Arbeit der nichtgewerkschaftlichen
Organisationen dem Tarisgedanken , der zu einem reinen Schcwatis -
mus zu werden droh «, neues Leben eingehaucht werden müsie . "

Zwar ist das G« r « d « der Gelben reichlich konfus . Der eine
will den gewerkschaftlichen Tarifvertrag ganz beseitigen , der andere
will ihm „ neues Leben " einhauchen . Trotzdem sind die Absichten
deutlich genug . Wenn die Gelben könnten ! . . . Sie können aber

nicht . Trotz oder vielmehr wegen des liebevollen Schutzes der

Unternehmer .

Internationale Bergbauregelung .
Arbeitszeit und Absahregelung .

Am Montag trat beim Internationalen Arbeits »
a m t in Genf ein « Kommission zur Besprechung der Bergbau -
frage zusammen . Sie besteht aus Vertretern der Regierungen ,
der Unternehmer und Arbeiter der im Verwaltungsrat des IAA .
vertretenen Nationen : den Vertretern steht eine Anzahl Sachver -
ständiger zur Seit «. Di « Vergarbeiterinternational « hat ihren Vor -
sitzenden Smith - England , ihren Generalsekretär D e l a t t r e -

Belgien und den Wirtschaftler des Deutschen Bergarbeiterverbandes
Dr . B e r g e r - Bochum als Sachverständige delegiert . Im Mittel -
punkt der Beratungen stehen die international « B e r e i n h e i t -

lichung der Arbeitsbedingungen im Bergbau , vor
ollem der Arbeitszeitbedingungen sowie die Frage der Einbe -
rufung einer Weltkohlenkonferenz zwecks Anbahnung
einer internationalen Kohlenverständigung . Am 20. Sep -
tember tritt in Köln dos Internationale Bergarbeiter - Exekutiv -
Konnte « zusammen , um zum Ergebnis der Genfer Aussprache
Stellung zu nehmen .

OasBudget öesIniernationalen Arbeitsamts .
Der Haushaltsausschuß der Völkerbundsversammlung hat am

Sonnabend die ollgemeine Aussprache über den Voranschlag für
das Internationale Arbeitsamt fortgesetzt, , der mit 8,3 Millionen
Goldfranken eine Erhöhung von 530 000 Goldfranken gegenüber
dem Vorjahre vorsieht . Die bereits von englischer und schweizerischer
Seite aufgestellte Forderung nach möglichst weitgehenden Ein -
schränkungen und einer Stabilisierung des Budgets aus den vor -
jährigen Betrag veranlaßte den Direktor des Arbeitsamtes . Albert
Thomas , zu einer ausführlichen Entgegnung . Er unterstrich die
Gründlichkeit , mit der das Budget vom Verwultungsrat des Jnter -
nationalen Arbeitsamtes durchberaten wird , verwies auf die
Streichungen und beklagte die mannigfaltige Kritik , die wie ein
Hagelwetter auf das Glasdach des Arbeitsamtes niedergegangen fei .
In bezug auf die Zusammensetzung des Personals des Arbeits -
amtes erklärt « er , daß eine Einsluhnahme der Regierungen bei der
Vergebung neuer Posten nicht stattsinde . Als Zeichen für die
Gründlichkeit , mit der der Voranschlag ausgestellt werde , führte er
den Umstand an , daß von den zunächst für nötig gehaltenen 60 neuen
Posten nur 27 eingestellt werden sollen .

*
Für die Erhöhung der Zahl der Mitglieder de ? verwallungs -

rates des Internationalen Arbeitsamles von 24 auf 32 liegen , nach -

dem auch Chile die Ratifikation der Abänderung des Artikels 393

des Friedensoertrages mitgeteilt hat . jetzt die Ratifikationen von

40 Staoten vor . Es fehlen nur noch zwei Ratifikationen . Noch

deren Eingang kann der Verwaltungsrat in der vorgesehenen Weise
erweitert werden . _

Ltm die Arbeitszeit im Aachener Bergbau
Die Unternehmer wollen sie verlängert wissen .

Aachen . 17. September .

Der Arbeitgeber verband für den Aachener Stein -

kohlenbergbau hat dem Bergarbeiterverband am 4. September die

Kündigung des Arbeitszeitabkommens zum 31. Oktober ausge -

sprochen . Die beiden Bergarbeiterverbände haben in einem gemein -

samen Antwortschreiben mitgeteilt , daß nach einer eingehenden

Prüfung die Begründung für eine Verlängerung der Ar -

b e i t s z e i t nicht anerkannt werden könnte . Ferner wurde er -

klärt , daß die Entwicklung der Werke , die in steigender Förderung

zum Ausdruck komme , die Verpflichtung nahelege , in eine Prüfung

darüber einzutreten , wie eine weitere Kürzung der Schicht -

zeit durchführbar gemacht werden könne . Die Bergarbeitcrver »
bände werden ihre Anträge auf Verkürzung der gegenwärtigen
Schichtzeit in den kommenden Verhandlungen begründen .

Zniernationale der privaiangestettien .
Dresden , 17. September . ( Eigenbericht . )

Am Sonnabend begann in Dresden der Kongreß des Jnter -

nationalen Bundes der Privatange st eilten . Der

letzte Kongreß dieser Organisation , der heute über 700000 Mit -

glieder angeschlossen sind , fand vor drei Jahren tn Kopenhagen

statt . Vertreten sind Organijattonen aus Belgien , Dänemark , Deutsch -

land , Finnland , Frankreich , Groß - Britannien , Jugoslawien , Nieder -

lande . Norwegen . Oesterreich , Polen , Schweden , der Tschechoslowakei
und Ungarn . Der Vorsitzend « des Kongresses konnte außer den

Delegierten zahlreiche Vertreter von Reichs - und Staatsbehörden ,

Freunde der Verbände sowie des Internationalen Arbeitsamtes be¬

grüßen .
Als Vertreter des Internationalen Arbeitsamtes

erklärte Regierungsrat Donau - Berlin , daß das International «

Arbeitsamt dem Wunsch des Internationalen Bundes der Privat -

angestellten , einen ständigen Ausschuß für Avge -

stelttenfragen einzurichten , sicherlich bald entsprechen werde .

Für den Internationalen Gewerkschaft ? bund

überbrachte S a s s c n b a ch die besten Wünsche für reibungslose

Zusammenarbeit zwischen den internationalen Angestellten - und Ar -

beilerorganifationen .
Als letzter Redner sprach unter besonders starkem Beifall der

sozialdemokratische Abgeordnete Aufhäuser für den Allg - meinen

freien Angestelltenbund . Er begrüßte den Kongreß vor allem als

einen starken Faktor des Friedens . Immer mehr stelle e? sich

heraus , daß die Konferenzen der kapitalistischen Regierunger . nicht

imstande wären , den Krieg zu überwinden .

Schiedsspruch in der schlesischen Textilindustrie
Für die schle fische Textilindustrie ist am Sonnabend

in Breslau vor dem Schlichter ein Schiedsspruch gefallt
worden , der in der Arbeitszeit bei der über 48 Stunden hin -
ausgehenden vom Unternehmer angeordneten Mehrarb eir
eine Kürzung von 53 auf 51 Stunden bracht «. Als Ganzes be -

trachtet , befriedigt der Schiedsspruch nicht ; es ist daher kaum damit

zu rechnen , daß er von den Arbeitern angenommen wird .

In unserer gestrigen Abendausgabe ist infolge eines Druck -

fehfers auf die bevorstehenden Verhandlungen für die fchlefifch -
thüringischen Webereien hingewiesen worden . Es muß heißen :
sächsisch - thüringischen Webereien .

Beendigung des Streiks bei der Firma van Berkel n. Eo „

Frankfurter Allee 13 . Die Verhandlungen mit der Firma nebst
anschließender Versammlung dauerten gestern von 10 Uhr morgens
bis nach 6 Uhr abends . Da eine Dreiviertelmehrheit für den Streik

nicht erziett werden konnte , wird die Arbeit am Mittwoch , dem
19. d. M. , wieder aufgenommen .

Deutscher Dekleidungsarbeiter - Berband .
Filiale Berlin , Sebastiaustrahe 37 —38 .

Um Mittwoch , dem 19. September 1928, 18 llbr , in den Prachtsälen ,91m
Märchenbrnnnen - ' , Am Friedrichehai » 2 » —32, Streiloersammlun� für die
Serien , und Ituabrnlonscktioa , in welcher Ttcllung fltnamuicn werden soll ?u
den Derbandlnnaen in der Serrenlonfrltion . Mitoliedebnch und Nu»! rollte ric
find »orW, «ige »I Sie Branchenleitnng . Z. «lde .

Achtung ! Eisenbahnwerlstatt Grunewald ! Am Mittwoch , dem 19. Tep - ■
tember , 16 % Uhr , ZZersamluno aller EPS . . Genossen in der alten M
Kantine , Cordes sirage . Thema : Die geschichtliche Cntwichlung des Sozia - - Z
listcnaefeiz und seine Folgen . Referent Senoss « B. Krüger . Zahlreiches ffZ
Erscheinen erwartet : . Der graltionsporstan ». ."3

Achtung ! SPD . . Fleischer ! Am Donnerstag . 20. September , 20 Uhr.
findet in Bökers Festuilcn , Berlin NO. 18, Webcrstraße 17, eine
außerordentliche Fraktionssißung statt . Erscheinen ist Pflicht . Mitglieds -
buch der Partei und Ecwerkfchast dient als Ausweis .

Dee Fraltionsvorstand .

�d�reie Gewerkstbasts - Iuaend Groß - Berlin
Leute , Dienstag , l9>ch Uhr, tagen die Gruppen : Franlfurtcr Allee :
Gruppenhe ' m, Städt . Zuq - ndhe ; m. ttitauer Str . 18, Zimmer 2. LNc-
rarifcher Ad- nd . — Au , Bruno Bürgel , Werten . — Nen- Sichtenberg :

Jugendheim , Sauffftr . tSpoetplatO , an der Lefftngstraße . Bortrag : „ Das Madel
tn der Jugendbewegung . " — Landsdergcr Platz : Gruvpenheim , Iug ' ndh - im ,
Diestelmenerstraße S. Bortrag : . . Kniggcs Umgang mit Menschen . " — Treptow :
Gruppenheim , Jugendheim , Schule Wildenbruchstr . 53 —öt. zgjr m' men —
Snmboldi : Gruppenheim , Jugendheim , Graun - , Ecke Lortzinastr Bortrag :
„ Dos Schiedsgerichtswesen . " — Spandau : Gruppenheim , Jugendheim Linden -
ufer 1. Lustiger Abend . — Südosten : Spiel und Sport auf dem Urban .

Iuaendaruppe des ? entralverbandes der Anaeflellten

' 4/ Tchtung ! Heute abend , pünktlich UM 19' � Uhr. findet im Zugendheim
.

" des Ortsbureaus «ine Sitzung der Iugendleitung statt . Das Erscheinen
. Itdes Iugcndleitungzmitglicdes :st unbedingt erforderlich '

Lcranlwortlich für Politik : Dr. Snrt Geyer ; Wirtschost : S. »lingelhiiler ;

iZerlagsanltalt Paul Einger u Co. . Berlin EW 6« Lindenliraß - 3
Sl - r, » 2 Beilagen an » . Uatcrhaltung und Willen " .

�um Kochen
von Gemüsen
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Wo ist der Mörder Hopp ?
Man suchi ihn in Hamburg , Berlin und im Rheinland .

Hamburg . 17 . September . ( Eigenbericht . )

Während man bisher annahm , dah der Eilzug -
mörder hopp , der den Delmenhorster Direktor

Nordmann tötete und ausraubte , sich im Gebiet

von Groß - Homburg aufhielte , gewinnt jetzt die

Vermutung an Wahrscheinlichkeit , datz er sich entweder

nach Berlin oder ins Rheinland geflüchtet hat .

Für die Annahme , daß Hopp sich nach dem Rheinland roondte ,
sprich ! die Tatsache , daß seine Mutter , eine Gutsbcsitzerswitwe .
dort beheimatet ist . Einem C h a u s s c u r gegenüber , bei dem
er seinen Kofser in Verwahrung gegeben hatte , äußerte er sich in

diesem Sinne . Doch weiß man natürlich nicht , ob es sich hier nicht

um eine beabsichtigte Irreführung

handelte . Demgegenüber bietet natürlich die Viermillionenswdt
Berlin einem Schwerverbrecher sehr vie ' mehr Unterschlupf -
Möglichkeiten . Auf der anderen Seite aber spricht für H a m -

bürg der Umstand , daß Hopp dort zahlreiche Bekannte hat .
die ihn beherbergen würden. jjielleicht sogar , ohne zu wissen , daß es

sich um den gesuchten Schwerverbrecher handelt , da ja
Hopp unter verschiedenen Namen auftritt und außerdem als weit -
und sprachgewandter Mensch sehr wohl in der Loge ist , seine Umwelt

zu täuschen . Die Meldungen aus dem Publikum hoben leider nicht
dazu geführt , greifbare Spuren zu erlangen . Nur drei Angaben
waren von Wert : Die Nachprüfung der Aussagen eines Bäcker -
meisters ergab , daß der Mörder nach seiner Flucht totfäch ' ich bis

fim Donnerstag bei ihm unter falschem Namen wohnte .
ls der Mörder noch der einwandfreien Feststellung feiner Täter «

schast die Veröffentlichung seiner Personalbeschreibung und seines
Konterfeis befürchtete , verschwand er . Di « zweit « verwertbar «
Meldung erwies , daß Hopp , wie wir mitteilten , schon vor fünf Jahren
einen Raub Mordversuch auf der Eisenbahn verübte .
Endlich gewinnt durch eine weitere Aussage , über deren Herkunft
au » krimlnalistischen Gründen nichts Genaueres verlautet , die Wahr -
scheinlichkett an Gewicht ,

datz sich der AlSrder in Berlin aufhält .

Die Mordinspektion A des Polizeipräsidiums ist deshalb für jede
Unterstützung durch das Publikum dankbar . Wie in Bersin , so hat
auch in Köln der Mordfall , der so ungeheures Aufsehen erregte , zu
einer

Fehlverhaftung

geführt . Der Mörder sollte sich nach Angaben aus dem Publikum
in einer Pension am Hohenzollernring in Köln aufhalten . Drei
Kriminalbeamte wurden entsandt und fanden einen jungen Mann
vor , aus den die Personalbeschreibung des Mörders beinahe
paßte . Es ergab sich aber , daß es sich um einen jungen aus -
ländischen Studenten handelt , der sehr rasch sein Alibi nachweisen
konnte und deshalb unverzüglich aus der Haft entlassen
wurde .

Die Fahndung nach dem Raubmörder wird jetzt auch durch
Kinosteckbriefc betrieben . Der Steckbrief , der in den Berliner
Lichtbildtheatern erscheint , zeigt ein Bild des Gesuchten mit einer
ausführlichen Personalbeschreibung .

Der große Giinnes - Gkandal .
Staatsanwalt Berliner in Wien .

Zu das Dunkel der Stinnes - Affäre scheint langsam immer mehr

Licht zu gelangen . Ein Hastprüsungsantrag für Hugo
S t i n n e s lag auch bis heute noch nicht vor . Dagegen hat die

Anterfuchung neue sehr wesentliche Ergebnisse gezeitigt .

Staatsanwaltschaftsrat Dr . Berliner hatte sich am Donners -

tag zur Vornahme persönlicher Ermittlungen nach Wien begeben
und weilte dort bis Sonntag . Der Zweck dieser Reise war m der

Hauptsache , weiter « Aufklärung über die Ding « zu schaffen , die
rml B e l a Groß zusammenhängen . In engem Zusammenwirken
mit dem österreichischen Untersuchungsrichter Dr . M e i x n e r konnte

Etaatsanwaltschaftsrot Dr . Berliner eine Reihe von F e st st e l -

l u n g « n machen , die nach weitere Folgen zeittgen werden . Der

Auslieferung von Bela Groß , die von der Berliner Staatsanwalt -

fchaft beantragt worden ist , werden sich keine Schwierigkeiten
entgegenstellen , so daß Groß voraussichtlich schon in allernächster
Zeit ins Moabiter Untersuchungsgefängnis ein -

geliefert werden wird .
Das wichtigst « Ergebnis der persönlichen Zusammenarbeit der

deutschen und österreichischen Ilntersuchungsbehörden ist die Fest -
stellung der Bankkonten , über die das Geld zpni 2 ( nJ au f
der Anleihestücke gegangen ist . Es ' handelt sich dabei um ei » Ber -
lincr und ein Wiener Bankhaus . Di « Polizei hat die Kontoauszüge
beschlagnahmt und die Angestellten des Bankhauses v e r -

nommen . Der Chef des Bankhauses erklärte , daß er von der

Verwendung der Gelder keine Ahnuirg hatte .

Warum nicht geflaggt werden kann .

Di « republikanische Bevölkerung hatte darüber

Klage geführt , daß die Bahnhöfe der Buckower Kleinbahn

am Perfossungstage nicht geflaggt hatten . Eine Anfrage , die darauf -

hin erfolgte , ergab etwas sehr Amüsantes : Die zuständige Pro -
vinzialbchördc erwiderte , daß die Beflaggung wegen des

bevorstehenden Umbaus der Bahn von einer Kleinspur -
in eine Vollspurbahn unterblieben sei. Die Behörde würde

aber dafür sorgen , daß in Zukunft , nach erfolgtem Umbau , die Be -

slaggung am Verfassungstagc erfolge .

Jetzt zerbrechen sich sämtliche Republikaner , die an der Buckower
Kleinbahn wohnen , den Kopf : Was hat der Umbau mit der
Beflaggung zu tun ?

Aber solche schwierigen Fragen kann natürlich nur eine hohe
Behörde beantworten .

_

Verbrecherjagd am Zeniralviehhof .
Von 11 Staatsanwaltschaften gesucht .

Gestern gab es eine wilde Jagd auf einen lange gesuchten
Verbrecher in der Gegend des Zentralviehhofes .

Seit zwei Jahren wurde von nicht weniger als 11 Staats -
o n w a l t s ch a s t e n ein 32 Jahre alter Fritz Fleischhauer
gesucht , der zahlreiche Einbrüche in Gastwirtschaften , Zi -
garrengeschäften und Konfektionshäusern auf dem Kerbholz hat . Ein
Beamter der Dienststelle Ii 7 begegnete ihm zufällig auf der Straß « ,
erkannte ihn , trotzdem er nur seinen Rücken sah , sogleich und wollt «
ihn zur Wach « bringen . Fleischhauer ging auch willig mit . Plötz -
lich sprang ein etwa 23 Jahre altes Mädchen , die Braut des Fest -
genommenen , den Beamten wie «ine Katze an , hing sich an ihn
» nd suchte ihn am Gehen zu behindern . Der Sistiert « benutzt «
die Gelegenheit , um sofort Reißaus zu nehmen . Der Beamte
verfölgte ihn , konnte aber wegen des starken Verkehrs von seiner
Waffe keinen Gebrauch machen . Der Flüchtling rannte in ein
Haus in der Rigaer Straße hinein und setzte auf dem Hof
über einen hohen Zaun , der oben mit Stacheldraht ge -
sichert ist , und verletzte sich dabei an der Wange . - Trotzdem
stürmte er über den nächsten Hof weiter , die Treppe hinauf und
war verschwunden . Man entdeckte ihn endlich in einem
Klosett im vierten Stock , wo er sich eingei ' chloffen hatte . Auf
die Drohung , daß durch die Tür geschossen werden würde , kam
er aus der Klause hervor und ergab sich.

Fleischhauer ist als Kletterer und Springer bekannt . Einmal
sprang er aus dem zweiten Stockwerk auf den Hof hinab , tat sich
nichts zuleide und flüchtete . Ein andermal , als ihm die Be -
omten auf den Fersen waren , verbarg er sich mit seiner Braut in
einem Taubenschlag in der Pettenkofcrstroße , deckte von dem

Schlag das Dach ab und setzte über Maueroorsprünge und Licht -
schächte hinweg .

Nachmittag des Selbstmords .
Sech « Selbstmorde in vier Stunden .

Di « Selbstmordchronik hat wieder einen geradezu erschreckenden
Rekord auszuweisen : Am Montag nachmittag schieden in einem Zeit -
räum von kaum vier Stunden nicht �weniger als sechs
Menschen aus dem Leben .

In der Küche seiner Wohnung im House Griebenow -
st r a ß e 12 wurde der 2Sjährige Arbeiter Wolter F. von heim -
kehrenden Angehörigen durch Gas vergiftet aufgefunden . Der Feuer -
wehr gelang es zwar , den Selbstmörder ins Leben zurückzurufen ,
doch starb er bald nach seiner Einlieferung ins Virchow - Kronken -
hau » an den Folgen der Gaseinwirkung . — Nach einem Streit
mit ihrem Bräutigam vergiftete sich gestern nachmittag die

25iährige Schneiderin Erna W. in einer Pension in der

Potsdamer Straße durch Leuchtgas . — Wegen unheil¬
barer Krankheit ging die 27jährige Frau Klara S. aus der

Böckhftraße in den Tod . Sie hatte sämtliche Gashähne in der Küche

aufgedreht und die Tür verriegelt . — In feiner Wohnung in der

Orborstroß « 17 zu Schmargendorf wurde gegen 18 Uhr der

45jährige Bildhauer Franz Sch . erhängt vorgefunden .

Nahrungssorgen haben den Mann , der bereits seit längerer
Zeit ohne Beschäftigung ist , in den Tod getrieben . — Durch E r -

hängen machte auch der S3j »hrige Invalid « Karl H. seinem Leben

ein End « . Als man ihn in seiner Wohnung im Hause Straß -

mannstraße 13 ausfand , war der Tod bereits eingetreten . —

Gestern am späten Nachmittag beobachteten Spaziergänger nm

Hubertusse « im Grunewald einen jüngeren Mann , der sich

plötzlich in das Wasser stürzte und sofort unterging . Die

Feuerwehr wurde alarmiert , der es aber trotz längeren Suchen ?

nicht gelang , die Leiche des Selbstmörders zu bergen .

Sachsen ohne Lustverkehr .
Ab Mittwoch voraussichtlich kein Flugdienst mehr .

Di « sächsische Regierung hat trotz mehrfacher Verhandlungen
in der legten Zeit endgültig den Beschluß gesaht , keine S u b -

ventionen an die Deutsche Lufthansa mehr zu zahlen .
Die Lufthansa wird also — voraussichtlich schon vom kommenden

Mittwoch ab — die sächsischen Häfen nicht mehr anfliegen , mit

Ausnahme der einen internationalen Linie Molmö —Berlin -
Dresden — Prag — Wien . Die sächsische Regierung hatte in ihrem
Brief an die Lufthansa vom 29. August mitgeteilt , d' e durch
Sachsen führenden Strecken der Lufthansa in Zukunft nicht mehr
mit Beihilfen zu unterstützen , wenn nicht den sächsischen Verkehrs -
wünschen — es handelt sich hierbei wieder nm die Frage der A n -

fliegung des Flughafens Leipzig - Mockau im

regelmäßigen Streckenverkehr , sowie um die Konzession der Nord -

bayerischen Verkehrsflug G. m. b. H. für die Linie Berlin — Lsip -
zig - Mockau — künftig mehr Rechnung getragen würde .

Oer volle Erfolg der „ Zba " .
Rund Ivo OVO Aussteilungsbesucher . � »

Die Internationale 6. B u r e a u a u s st e l l u n g , die
gestern beendet wurde , hat , was Besucherzahl und ge -
s ch S f t l ! ch e n Verlauf angeht , für die Aussteller
«inen vollen Erfolg zu oerzeichnen . Die Besucherzahl hat sich
mit rund 100 000 Personen gegenüber der letzten Ausstellung inr
Jahre 1925 säst verdoppelt . Hierdurch kommt ein Werbe -
erfolg für die moderne Bnreantechnik zum Ausdruck , wie ihn
nach der Ueberzengung aller beteiligten Kreise eine Bureauschau im
In - und Ausland bisher nicht zu verzeichne » halte . Die zum
erstenmal international aufgezogene Schau stand besonders unter
dem Zeichen eines außerordentlichen ausländischen Jnter -
essentenbesilchs aus allen Teilen der Welt . Bei dem geschäftlichen
Erfolg der Ausstellung sind die großen Einkäufe besonders be -
merkenswert , die von Vertretern der Staats - und K o m m u -
nalbehörden aus allen Teilen Deutschlands getätigt wurden .

Nach dem erfolgreichen Abschluß der F u n k a u s st e l l » n g
erbringt dieses günstige Ergebnis der B u r e a u a u s st e l l u n g

Sie Aacht nach demVermt .
Stzf Roman von Liam O' Flaherty .

( « US dem Englischen überseht von n . Sauser . )

17 .

Sechzehn Minuten vor sechs Uhr raste Mulhollonb die

Treppen in Dogey Hole herunter und rief die ganze Zeit in

unterdrücktem Flüstern : „ Kommandant . Kommandant , wir

haben ihn , wir haben ihn ! " � m v .
Tallagher rannte zur Treppe . Er fand Mulholland , in

einer Hand die Mütze haltend und mit der anderen Hand an

die Wand geklammert , atemlos , mit schweißtriefenden Backen .

Er keuchte : „ Es war Katie Fox . Sie kam Mount

William Road heruntergerannt . Charlie Carrol holte sie
ein . Sie sagte ihm , Gypo wäre in ihrem Zimmer , im Bett .

Nr , 61 Mount William Crescnt . Hauptmann Burton hat

das Haus umziegelt . Er hat mich hergeschickt , um Befehle

zu holen . "
Gallagher sagte : . Latie Fox ? Ich dachte , daß sie
„ Sie hat van hirem Giftzeug den Verstand verloren .

„ Ich verstehe . Kehr ' um und sag ' Burton . daß ich sofort
da sein werde . Rührt euch nicht fort , bis ich komme . "

„ Jawohl , Kommandant . "

Mulholland jagte die Treppen wieder hinauf . Gallagher
rannte zurück in dos Zeugenzimmer . Mary McPhillip war

eingeschlafen . Er weckte sie .
Er flüsterte : „ Komm , Mary , mir gehen fetzt . Wir haben

ihn gefunden . " . . . . .
„ Wer ? Was ? Jesus , Marie und Joseph ! Wen habt ihr

gefunden ? " . �
„ Den Verräter . Eypo Nolan . Wir haben ihn rn Rr . 61

Mount William Eresent gefunden . Ich gehe jetzt hin . Komm

mit . Ich werde dich dann nach Haus bringen . "
Erschrocken rieb sie sich die Augen und wurde allmählich

wach . Gallagher zappelte aufgeregt und versuchte sie auf die

Füße zu bringen .

„ Wieviel Uhr ist es ? " fragte sie.
„ Ein Viertel vor sechs . "

�. Mein Himmel . Mutter wird zur Messe gegangen sein ,

bevar ich »ach Mß ttmaßT ,

„ Was schadet das ? "

„ Natürlich schadet das . Ich sollte diesen Morgen mit ihr
gehen . Für Francie . "

„ Wo gehl sie zur Messe ? "
„ Mount William Eresent . "
„ Gut , wir gehen auch dahin . Du kannst in die Kirche

gehen und sie da treffen . "
„ Warum ? Was ist los in Mount William Eresent ? "
Sie war jetzt vollständig wach und stand mit wilden

Augen sich umblickend , auf den Füßen .
Gallagher wurde wütend und fluchte . Er stampfte mit

den Füßen .
„ Komm schnell . Ich habe keine Zeit . Ich sag ' dir . der

Spitzel ist gefunden . Er ist in Mount William Eresent . Ich
gehe hin . Komm mit . "

Mit wogender Brust keuchte sie : „ Du wirst ihn er -
morden . "

Gallagher rief : „ Verdammtes Wort : morden ! Wir wer -
den ihn vernichten . "

„ Du bist eine Bestie . Du wirst ihn nicht morden , nicht .

solange ich es hindern kann . "

Sie rannte aus dem Zimmer . Mit einem milden Fluch
rannte er hinter ihr her . Am Fuß der Treppe fing er sie .
Die Wochen eilten herbei . Sie schrie und schlug mit ge -
krallten Händen um sich.

Er fauchte : . Lastet sie hier fest . Laßt sie eine Stunde

lang unter keinen Umständen fort . Dann laßt sie frei und

geht nach Haus . Guten Morgen . " Er sah Mary finster in

die Lugen . Sein Gesicht war aschgrau vor Wut . „ Wir

schonen weder Mann noch Weib . Merk ' dir das . "

Dann rannte er die Treppe hinauf .
Bis sie ihr den Mund verstopften , rief sie hinter ihm her :

„ Mörder ! Mörder ! "
18 .

Formlose Gestalten , die am Rande von Abgründen auf

riesigen Stelzen tanzten nach dem Geräusch polternder
Felsen , tief unten in der Dunkelheit , riesenhaft olles und

dunkel und hallend , alles ohne Form und Sinn , Finsternis ,
Uebergewicht , gähnende , gähnende Abgründe voll von gefröre -
nem Nebel , Klippen , die bei der Berührung davonglitten und

keinen festen Grund zurückließen , endloses Wandern durch

den Raum , durch gellenden Wind und . . . Krach .

Gypo wachte mit einem Schnaufen auf , schweißbedeckt ,

entjatzt mm dem Alpdruck .

Endlich hatte die alte Frau ihn aufgeweckt , indem sie
seine Nase zwischen ihre Finger klemmte . Er setzte sich auf ,
blickte umher und sah sie . Er sah sie unheimlich und blaß ,
mit herunterhängendem , weißem Haar . Boll Schreck wollte
er nach ihr schlagen , da er sie für ein Ungeheuer aus seinen
Träumen hielt , als sie anfing zu sprechen . Sie zischte : „ Sie
sind hinter dir her . Sie sind hinter dir her . Sie sind auf
der Treppe . "

Er horchte . Man hörte nichts . Keinen Lant . Was ?
Nur ein Pfeifen auf dem Dach . Ha ! Etwas knarrte . War
es das Bett ? Nein . Trapp , trapp , r — r — ripp . Jemand war

auf dem Dach ausgeglitten .
Mit einem Satz sprang Gypo vom Bett auf den Boden .

Regungslos stand er nach vorn geduckt , keuchend mit ge -
weiteten Nasenflügeln . Ein Geräusch kam von der Treppe
vor der Tür . Jemand sagte : „ St ! " Dann vollkommene
Stille . Gyvo stand wie angenagelt , noch schweißtriefend von

seinem Alpdruck .
Dann bewegte er sich lautlos zum Kamin und hob die

Feuerzange auf . Als er sich aufrichtete , glitt sie aus seinen
Fingern und fiel rasselnd auf die Herdsteine . Mit einem

Fluch drehte er sich hastig zur Tür . Im gleichen Augenblick
flog sie krachend weit auf . Drei Lichtblitze trafen seine Augen .
Als er sich kopsvoran dagegen stürzte , ertönte ein betäubender
Lärm . Drei Männer hatten auf einmal auf ihn gefeuert .
Dann entstand ein Chaos .

Während er quer über den Fußboden zum Treppen -
absatz stürzte , fühlte er einen Stich im Schenkel wie von

beißendem Frost . Dann sah er ihre vor Entsetzen tollen Ge -

sichter . Zwei von ihnen erkannte er , Mulholland und Hacket .
Der dritte Mann war Curley . Als er auf sie stieß und das

warme , weiche Fleisch ihrer Leiber unter seinen Riesen -

Händen fühste , stieß er einen Seufzer der Befriedigung aus .

Unbeabsichtigt feuerte jemand nochmals aus der ringen -
den Masie auf dem Treppenabsatz . Es war anscheinend
Curley . Denn seine dünne Stimme schrie jammernd nach der

Explosion : „ Gott sei meiner Seele gnädig . " Gypo roch unter

seiner Achselhöhle Brandgeruch , als er seinen Kopf herunter -
bog . um die Kraft seiner Wirbelsäule anwenden zu können .

Dann brach das Geländer mit krachend zersvlitterndem
Holz zusammen . Ohne einen Schrei fielen vier Männer her »
unter . Ihre Füße schlugen mit dumpfem Ton auf , während
sie im Dunkel blindlings aufeinander einHieben .

. . . . . ( Schluß folgt . )



f * n Schwei « , bog sich auch auf dem wichtigen Gebiet « her

Bukeauindustrie der Berliner Fachausstellung » »
g e d a n k « in jeder Beziehung bewährtund durchgesetzt hat .

Zeppelmfahri soll sofort beginnen .
Wenn die WitterungsverhZlmisse es gestalten .

Fclcdrichshafeu . 17. September . ( Eigenbericht . )
Dl « Fertigstellung des neuen Zeppelins ist , wie nicht geleugnet

« erden kann , non recht unerfreulichen bureaulratifchen „ Geburts -
mihtn " degleitet . J5n dem Augenblick , ht dem die ganze Welt mit
Spannung dem ersten Ausstieg des gröhten je erbauten Lusischiifes
entgegensieht , » erben Einwendungen formeller und materieller Art
erhoben , mit denen man größtenteils vor longer Zeit , noch während
des Baues des Schiffes , hätte koimnen können .

Im Laufe des gestrigen Montags sind jedoch entsprechend der
Ankündigung Dr . Eckeners zwischen Friedrichshofen und
Berlin Lerhandluugen über die noch strittigen Fragen hin -
sichtlich der Probefahrten des „ Graf Zeppelin� gepflogen worden .
Als wesentlichste » Ergebnis ist die Zusicherung i> 0 m Reichs »
» erkehrsministerium zu verzeichnen , daß der Luftfchilfbau
Zeppelin die Genehmigung für Probefahrten mit
Benzin als vorläusige Zulassung des Lustschisses betrachten kann ,
fo daß auf dieser Grundlage die Versicherung s ü r Schiff
und Besatzung in Kraft treten kann . Ueber die Frage der Gc -
nehmigung von Fahrten mit Brenngas wird wciterocrhandelt , und
zwar vor allem mit den inzwischen eingetroffenen Beauftragten der
DBS . , den Ingenieuren Theken und Dr . Thalau , die auch bereits an
der Werkstättenfahrt teitnehinen werden , um Weitet die nach Ansicht
der DDL . notwendigen Prüfungen vorzunehmen . Für die Werk -
iiättenfahrt werden allerdings die Brenngaszellen mir mit Luft
»»füllt , entsprechend der Vorschrift des R- ichsoerkehrsministsrtum » .
Auf Grund der gestrigen Vereinbarungen ist nun Dr . Eckener fest
entschlossen , die Werkstättenfahrt sofort anzutreten .

' wenn die Windverhältnisse es gestatten . Am
gestrigen Montagabend gab der Luftschiffbau Zeppelin bekannt , dost
W« W e tt e rla g « sich nicht gerade günstig entwickle . Snt -
scheidend für den Entschwst der Schiffsleitung weiten ober , wie
betont werden muß , nicht die allgemeinen Wetter ' , fondern die
Spezialwindverhältnisie . zur Zeit des geplanten Aufstieges fein . Die
nächste Entscheidung wird also am heutigen Dienstag früh getroffen
werden .

Das Reichsverkehrsministerium teilt über die Zu »
lasfung de » neuen Z ep p elin - Lvfts ch i ff e , folgen »
des mit :

. . Die ZeppeliN ' Gesevfchast besitzt sohrzehntelange Erfahrungen
im Lustfchiffbau . Di « Reichslustbehördc konnte jedoch nicht an der
Tatsache vorübergehen , daß dos Luftschiff ein Treibmittel be¬
nutzen wird , dessen Betriebsmöglichkeiten noch nicht
erprobt sind . Bei allen guten Eigenschaften , die dieses Treib -
aas dem Lustschiffbetriebe geben wird , kann z. B. bei ungenügender
Durchlüftung des Schiffes Brandgefahr eintreten . Auf dies «
Gzfahren ist der Lustschiffbau Zeppelin von der Deutschen Versuchs -
anftolt für Luftfahrt bereits vor längerer Zeit hingewiesen worden .
Die VerfUch - onstaft erhielt erst wenige Tage vor berge «
planten Fahrt die Nachricht , daß die erste Fachet auf Sonn -
abend , den 1.°>. September , angesetzt sei . Ani Grund sofort au >-
genommener llntechandlungen zwischen der Bersurhsanstalt und dem
Luftschiffbau Zeppelin wegen der UnbedenklichtsitserNärung hat da »
Reichsoerkehrsmiinsterium am Sonntag die Zulassung für
Werkstattfahrten mit flüssigem Kraft st oft tele -
graphisch ausgesprochen . Für die Zulassung des Lust .
schiffs war ferner aus Grund des Luftverkehreoesetzes der Nochweis
der . staftpflichtdeckung erforderlich . Auf Grund dieser Totsachen
weist da » Ministerium die Vorwürfe von sich , es habe de « Zulassung
des Zeppelin - Luftschifses durch eine stu r ca u k r a t i. s ch c Behand¬
lung der Zulassung ? frage erschwert .

Roifrvnikämpfer beim Miigliederfang .
Echt kommunistische Methode « .

j,
Die „ Rote Fahne " toollte wisder einmal den „ verfall " von'

Sozialdemokratie und Reichsbanner beweisen und druckt « deshalb am
f 12. September ein « Erklärung ab . dach 6 Mitglieder de » Reichs -
' bonners in Rotzis tKreisTelto « ) zum Roten Frontkämpfer -

bund übergetreten wären .

Aierjtt erfahren wir , daß der Anführer der Ausgetretenen , «in
gewisser Mendulo , einen rein persönlichen Streit mit
einem Reichsbanner kanicraden hatte . E ? bedient « sich dabei übler
Schimpfwort « und schwerer ungerechtfertigter Verdächtigungen . Als
der ander « , empört über diese Gemeinheiten , Mendulo zur
Rechenschaft zog . fielen Freunde und Angehörige Mendulas ,
der erst seit kurzer Zeit Reichsbamtemitgiied war , über den Same -
laden her und schlugen mit Stöcken aus ihn «in . Der Kamerad
wehrt « sich seiner . s)aiit und schüttelt « die Angreifer ab .

Nach diesem Streit erklärt « Mendula noch einer feuchtfröh -
lich « tt Kneiperei mit RFB . - Leuten seinen Austritt aus
dem Reichsbanner . In feinem Eiser ging «r sogar soweit , Unter -
schritten von Leuten unter seinen Brief setzen zu lassen , die nie Mit -
glied de « Reichsbonners waren .

Wir gönnen dem Roten Frontkämpferbund die ne >» gewonnenen
ssche Mitglieder !

_

Eine originelle „ Verbands�iagung -
Ein kommunististher Verein .

t:. Vergeblich haben die Kommunisten in den letzten Monaten
, versucht , auf die Kultur - und Wirtschastsorgantsatio -
k n « n der Arbeiterschaft Einflutz zu gewinnen . Auch die

Mieterorganisotion hat sich erfreulicherweise von den Heils -
opojteln von Moskau nicht einwickeln lasten .

Bemidt mußten dies « mit den kleinen Splitterorgani -
sationen vorliebnehmen . Der . Mieter und wohnung »
suchende Verband Deutschlands " ( der Name ist schon
urkomisch , seit wann gibt es M i e t « r s u ch e n d c? ) l )at sich den
Kommunisten verfchrieban . Dafür wird er auch u n l e r st ü tz t. Am
Sonntag veranstaltete dieser Bund eine Herbstdelegiertentagung . zu der
sich 40 Personen zusammenfanden . Das waren aber nicht alles Dele -
giert «. LI « Mehrzahl stellten Vertreter oller möglichen Organi¬
sationen der Kommunisten . So wurde wenigsten ? eine —
wenn auch bescheidene — chörer . zahl für den Herrn Verbands¬
vorsitzenden R e i m a n n zusammengebracht . - Herr Reimann redet «.
Noch ollgemein bekanntem Zahlenmaterial trug er seinen Gesetz »
entwurf zur Lösung der Wohnungsnot vor . Die Hauszins -
st euer ist abzuschaffen : durch eine auf den städtischen Grundbesitz
einzutragende Reichssicheruisgshypothct und ihre in der Miel « aus -
zubringende Verzinsung sind die Mittel für den Neuwohniings -
stau zu beschaffen und restlos für di « Erstellimg von Kleinwoh¬
nungen ( 1 bis 3 Zimmer ) PI verwendet «, deren Mieten «venso
wi « dt « der Altwoynungen dann nicht mehr als 100 Proz . der
Friedensmistön betrogen brauchen . SesbstoerstSndlich
wurde vom Referenten gegen den Reichsbund deutscher
Pfieter gehetzt .

Das Herr Reimann noch vergessen hotte , wurde von kommu -
nistischen Stadtverordneten nachgeholt . Schuld an der Wohnungsnot
trägt solbstberständlich allein die Sozialdemokratie .

Ein Wanderbursche «rmardet . Am Sonntag vormittag wurde
o?- f der Stralsunder Chaussee in der Nähe der Ortschaft
Wiepk . - nhagen «in Wonderbursche ermordet ausgefunden . Die Leiche
wies « inen Schuß in die Prüft und einen tiefen Messer »
stich in die Kehle auf . Auf dem Vahühos Tafel wllrde «ine der
Mardkat verdächtige Person verhaftet .

Der Tornado tobt weiter .
Die Verheerungen in Uorida .

Jtem Vort . IT . September .

Vi « Südostküste Florida » ist durch die Tornadokalastrophe

aus » schwerste Heimgesuch » worden . Infolge Unterbrechung der

Drahtverbindungen war es bisher unmäglich , Einzel -

Heiken zu erhallen : soweit aber bisher feststeht , ist die Gegend

zwischen Jupiter und Miam « am schwersten betrosfea worden .
In INioml und Palmbeoch wurden zahlreiche Gebäude

abgedeckt und Autos vom Orkan forlgewehi , leichter gebaute
Häuser wurden umgerissen . Der Sturm war von starten

Regengüssen begleitet . Ueber Fort Meyers hat der Tor -
nady inzwischen T 0 m p a erreicht , wobei er ständlgan Stärke

zunimmt . Unter der vevälkerung hat eine M a s f e n f l u ch l

eingesetzt .
Nach einer beim französischen Kolonialmimsterinm einge -

gangenen Meldung sind hei 6er durch den Tornado auf den

Westindischen Inseln verursachten Springflut in Mortimqu «
drei und auf Guadeloupe gleichfalls drei Personen ums Leben

gekommen . Aus beiden Inseln wurden zahlreich « Häuser zer -
stört oder stark beschädigt , darunter das Regierung sgebäudt
in St . Claude auf Guadeloupe und die Jnfanteriekasern «.

Diele Tote , ungeheurer Schaden .
New Fork . 17. September .

Der durch den Orkan verursachte Schaden wird aus 1 Z M i l -

liouen Pjuud Sterling geschätzt . Ver Verlust an Sassee
soll Z Millionen Pfund Sterling , an Kaffeeböume » 2 Millio -

neu . an Tabak eine MiMoo betragen . Genauere Feststellungen

über die Gesamkverlufie an Menschenleben durch den Sturm

fehlen noch Immer .

Nach den letzten Meldungen au » Portorico beträgt die

Zahl der bei dem Wlrbetstvrm um » Leb « « Gekommenen über

lausend .
Seit der Nacht zum Sonntag sind alle Verstindimgen von New

Dork mit den BaHama - Inseln uterbrocl ) ««. Die Zahl der

Todesopfer auf der Insel Porto Rico wird jetzt auf 200 g- schäkft .

jedoch erklärte der Gouverrieur T 0 w n « r , dies « Zahl sei vielleicht

zu gering . Er hoff « oder , daß di « von der Press « gegebene

Zahl von etwa 1000 lodesopsern übertrieben sei.
Die kleineren Siedlungen in dem Sturingebiet hasten weit

mehr gelitten als tzie Städte . Die Lage In dem Unglucksgebict

verschlimmert sich dadurch , daß die WasierleItung « N zerstört und

die vorhairdenen Wasserbecken infiziert sind . Umfassende Maß -

nahmen sind erforderlich , um Seuihen und Hungersnot zu

verhindern . �
Nach den letzten Meldungen besteht bereits letzt tu Vorlo Rico

Hungersnot . Die Larrdbevöikerung zieht nach den benachbarten

Staaten , um dort Lebensmittel zu erlangen . Biel « Kreise fördern

die amtliche Beschlagnahme und die geordnete Verteilung �aller
Lebensmittel , da bereits die Preise unerschwinglich für den größten
Teil der Bevölkerung geworden sind .

Japan vom Taistui bedroht !

Der Taifun , der in Schanghai großen Schaden onge -

richtet Hot , hat nunmehr auch di « japanische Küste erreicht .

Mehrere Häsen sind für den Verkehr gesperrt . Di « tele

grapische Berbindung ist unterbrochen .

Wer ist Koieletten - Gmil ?
Ein « wenig erfreuliche Bierreise .

übel war der Abschluß einer Bierreise , di « ein

Tischlermeister aus dem Osten unternommen hatte .
Schon in animierter Stimmung war er spät abends in einem

Lokal in «ine Vereinsfitzung des sogenannten �Sportvereins '
Friedrichs - hain geraten und hatte dort bis drei Uhr nachts weiter -

gezecht . Unvorsichtigerweise hatte er beim Bezahlen feine Brief -
t a f ch e gezeigt . Als er dann heimwanken wollte , nötigten fünf
Mitglieder des Sporwerein » den Angetrunkenen , mit ihnen noch
weiter zu wandern , da sie noch ein Lokal wüßten , in dem es
etwas zu trinken gäbe . Auf dem Wege zu dem angeblichen
Ziel wurde der Tischlermeister plötzlich gegen eine Wand gedrückt
und gewürgt , dabei wurde ibm die Brieftasche gewaltsam
entrissen . Ein Kroftwngenführer statte den Borgang aber be -
» dachtet und verfolgte die davoneilenden Straßenrciuber . Es
gelang auch , wenigstens zwei Teilnehmer der Bande , di « . Gelegen -
heitsarbeitor ' Emil Ehler » und Felix Kardulewfki sest -
nehmen , die anderen entkamen .

Diese beiden haften sich gestern vor dem Schöffengericht Mitte
rnegen Straßenraub « ? zu verantworten . Ehlert hat erst
kürzlich «ine länger « Gefängnisstrafe , ebenfalls wegen
Raube » , verbüßt gehobt . Beide Angeklagte behaupteten , daß sie
an der Tot nicht betelligt gewesen seien , sondern tm Geoentell
versucht hätten , dem Opfer beizustehen . Die Zeugen jagten
aber anders aus . Ehler » behauptet « nun , daß er den wirksichen
Täter ermitteln könnte , aber erst muffe dos Gericht gegen ibn ein
Urteil fällen , das feiner Meinung nach natürlich wegen völliger
Unschuld aus Freisprechung lauten müsse . Auf den Vorhalt
des Borfitzenden , daß es In seinem eigenen Intereffe liege , die an -

Am Sonnabend Turzmusii der Kapell « Marek Weber , die
da ? Wunder vollbringt , daß banale Foxtrotl ? wie Uein « Kunstwerke
glitzern und sprühen . Sicherlich spielen die Weintraubs oder ander «
Jazzorchesier zeitgemäßer , rhythmischer , pulsierender , ober selten «nt >
wickelt «ine Lanzkapello «ine ähnlich « . Bangsülle und «- chöicheit wie
Marek Weber . Vollendet Tango und Boston . Jede Figur ist bis in
das kleinste Detail ausgefeilt , und doch ist alles Süßliche , Vertuschte
ausgeschaltet . Tanznmstk gewinnt hier beinahe konzertartigen Cha -
rakter . — Der Sonntagabend bringt ein ausgezeichnetes Orchester -
kvnzert als Uebertragung aus Stettin anläßlich der Stettiner Funk -
schau . Lotte Schön « von der Städtischen Oper Charlottenburg
singt di « Rorina - Arie ( ins Danizetti » „ Don Paequale " . Die Jnogü »
bringt derartiges schmissiger und temperamentvoller . Lotte Schöne
liebt da » Ctogische,� etwas Getragene , aber ihre Technik ist über -
ragend und ihr « Stimme von süßem Rei. z, die Koloraturen sind
kostbar und von erwählter Schönheit . Trotzdem wirft das getrogene
Rezitativ bei ihr lebendiger als die von Schalkheit sprühende klrie .
Mau ritz van den Berg erwefft sich in den Hnbayschen
ungarischen Variationen als Kiinsiler , dem bei Ausdruck höher steht
als technische « Drillantfeuerwcrk , eine Eigenschaft , die übrigen » auch
Lotte Schöne auszeichnet . Sehr gediegen die Ausfuhrung der
Orchestermusik unter Leitimg Seidler - Winkters , der tünstleiischen
Willen vor allem in der Znsammensetzung des Programms zeigt und
dabei doch im besten Sinne populär bleibt . — Dr . Bölling häll
ein Referat über Frankreichs Lecsaffung . Es ist ein « knapp gefaßte
historische Studie , allgemein verständlich aufgebaut , die die fran¬
zösische Dersassung als letzten Ausdruck des Zcntralisatwnsgedankene
behandelt . F. S .

Als zwei Musikanten , bei denen sich leidenschoitkiche Kunst -
begsisterung mit «irklichem Können verein », bewährten sich in dem
Nachmittagskonzert die BioUnistin Sylvia de Gay und der Pianist
Romuald Wikarfki . Sie bestritten ihre Vorträge aus der klassischen
Literatur für ihre Instrumente . Gerade diese oft gehörten Werte
boten einen ' denilichen Maßstab für die Fähigkeiten der beiden
Künstler . — Der Berliner Sender Hot sich in der letzten Zeit das Lob
oerdient , für Gedenkseiern « inen menschlich schönen Tan gesunden
ZU haben . Weshalb mußte ftun Herwarth Waiden wieder auf den
Kothurn des hohlen Fesipothss gestellt werden ? Waiden hat viel -
zuviel für jungaussirebend « Kunst wirklich geleistei , als daß er eine
so billige kritiklos « A« rhim » i « lung verdient hätte , wie Otto Ernst sie
ihm . zuteil werken ließ . Der Mensch , der Kämpfer Herworth Valden ,
der ewig Junge , der die Kunstmalerei , Plastik , Musik , Dichtung —
so liebt , daß er bisweilen auch ohne ! ede Kritik in sie verliebt ist ,
wurde unter der Fülle der wohlgemeinien Phrasen soft unsichtbar .
Etwa ? für diese oeholllose Rede entschädiai « Lothar Müthel , der au ?
den Dichtungen Walden - las . — - lleoer di « Sinnlosigkeit von
Einbildungen , Vorurteilen und Aderglauben
sprach Ministerialrat vr . « eä . Alfred Beyer . Alle dies « Dinge , di «
jenseits des »ernunftig Erfaßbaren liegen , führen den Menschen von
der Wirklichkeit fort und schwächen seine Widerstandstrast wie sein «
Leisiungsfähigkeii im Leben . Aus dem großen Saal des Stettiner
Funkhauses wurde om Abend Meyerbeerz Oper „ Der Prophet " gc-
sendet . Rudolf Laubenlhal , fcida Lau , Ma. gare ' e Arndt - Ober ver »
dienen — neben Funkchdr und Fanfm ' tMfter ~ Mir dir schön « Dar¬
bietung besonderen Dank . - - ■

deren schon jetzt zu nennen , erwiderte der Angeklagt « , daß er

nur wisse , daß der ein « „ KoteletteN - Emil� und ein anderer

„ Ernst aus dem Friedrichshain " genannt werde . Land

gerichtsdirektor Bergmann meinte : „ Ich kann doch nicht «ine La -

dung erlassen an „ K 0 t e l e t t e 11- E m i l " und an „ Ernst " , Mit

glieder des Zuhältervereins Friedrichshain . Das würde die Post

doch gor nicht bestellen . " Der Angeklagte erwiderte : „ Ja , mehr

kann ich nicht angeben , nur noch , daß „ Koteletten - Emil " erst kürz -

lich zu sünf Iahren Zuchthaus verurteilt worden ist . "

Darauf sagte der Porsitzende : „ Run , vielleicht ermittelt d>e

Staatsanwaltschaft auf diese unbestimmten Angaben hiß

noch nachträglich die Mittäter . "
Dos Gericht verurtellie Ehlert schließlich wegen Straßen

raube » zu 2 ) 4 Iabren� - Gefängni » und den weniger vor -

bestraften Kardulewskj zu e - inem Jahr Gefängnis . Gegen
Ehlert wurde auch sofort ein Haftbefehl erlassen . Bon einer Zucht¬

hausstrafe hatte das Gericht bei Ehlert nochmal » abgesehen , weil

sämillche Beteiligten an der Tat nachgewiesenermaßen stark an

getrunken gewesen waren .

Republikanischer Tag in Zossen .
Dos Reichsbanner Schmorz - Rot - Goid vkrönfiolteie 01 *

Sonntag in Zossen « inen , Republikanischen Tag . Nach einem

Umzug fand auf dem Marktplatz eine Kundgebung statt , bei der

Kamer , ad Franz . v. Pultfomer die Festrede hielt Wahrend

dieser Rebe zog eln Trupp n » N zwölf R aß bo ch > In « gl rn . .

gen unmittekdiir an der Bolksmenge und dem Reichc - banner vor -

über . Die von diesen beabstchiigte Provvkaiis « wurde ertreusicher -

weise nicht beachtet . Tie in vielfacher Ueberzahl anwesenden

Reichsbanneükamcraden wahrten Disziplin , so daß die eindrucksvolle

Veranstaltung ungestört beendigt werden konnte . Der Anblick der

feldgrauen Femebanditen hinter ihrer schwarzen Tadesfahne wurde

als wirkungsvoll « Illustration der Ansprachen und als ein neuer

Beweis der Notwendigkeit unserer Abwehrorganifatlon empfunden .

Ein Werbefest des Reichsbanners .
Der Ortsverein Friedrichshain des Reichsbanners

nutzte dos schön « Sonunerwetter am letzten Sonntag » nb veran -
staltete für seine Anhänger und Freunde «in Volksfest . D? r
Garten de » Restaurants Menth « in der Roedernstraße
tonnte kaum olle die Festgöfte aufnehmen . Tisch für Tisch war de -
fetzt . Die Kapelle des Ortsverein » Friedrichsboin hatte es über -
nommen , zur Kaffeetafel die Uitterhaltungsmustt zu liefern . Für
Jung und All waren Ueberrafchungen vorbereitet . Ein aus -
gezeichnetes Programm mit guten artistischen Darbietungen
fand beifällige Ausnahme . Für die Kleinen wurden Wetttämpie
veranstaltet . Dolksbcbisttgungeii oller Art unterhtetten die Gäste
für ein paar fröhliche Stunden . Kamerad Dr . M i e r e n d a r f holte
die Festrede übernommen . Er erinnerte an die schweren KäiNple
der Arbeiterschaft , die Republik zu erobern . Da » Reichsbanner ist
nicht nur gegründet , um die Feinde von links und rechts abzuwehren ,
es soll mstheiien om Aufbau der Republik , an ihrem Ausbau in
sozialem Geiste . Er forderte die Gäste auf , ihre Anhängerschaft zu
diescr Bewegung nicht nur bei Festen zu zeigen , sondern in Reih
und Glied niitzumarschieren . Abend » wurde ein
Fackelzug veronstoltei . Das Fest war eine ausgezeichnete
Werbung für das Reichsbanner .

Amundfen ist aufgegeben .
„ Strasbourg kehrt heim .

Part » . IT . September .
Der französisch « Sreuzer „ Strasbourg " , d « In den arfli -

fchen Gewässern seil längerer Zell Nachforschungen nach dem Der .
bleib Amundfen » « Nd d? r Schlffbrüchigen der „ Ztalla " an .
gestellt hat . wird nach Fraulreich zurückkehren . Die
Hoffnung , tisch Ueberleb - nde der Expedillon aufzufinden .
wird somll endgültig aufgegeben .

Kafchistlfche Spionage in der Schweiz .
Bon der Pali . zei in Lugano im Schweizer Kanton

Teffin ist . wie äiis Basel gemeldet wird , «in reeelrechkes
Spionagen est ausgehoben worden . Die Polizei verhaftete zu -
nächst « inen gewissen Marzorati . in dem sie dos Haupt einer
Änkainschmiigglertmnde nermiuete . Es stellt « sich alur heraus , baß
man « , b « dem BerhoftaUrn mit dem Chefcetn « » Spionooe -
dien st es zu tun hatte , der den Auftrag lxttt «. gewiff «
Nische uff » andere Personen in leisin zu veob -
achUn und di « iwiienische Polizei über ihre Tätigkeit zu unter¬
richten . Der P« rhott « te entpuppte sich alß der in Bern wohnende
Santo »ezzari : er ist Faschist und gleichzeitig auch Inseraten -
sammler der „ Squilla Itasica ". einer uitro ja jefji frischen Zeitung in
der Schweiz .

0 führt ab , et wirbt sehr

M - » milde , vertudh es , und
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Unterhaltung unö Missen

Vom Bü >
Guckkastenbühne

K« ? Korhintg hebt sich : das erste , was der Zuschauer fleht und
was mit größter flnnlicher Gewalt auf ihn einwirkt , ist der Bühnen -
räum in Farbe und Gestalt . Seine Enge , Weit « , Tiefe , �seine Gren -
zen und Entfernungen , sein « Lage usw . werden zum Symbol und
geben eine Grundstimmung . Zuschauer und Bühne : das wird zun ,
Gleichnis für die Beziehung : . Mensch und Raum , und der Raum
der Bühne , wie er sich dem Zuschauer bietet , zwingt diesen in eine
bestimmte Einstellung zur ikgelt , zu einer Art des Raumempsindens
und Gefühles , zu einer freundlichen oder feindlichen Ausnahme -
bereitschast den nun folgenden Bühnengeschehnissen gegenüber .

Gongschlag : ein Tanz beginnt : der Tänzer öffnet die Sinne :
das erste , was er sieht und was mit stärkster Gewalt aus ihn
wirkt , ist der Bühnenraum — wenn er sich nicht absichtlich und ge -
w altsam ihm gegenüber verschließt . ? n ihm steht er : er gibt Platz
seinen Bewegungen : gibt ihnen Grundform durch Größe und Rich -
tung . Tänzer und Bühnenraum : da « wird zum Gleichnis für die
Beziehung : Ich und Welt : wird zum Symbol und gibt die Stim -
muna , aus der der Tänzer tanzt .

Der Bühnenraum ist da , ist das primär « für Spieler und
Zuschauer ! Dies « Tatsache ist so selbstverständlich , daß sie übersehen
wird : man denkt : Tanz ohn « Bühnenraum sei schon etwas . Der
Tänzer tanzt und gestaltet damit den Raum : welchen Raum ? Diesen
Bühnenraum . Folglich : muß er zuerst da sein , in bestimmter , kon -
treter Gestalt . Durch Bewegungen und Gruppierungen gliedert
der Tänzer den Raum : welchen Raum ? diesen Bühnenraum , wie
er beim Dochgehen des Borhanges da ist, tcchteSig , kreisrund , eng
od « weit . Derselbe Tanz ändert sich mit der Bühnenform . Zuerst
also muß sich der Tänzer entscheiden , auf welchem Bühnenraum
er tanzen will : da « ist sein « erste Raumschöpsung : seine zweite ist
der Tanz selbst durch den er diesen Bühnenraum abermals gc
staltet , durch Struktur und Gliederung seiner Bewegungen . Et ist
eine grob «, aber nur zu oft begangene Unterlassung , zu tanzen , ohne
diese Rücksichtnahme auf den Bühnenraum . Es ist der gegebene
„ Baum des Tänzers " .

Das räumliche Empfinden eine « Menschen — sofern er eine »
hat ist verantwortlich für alle sein « Raumoistonen : für feine
Phantasien : für olle seine räumlichen Schöpstingen , in Plastik ,
Architektur — und Tanz ! Das Raumempfinden der Menschheit Hot
ihr den jeweiligen Baustil gegeben , Hot ihre Poläste und Wohnungen
aeschasisv und die Däuser , in denen Theater gespielt wird . Di «
««schichte de « Theaters zeigt eiwa «in Dutzend reiner Bühnen -
formen : sie diktieren einen bestinimten Stil der Bewegung , des
Tanzes . Das Raumempslnden ist der Schlüssel zum Verständnis
dieses Stiles . Hier ist nicht der Ort , um über olle Bühnensormsn
zu sprechen : mir einig « Typen sollen herausgegriffen werden .

HM gleich die größten Gegenfötzs herauszustellen : die Guck -
kaftendühne und Zentralbühne oder Rundaretia

<Zirku », van meinen Freunden und mir in unserem gemeinsamen
Entwurf für dos „ Volkshous der Kunst " der SAP . in Wien
„ Raum - oder p k a st i f ch « Bühne " genanntl . Die «inseitige
Richtung , die bei der Guckkastenbühne durch den Zuschauer gegebe »
ist . fehlt der Zentralbühne vollständig : auf dieser gibt es kein Vorne
und Hinten , lein Recht « und Link ». Das zeigt sich schon iw�der
geometrischen Gestalt rein bildmäßig , stärker aber noch in dem
räumlichen Gefühl de » Spieler «, der hier van ollen Seiten den
Spannungen , die von , Publikum ausgehen , ausgesetzt ist , dort aber .
geschützt durch die Rückendeckung der Bühnenwanoungen , sie nur
von vorne , von der Rampe aus empfängt . Auf der Ronmbichne
ist er frei : was ihn , je nach seiner Raumeinstellung , peinlich oder
angenehm berühren wird . Jedenfalls aber wird er sich hier ganz
ander » bewegen als dort und man begreift , daß es zu einem röuin -
lichen Unsinn führen muß , wenn man Tänze , die für eine Guck -

kastenbühne komponiert sind , in einem Zirkus ohne entsprechende
Transponienmgen aufführt — was leider geschieht . Die Baum -

bühn « verlangt einen ganz anderen Stil : Bewegungen , die von der
Mitte nach außen ausstrahlen aber die im Kreise schwingen oder
wirbeln , kommen ihrem Stile näher . Dabei spielen noch andere
Verhältnisse mit , die die Grundform der Zentralbühne stark ab -
wandeln können , aus die aber hier nicht näher eingegangen
werden soll .

Die Gucktastenbühne selbst tritt in niehmen Forme » auf . die
so verschieden nnncinander in Gestalt . Symbolik und Bemegungsfiil
sind , daß mon sich wundert , was nicht olles selbst vom „ Fachmann "
unter G. - A. - Büyne verstanden wird .

Da ist vor allen , di « Bühne , die ich als H ö h l e n b ü h n e be -
zeichnen mochte . Durch Vorhänge icher gegenständlich bemalte
Pappe ist sie van drei Seiten rund „ der eckig abgeschlossen und
öffnet sich nach der vierten als „ Höhle " zum Zuschauer , von dem die

Rampe sie trennt . Sie hat ein Borne und Hinten . Recht « und
Link «, all « Bewegungen find also zweidimensional , sind aber durch
die Hüllen dieser Höhl - selbst begrenzt , zwischen denen st « schwingen

Seilage

des Vorwärts

ch

und Rundarena .

und kreisen . Im schützenden Gehäuse dieser Bühn « fühlt sich der

Mensch geborgen : sie wird zum Hymdol eine » idyllischen , beschau -
lichen Daseins , einer freundlichen Welt , die zur nawen Freude taugt .
zu geschmückten Festen , zu Reigen und Äontretänzen . Um das
„ Neben - und Hmtsreinander " ihrer Bilder gut übersehen zu können ,
ist es nötig , daß der Zuschauer sich über ihr befindet : das war auch
tatsächlich der Fall beim barocken Logenhaus , dem typischen Ber -
treter dieser Theaterform : ein mit prunkvoller Architektur ge -
schlössen «» Bühne nbolb rund , in erhöht ( in Rängen ) angeordneten
Logen sitzt ein vornehmes Publikum und betrachtet sich den

„ Spektakel " der Prunkoper , das es amüsiert , es aber sonst nichts
angeht .

Ein ganz anderer Typus der Guckkastenbühne präsentiert sich
in der Tiefenbühne : sie ist langgestreckt , reicht weit in die
Tiefe , die illusionistisch verstärkt wird durch die Perspektive der

Kulissen . Sie weisen auf ein fernes Ziel , auf «in magisches Zeichen .
vom letzten Prospekt symbolisiert , das gewaltsam alle Bewegungen
an sich zieht , alle Blicke und Gebärden ansaugt , alle Fvrmen ver

schluckt . Die Bühne ist also nicht geschlossen , sondern nach einen ,

unendlich weiten Jenseits zu geösfnet . noch einem Trounilanb
faustischer Sehnsucht , unzufriedener Seelen , oder nach einer Hölle .
nach einem schaurigen Duntel , in dem schicksalhast die Bewegungen
sich verlieren . Di « Rampe buchtet sich i » den Zuschauerraum , die

Nähe wird zum Dasein , zum Diesseits , dos leidend erlebt oder

heroisch erkämpjt wird . Die beiden Pole : Nähe und Ferne war
kieren ein « Richtung , die Tiefe , dos „ Vorne - Hinten " , allen anderen
Richtungen gegenüber ausgezeichnet . Diese Richtung schafft einen
Rhythmus , der zum heroischen oder sentimentalen Pathos wird , se
nachdem , ob die Nähe oder die Fern « freundlich locken oder magisch
ziehen . Die best « Sicht bietet diese Bühne dem Parkett ( es ist
unmöglich , die Illusion der Ferne einem Rangbesucher zu geben ! ) .
Zweckmäßigerweise soll der Bühnenboden etwas ansteigen : dadurch
wird das Hintereinander deutlicher : dann aber erteilt diese Steigung
zwangsläufig den Bewegungen des empfindsamen Tänzers einen

Rhythmus , der zum Ausdruck der Spannung zwischen Bühne und
Publikum , der Ungleichwertigkeit von Nähe und Ferne werden kann .

Gerne , ja mon kann sagen : dauernd « erden dies « beiden
Bühnen verwechselt . Tänze , dic ihrer ganzen Struktur nach aus die
Tiefenbühne gehören , deren Bewegungen irgendwie in die UneNd -

lichkeit hinausweisen , die weit über die Grenzen der RaMpe aus -
strahlen , werden auf einer mit Borhängen geschlossenen Höhlen .
bühne getanzt und dem Zuschauer , dessen Phantasie durch kein «, nur
dem Fachmanne eigenen Ideole getrübt ist , bietet sich das gleich
unverständliche wie lächerlich « Schauspiel , daß da aus der Bühne
jemand mit Inbrust und Pathos einen Vorhang ontänzt ! Oder :

Szenen , die nach Bewegung ( Reigen usw . ) und Symbolik den au ?
nesprochenen Stil der Höhlenbühne zeigen , werden auf ansteigendem
BühnenbodeN getanzt ; der mit seiner Ilngkeichwertigkekt . von Hinten
und Borne unvermechlich einen stilwidrigen Rhythmus in das Spiel
hineinträgt . Von den , scheinbar noch nicht entdeckten architektonischen
llnslnn . ein Rangtheater mit ein « Tiefenbühne zu » « sehen , ganz
zu schweigen .

Neue Möglichkeiten brachte die Erfindung des Kuppel ,
h v r i z » n t s und der modernen Beleuchtung : Kulisse und Pro -
spekt verschwinden , damit der feste Zielpunlt ; vor den , Zuschauer
breitet sich ein « unendliche Weite aus . Abbild des grenzenlosen
Raumes , in dem nicht mehr die Zielrichtung der Tiefe berrfcht ,
dessen richtnngslofe Gestalt jede Diagonale harmonisch teilt , h, dem
ein neues Pathos entsteht : da « der reinen Bewegung . Diese Dyna -
mik ist eben dabei , einen neuen Bühnentyp zu erzeugen : die rich .
t u n g s l o s e G. >- K B ü h n e . in der die Bemsgung auch die
Höbe , also den ganzen dreidimensümalen Raum beherrscht . Sie
wird von den Russen geliebt ; andeutungsweise brachte sie Piseotor ;
oom Tanz wurde sie Nock) nicht ausgewertet . ( Ausgenommen da »
Moskauer jüdisch - akadeniische Theater . )

Unsummen werden für malerische Dekorationen « » » gegeben :
unter der Fülle pnruthafter Zutoten liegt erschlagen der spie -
l « nd « Raum . Wir hohe » Bühnen bilder , aber keinen

Bühnen r a n m. Weil die Stitgefetze , die die Bühaenform über
dos Raum empfinden der Gestalt von Szene und Bewegung vor -
schreibt , nicht beachtet werden , ist der „ Raum de » Tänzers " derart
unsichtbar geworden , daß man Bücher über ihn schreiben muh .
Die neue Tanzkunst hat kein Geld , macht aus d«r Not «in » Tugend ,
indem sie keusch « Zurückhaltung predigt , auf jede szenische G« >
stoltung überhaupt verzichtet und damit aus einen sichtbaren Raun ,
des Tänzers . Die Wchrheü ist , daß die Bühnenroumkunst so km

argen liegt , wie die Architektur , als sie noch von Zeichnern
gemacht wurde . Beim Sprechtheater mag nrflrn » der dies « Ding «
hinweggehen ; gewiß aber nicht beim Tanz .

Diplom - Ingenieur Ff tanz Läwitsch .

Baumwolle .
Von Max vortu .

Annemari « ging heute abend früh zu Bette . Sie war sehr müde .
den ganzen Tag und die ganz « Woche hatte sie in der Spinnerei ge-
schafft , die Blüte ihres zwanzigjährigen Lebens verlangt « Luft und
Freiheit — sie drohte in der Fabrik zu verkümmern .

Annemarie , liebes Kind , schlafe du recht wohl . Morgen ist
Sonntag — juchhei , da sollst du frei ( ein , da sollst du mit den
Freundinnen einen Ausslug machen . Hinaus ins Gebirg « !

Annemarie schläft schon , ihr Busen hebt fich und senkt sich : das
ist wie das rhythmische Atmen der See . dos ist wie dos Auf und Ab
der Gestirn « wie der Pendel der Ewigkeit ist es .

Annemarie träumt , ste wird ganz leicht — sie schwebt , sie fliegt —

zum Fenster hinaus — weit , weit , weit — hin über den brausenden
Ozean — Land . Amerika , es ist heller Tag — die Sonn « strahlt
golden und heiß — und da unter der trönmenden Annemarie liegt
Texas . Texas — das Baumwollelond .

Annemarie geht durch die Felder der blühenden Baumwoll -
stauben . Dunkelgrünes Geblatt — und die schönen gelben Wüten ,
ein sanftes weiches Gelb — flinke Infekten summen ihr glückliches
. Honiglied , und tausend Zikaden streichen die Geigen .

Felder , Felder , Felder : w weit das Aug « reicht : nichts als Gelb
und Gelb und Gelb . Die blühenden , reichen DaumwollplarNageN .

Annemarie , wie sie so glücklich in ihrem Bettchen lächelt — ein
kleiner Seufzer , sie dreht das Köpfchen ein wenig zur Seit « — und
dann wechselt der Traum — das Traumbild ändert sich.

Immer die weiten Baumwollfelder — ober nicht mehr gelb —

sondern — weiß , weiß . weiß . Und Scharen von Negern und Rege -
rinnen sind an emsiger Arbeit , in großen Leinwandschürzen sammeln
sie die aufgesprungenen Samenkapseln , die Frucht der Baumwoll -

standen . Texas , die Baumwollernte — das gibt Kleidung für Mil -
lionen Menschen , in Amerika und Europa .

Jetzt ist Mittag — Mittagspause im Crnteseld . Die weit « Baum -

wollplantage . Da sitzen all die schwarzen Erntearbeiter unterm
weit vorspringenden Doch der Wellblechbaracke . Sie speisen . Ihr

Miktägsmalst . Bohnen » nd Tomatensalot . . Hinterher Bananen .

Und sie trinken lauwarmes Wasser . Annemari « , komm ' , speis «
du mit .

Ja . die schwarzen Baumwollärbeiter strecken der Annemari «

freundlich ihre großen dunklen . Hände hin : Bienoenutn . willkommen

Mittag fremdes weißes Mädchen — wo bist du ! ) « ? All «.

rnaima — Deutsch «. Hot . da reicht der alt « Negervater der Anne -

marie einen großen Flaschenkürbis Wein ist drin trinke , du

jung « Allemanna — . Aber der Traum bricht ab. Annemarie wacht

auf . Wo war Ich ? Ach , Baumwollernte — und ich sollte trinken

— aus eine ? Kürbisflofche — und morgen ist Sonntag -- - heisa , da

fliegen wir ins Gebirge : ich und die Freundinnen , mein « neuen

Schuhe , so feines Leder : sill ' ergrou - - .

So , jetzt schläft unsere Annemarie schon mieder . So glücklich

spielt der Schlaf um ihr rate » AüNdchen — morgen : Freiheit !

Sonntag ? •-
Und wieder der Traum . Alle » hat sich verschoben — olles ging

sich ändern — hier ist Brasilien . Annemari « , wie du staunst : du

siehst hohe Palmen , mit die Im Wind « sich wiegt « , unb Papageien

hörst du kreischen — und ein tiefes « raufen und helle » Zischen läßt

dich dorthin schaue » — ho. da » Meer , die De« , der Ozean . Di « See

springt donnernd und zischend durch die dronzesarbenen Klippen .

Ja . die träumende Spinnerin Annemarie ist nun in Brasilien .
Palmen . Brandung der See . Papageien und heißer , heißer Wind .

And die großen langen Gebäude , kalkmeiß getüncht , niedrig — mit

tulpenrotem Doch — Anneinarit , gehe du da doch mal hinein m

die Gebäude — wie denn ? ?lch . da » ist ober interessant , die Anne -

marie staunt : hier ist ja wieder Baumwolle zu sehen — o. diese

großen Hausen der Baummolljrucht : weiß und braunschwarz Und

die Arbester und die Arbeiterinnen — Kreolen und Kreolinnen ~

wie sie fleißig am Wert « sind : was die brasilianisch « Baumwoll -

plantog « an Ernte gab , da » wird hier in der Faktorei zum Trans -

port verarbestet . Die Samenhüllen der Bonmwollfrucht werden

sortier », getrocknet , entkernt — und dort , hu , wie dos drückt - - - dort

sind die großen Presien : die die Rodbaumwalle zu riesigen Ballen

formen . Hier kommen die eisernen Greiser einer Förderanlage

«ilerne Hände Heven den Baumwollballen hoch — reißen ihn mit

sich — Annemarie , schnell ! , springe du oben drauf : setz « du dich auf

den Baumwollballen und fahr « du al « Traun , reifend « durch die

blau « Luft . Vi « Seilbahn der Baun , wollplantage — Brssillen .

violett « Berge . Palmen , weißdlau « Se « — drüben liegt das Schiff

an der granitenen Hafenpier — .

Hol , « ie staunten an Bord des Schisses die Matrosen — da

kommt an der Seilbahn «in Mädchen hetgeschwebi , nein : so was :

sine Reiterin auf weißem Lüsteschimmel , «in blondes Mädchen auf

einem schwebenden Baumwolleballen .
Nun Ist der Ballen hier — an Bord des Schisses — hakt ihn ab

blonde Lüftereiterin ? Annemarie lacht übers ganz « Gesicht , dieses

— hei . dos Mädchen — . Ww are you , Girl ? , wer bist du . schön «

sagt sie — ihr « Zähne blitzen unterm Lachen — ; Ich bin doch da »

Sonntagsmädel , kennt ihr mich denn nicht : die Annemari « aus der

Spinnerei zu Sachsenhausen — morgen ist Sonntag , morgen

machen wir einen Ausflug , guckt doch mal : hier in der . Hand halt «

ich meine goldenen Schuhe .
Vi , goldenen Schuhe hatte auch der Kapitän gefeben , er stand

hinten an Bord de » Schisses , w» über blauer S « e die rote britische

Handelsflagge wehte der Kapitän von Bord des Schiffes zuckt« zu -

sammen : Dam ! , das schöne Mädel da — mit goldenen Schuhen —

die muß mein werden .

Und der Kapitän kommt gelaufen — er ist dick und graubärtig

und rot im Antlitz — er kniet vor Annemarie : Miß Ann - Mary , sagt

er : Uerden Sie mein Wuoib , ich bin erst gtz. ich habe viel Money .

ich � ■*_. Doch die Spinnerin Annemari « schlug den , Kap ' iän mi «

chrem goldiNeN Gchuh aus dem breiten Schnabel , sie lacht «: Nä

Kop ' tärn du bist mir viel zu dick, was mein Hans ist — • vumm -

vumm . klumM ! Mädel , steh doch auf — schnell , ihr wollt doch auf

Ausflug , heut « ist Somstag Di « Mutter der Annemarie hatte

ihr Töchtgrchen au » den Federn geklopft — . Sonntag ? Ja . richtig — .

Und mit einem einzigen Satz « ist die Annemarie au » d » m Best «

hinaus . Ei . da stehen ja die neuen Schuh « aber waren sie nicht

eben von Gold — uhu . wä « sür ' n Trqum — Brasilien — Und der

alt « Kapitän mit dem breiten Mund : Miß Ann - Mary : Verden Sie

mein Wuaid ? Hihi , das Muß ich doch Meinem Schatz erzählen , dem

Hon » — schade , daß er heute nicht mitgeht , aus Ausslug — ober

nnser « Med « ist ja »ach heimlich ~ memand soll davon wissen - - -

Piefqnss ' poss : macht die Lokomotive — dann rncki - rücki - racki : I

der Zug zieht an . er fährt schon — zwölf lustige Spinnerinnen reisen
in « Gebirge : Sonntag , Freiheit . Erholung .

Mädel » , wir wünschen euch allen recht recht gute Fahrt . Und

laßt euch von der Annemarie ihren Traum erzählen : Texas und

Brasilien und Baumwolle — und der alte britische Kapitän : Miß

Ann - Mary : Uerden Sie mein Wuaib !

Das leere Faß .
Do « Oswald Lindsten .

( flto « dem Schwebischen von « ge « venstrnp und Elisabeth Zreitel . )

. Fräst «,
"

sogt « der Amerikaner mit überlegener Verachtung .
. „Hier sitzt ihr und schwstzt von Krästen , und dabei glaub « ich nicht ,

daß ihr jemol » «inen wittlich starken Menschen gesehen habt ! "
Er spuckt « elegant drei Meter über den Fußboden , rollt « eine

Bull Durrham , steckt « sie an und suhr in ruhigerem Tan sort :
„ Ich hob « mal einen Menschen gekannt , der so kräftig war » daß

er starb . Er war «insach zu stark sür dies « Welk . Ich hoffe , daß

sein « Kräst « in der besseren und zukünftigen Welz zu ihrem Recht
kommen . Berdient Hütt « er «« jedenfalls .

Er wor ein armer Togelöhnerssvhn hier au » Nordeuropa und

Jitle
bis zu seinem zwanzigsten Jahr nichts als Milch und in

eringslak « gcst ppte Kartoffeln gegessen . Aber bei der Diät ist er

jedenfalls so kräftig geworden , daß die Leute in der Gemeinde nicht

ftogten . ihn da zu behalten . ß >« lsgten all « für ihn zusammen zu
einem Amerikobillett , und dann dampft « er ab . Da draußen wurde

ich mit ihm bekannt .
Well , er arbeilet « damals in einer Arouerei . und wenn man

ihn bei der Arbeit sah , Gaddau , — da tat man unwillkürlich est,

Kar
Schritt « rückwärts . Er hob die großen Fässer , die mit

h Gallonen gestillt wären , so ledht . als wenn e« hall »« Butter -

I fäßchen gewesen mären , und man konnte ihm nicht ansehen , daß er

sich anstrengte . Aber angestrengt hat er sich. Da « merkt « man ,
als der Knacke kam . Damnit .

Wie so viele seine Kerbe fiel er auf «inen Bubenstreich hinein .
D « Sache war die , daß bei der Brauerei auch «in Ärländer war .
der ebenfalls «in kräftiger Keri war , aber an Johnny reicht « er

doch nicht heran . Wie alle Irland « war tt ein neidischer Hammel
und hast « sich scheinbar in den Kops gesetzt , daß er Johnny « inen

Streich spielen wollte . Und das tat er auch , der Hund , obgleich ich
im Interesse seine « Seelenheil » hoff «, daß e » nicht so schlimm ge -
meint war .

Hinterlistig zapfte er ein » der Fässer ab , so daß «s ganz leer

war . und rollte es an die Stelle , wo Johnny zu arbeiten pfisgt «.
Dann setzt « er sich hin und steckte fich «in « Pfeife an .

Es war während der Mittagspause » und als Johnny wieder

zurückkam , hatte er von nicht « ein « Ahnung , spuckt « nur in die

Fäuste und nahm gleich die Arbeit in Angriff . Alles ging gut wie

immer , bis er an das Faß kam , da » leer war . Aber da ging die

Sache spief . Er packle mit beiden Fäusten zu . macht « einen Ruck .
wie es fein « Gewohnheit war , das Faß flog in die Höhe wie « in

Ball , und — ja , da lag auch der arm « Teufel mit verrenktem Rücken
am Boden . Er kam dann ins Krankenbau » , und ohgicich sich zwei
Aerzn - um ihn bemühten , wurde er doch wieder gesund .

Eh « er au » dem Krankenhaus kam . hatten wir anstandshalber
den Irländer gelyncht , ab « es kam kein « recht « Stimmung auf , die

Jungen » haben heut « « inen Sinn für Humor . $ « s . "

vi « Mondtemperatur schwankt nach Folgerungen aus neuen
Strahlungsmessungen zwischen etwa � iOO bis - f 150 Grad Gelsius ,
bei höchstem Sonnenstande , und etwa —ISO bis —200 Grad ( Tel -
suis zwei Wochen vor - und nachher , wenn für dieselbe Gegend der
Rondoberssäch « . Mstiertzqcht ' ist . Man wird diese Wert « als der
Größenordnung noch gesichert « rfehen dürfe ».



Spiel mit höheren Eisenpreisen .
Gieigende Erlöse der Eisenindustrie . — Oer Sinn des Spieles .

Die Meldungen sind noch nicht dementiert , wonach die deutsche
Schwerindustris zur Abwälzung der erhöhten Eisenbahn -

s rächten eine neue Erhöhung der inländischen Eisenpreise in Er

wägung ziehen wolle . Berechnungen sollen ergeben hoben , daß die

Erhöhung der Gütertarife für die Eisenindustrie eine Selbsttosten

steigerung in Höhe von 1,50 bis Z M. per Tonne Fertigerzeugnis

zur Folge hat , die nur durch einen Preisaufschlag von 2,50 bis Z M.

auf die Tonne inländisches Walzeisen ausgeglichen werden kann .
Wir sagten schon , daß man es für unwahrscheinlich halten

möchte , daß die Eisenverbände noch zweimaligen Preiserhöhungen ,

nach relativ guter Behauptung des Jnlandmarttes und glänzender
Exportkonjunttur zur Stellung neuer Forderungen den Mut finden .
Es liegt vielmehr die Vermutung nahe , die aus unverhohlen in der

bürgerlichen Presse zum Ausdruck gebracht wurde , daß die Berech -

nungen über die „ neue Mehrbelastung " ' und über die eigentlich not -

wendige Preiserhöhung nur im Hinblick auf die

demnächst bevorstehenden neuen Lohnverhandluageu

angestellt wurden . Die Schwerindustrie ist jedenfalls frühzeitig auf
dem Posten , um für die bevorstehenden Lohnauseinandersetzungen
in der nordwestlichen Gruppe die Oeffentlichkest zu beeinflussen . Da

sie wie immer bei derartigen Gelegenheiten auf Selbsttostensteige -

rungen hinweist , ist es wohl erlaubt , auch demgegenüber die Ent -

wicklung der Erlöse näher zu betrachten .
Die Lage auf dem internationalen Eisenmartt hat

sich seit Ende vorigen Jahres grundlegend geändert . Der schwere
Absatzkampf und die gedrückte Preislage haben einer starken Er -

Weiterung der Auf nahmefähig keit und unerwartet

guten Preisen Platz gemacht . Die Exportpreise haben sich seit
Ende Dezember vorigen Jahres unaufhaltsam erhöht und liegen seit
Juli d. I . auch weit über dem bisherigen Rekordstand , der während
des englischen Streiks erreicht wurde .

Die Bewegung ist wohl noch nichtzum Abschluß gelangt ,
wie man aus den von Woche zu Woche weiter steigenden Export -

Notierungen schließen kann . Bor einem Jahre betrug der Aussuhr -
preis für Stabeisen lob ( d. h. frei an Bord ) Antwerpen zirka 95 M. .
am Ende vorigen Jahres zirka 100 M. , zurzeit nach den letzten

Notierungen 125 — 128 M.

Die Exporterlöse haben sich also in einem Zahre nm ein

Drittel , im laufenden Jahre um « ehr als 25 Proz . erhöht .

Di « Preisbewegung hat sich nicht für alle Walzwertserzeugnifse
gleichmäßig gestaltet . Die Preissteigerung war am stärksten für

Halbzeug und Stabeisen , die mengenmäßig zusammen fast die Hälfte
des deutschen Gesamtexports ausmachen . Sie war weniger stark

z. B. für die international kartellierten Fabrikat «, wie Walzdraht ,
Schienen usw . Nach Zeitungsberichten beabsichtigen jedoch das
internationale Schienen - wie auch dos Walzdrahtsyndikat , noch in

diesem Monat Preiserhöhungen vorzunehmen , so daß auch bei diesen
Fabrikaten das Zurückbleiben der Preise schon bald eingeholt sein
wird .

Nach eigenen Angaben der Schwerindustrie werden nur reichlich
50 Proz . der gesamten Walzwerksproduktion zu Inlandspreisen ob -

gesetzt . Die anderen 50 Proz . verteilen sich etwa zur « inen Hälfte
auf das eigentliche Auslandsgeschäft , zur anderen Hälfte auf den

Absatz an die exportierende weiterverarbeitende Industrie , die die

Differenz zwischen Inlandspreisen und Weltmarktspreisen rückoer -

gütet erhält , und auf die verbilligten Lieferungen ins umstritten «
Gebiet . Die in letzter Zeit stark erhöhten Exporterlöse , die Ber -

ringerung der Rückvergütung sowie die stark reduzierten , wenn nicht

völlig beseitigten Preisnachlässe für Lieferungen nach den deutschen
Küstenstrichen , insbesondere an die Werften , müssen

eine bedeutende Steigerung der Durchschnittserlöse

herbeigeführt haben . Es kommt hinzu , daß sich die deutsche Eise «.
Produktion insgesamt noch immer auf dem hohen Niveau de » vor -

jahres hält . In den Monaten Januar bis Juli d. I . betrug die

Walzwertsprodu ktion 7 295 699 Tonnen gegen 7 345 936 Tonnen
in der entsprechenden Zeit des Vorjahres , ist also kaum verändert .

Der Inlandsbesitz ist allerdings in diesem Jahre etwas zurückge -

ganzen . Unterstellt man , daß die Gesamtproduktion bisher im

wesentlichen untergebracht werden konnte , so kommt man nach der

Statistik der Walzwerksleistung und den Außenhandelsziffern zu
dem Ergebnis , daß der Exportanteil sich im laufenden
Jahre auf etwa ein Drittel der gesamten Walz -

werksprodukti on erhöht « . Nach dem letzten Bericht des

Swhlwerksoerbandes hat sich in der letzten Zeit der inländische

Auftragseingang wieder vermehrt . Die größeren Bestellungen
der Reichsbahn ( die Bestellung von 550 000 Tonnen Schienen -
Material ist ja auch bereits ein sehr respektabler Auftrag ) werden zur
Belebung des Jnlandsgefchäfts wetterhin beitragen .

Jedenfalls zeigt die bisherige Entwicklung , daß im Gegensatz zu
der pessimistischen Betrachtungsweise der Eisenindustriellen im Früh -
jähr dieses Jahres sich auch das Jnlandsgeschäft auf einem relativ

hohen Niveau gehalten hat .
Die Erhöhung der Eisenpreis « im Mai d. I . wurde

von den Eisenindustriellen mit der Mehrbelastung infolge der er -

höhten Kohlenpreise begründet . Die Schwerindusttie berechnete da -
malz für die Jahresproduktion aus dem verteuerten Bezug von

Kohle und Kots eine Steigerung der Produktionskosten in Höhe um

zirka 28 Millionen Mark . Sie kalkulierte serner die damals berefts

vorgesehene und inzwischen eingettetene Erhöhung der Syndikats -

Umlage im Ruhrbergbau ein , die die Hüttenzechen gleichfalls zu
ttagen haben , und berechnet « einschließlich steigender allgemeiner Un -

kosten im Bergbau infolge Fördereinschränkung eine Gesamtt ' e -

lastung von zirka 51 Millionen oder rund 4,3 Millionen für die

monattich « Produktion .
Den Mehrerlös durch die Steigerung der Weltmarktspreise

wird man . wenn man für die rund 6 Millionen Tonnen Fertig -
«rzeugnisse , die in Abhängigkeit von den Auslandspreisen vertauft
werden , auch nur fest Mai d. I . eine durchschnittliche Preiserhöhung
von 10 M. per Tonne Ferttgerzeugnis annimmt , unter Zugrunde -
legung des jetzigen Preisstandes auf 60 Millionen im Zahre oder

zirka 5 Millionen im Monak beziffern können . Allein der Mehrerlös
aus den Exportgeschästen und den Lieferungen an die exportierend «
weiterverarbeitende Industrie dürfte die Selbstkostencrhöhung in -

folge der Kohlenpreissteigerung , selbst wenn man die überhohen
Ziffern der Eisenverbände zugrunde legt , gedeckt haben . Die gc -
samten Mehrerlöse aus dem Inlandsgeschäft infolge der

durchgesetzten Preiserhöhungen für Jnlandscisen , von der Schwer¬
industrie selbst auf 3 ? — 33 Millionen im Zahre geschähl , sind also

Sondergewinne der Schwerindustrie auf Grund ihrer
Monopolstellung .

Wie stark sich die Gewinne der Eisenindustrie steigern konnte »,
bamt btt , wie die CSutauieSmu zeiar . völlia „>»»««� '1 - ' j ' nJ W

schanzten Preiserhöhung , sei noch on Hand einer weiteren Berech¬

nung dargestellt Die Durchschnittserlöse für das Standardprodukt
Thomos - Stabeisen betrugen nach Angabe von Poensgen im De -

zember 1927 121 M. pro Tonne . Der Gesamtabsatz verteilt sich für

Stabeisen gleichfalls nach Angabe der Schwerindustrie etwa wie folgt :

66 Proz . Absatz zu Inlandspreisen ,
10 Proz . Inlandsabsatz mit Avi - Rückvergütung .

3 Proz . verbilligte Lieferung für den Schiffsbau
21 Proz direkter Auslandsabsatz .

Die Erlöse für Thomas - Stabeisen oeränderten sich nun für die

einzelnen Verkäufe seit Ende vorigen Jahres wie folgt , wobei nur

die Grundpreise , angegeben sind :

Enkwickluug der Stabeisenpreise .
S»». tSZ7

M.
Sept . IS »

SU
MehrerlS »

M.

Inlandspreise . . . . . . 134 , — 141 , — 7, —

Exportpreise . . . . . . ea . 95 , — ca . 120 , — 25 , —

( Notierung fod Antwerpen
obj . Fracht )

Aoi - Grundpreise ( Lieferung an
die exportierende eisenver -
arbeitende Industtie ) . . . 93 , — 113,50 20,50

Berücksichttgt man die in der Zwischenzeit auch bei Stabeisen

eingettetene weitere Erhöhung des Auslands a n t e i l s und be

ziffert man den Anteil der direkten Exporte mit zirka 25 Proz . des

Gesamtabsatzes , so kommt man zu dem Ergebnis , daß seit Ende

vorigen Jahres sich für die Tonne Stabeisen der

Durchschnittserlös um zirka 13,25 M. erhöht hat . Bei

dieser Rechnung sind nur die reinen Grundpreise zugrunde gelegt
worden . Bei den beiden letzten Preiserhöhungen erfolgte auch ein

Abbau der Mengenrabatt « sowie eine erhebllche Heraufsetzung der

Zuschläge für Qualitätseisen . Durch diese Berechnungsveränderung

ist wohl noch eine weitere Erhöhung der Erlöse eingetteten . Man

kann also auf Grund des jetzigen Preisstandes wohl mit einem

Durchschnittserlös von 135 M. per Tonne Stabeisen rechnen . Die

Selbstkosten für die Tonne Stabeisen wurden im April d. I . von
einem Hüttenindustriellen im „ Deuffchen Volkswirt " mit zirka
120 M. per Tonne beziffert . Nimmt man durch die Steigerung der

Kohlenpreise eine wettere Erhöhung um zirka 3 M. . also auf 123 M. ,

per Tonne an , so zeigt sich, daß bei den derzettigen Durchschnitts -

erlösen der Schwerindustrie beretts ein « sehr respektable Gewinn¬

spanne verbleibt .

Es ist bezeichnend für die Einstellung der Schwerindustrie .

daß sie ttotz der bedeutenden Rentabttttätssteigerung , die in den

letzten Monaten eingetteten ist , die für die eisenerzeugende Industrie
relativ wenig fühlbare Frachterhöhung zum Anlaß nimmt , eine er -
neute Preiserhöhung , wenn auch vielleicht nur „ stimmungsmäßig "
in Erwägung zu ziehen . Die Preiserhöhung für Kohle und Eisen
ist in erster Reih « für den Preisaufttieb der letzten Zett verantwort -

lich . Seit Ende vorigen Jahres ist der Index für Produktionsmittel
von 133,6 auf 137,6 gestiegen , der Index für allgemeine landwirt -

schaftliche Geräte von 154,3 auf 167 , für Eisen - und Stahlwaren
de « Haushallsbedarfs von 148,4 auf 157,6 . Die Preissteigerungen
sind jedenfalls zu einem erheblichen Teil auf die Berteuerung der

ind�ftrieven Grundstoffe zurückzuführen .
T) ie Preiserhöhung für Eisen im Mai d. I . , die der Reichswirt¬

schaftsminister seinerzeit als „ unabwendbar " bezeichnete , war — das

wissen wir heute mit Bestimmtheit — sehr wohl abwendbar . Ihre
Unterbindung hätte die deutsche Wirtschaft vor schweren Schädigungen
bewahrt und hätte auch verhindert , daß der Schwerindustrie be -
deutend « Sondergewinne zugeschanzt werden . Anläßlich der

Gründung der internationalen Rohstahlgemeinschast wurde vom

Reichswirtfchaftsminister betont , daß das Ziel des Rohstahlpakte «
«ine Ungleichung von Inlandspreisen und Welt -

Marktpreisen sein sollte . Nur unter dieser Einstellung ist die

schwere Mehrbelastung der Inlandswirtschaft seinerzett mit in Kauf
genommen worden . Diese Angleichung wäre durch die in ihrem
Ausmaße unerwartete Hebung der Weltmarktpreis « bereit » in diesem
Jahr « annähernd zu erreichen gewesen , wenn man nicht unnötiger -
weise die Inlandspreise weiter gesteigert hätte . Ein « konsequent «
Mrtschostspolitik müßt « eigentlich bei der veränderten Situation auf
eine Senkung der Inlandspreise hinwirken . Beläßt man e« jedoch
bei den derzettigen Eisenpreisen , so darf kein Zweifel darüber

herrschen , daß die beflehenden preise bedeutende Gewinne ermög¬
lichen . und in den jetzigen hohen Erlösen ausreichend « Reserven sür
die notwendige Aufbesserung der Löhn « enthalten find .

Oer Siemens - Konzern in England .
Inieressengemeinschast mit Siemens - Nrochcrs & Co .

Eine wichtig « Erweiterung der Auslandsinttressen des Siemens -

Konzerns bedeutet di « Intereffengemeinschaft , die gegenwärtig
zwischen der Siemens u. Halske A. - G. und der englischen Gesellschaft
Siemens . Brothers u. Co . vor dem Abschluß steht .

Die englische Siemens - Brothers - Gesellschast war di « älteste aus -

ländifche Tochtergesellschaft von Siemens u. Halske , ihre Gründung
geht in di « 50er Jahre des vorigen Jahrhunderts zurück . Di « großen
Telegraphen - und Kabelaufträge nach England und

englischen Kolonien ließen es damals vorteilhast erscheinen , in Eng -
land selbst Fabrikbetrieb « «inzurichten . Die Siemens - Drothers -

Gesellschaft gewann bald große Bedeutung . Ihre Produkttonsgebiet «
waren sehr vielseitig und umfaßten sowohl das Schwachstrom - als

auch dos Starfftromgeschäst . Zu Beginn des Krieges wurden die
Aktien der Gesellschaft beschlagnahmt , und schließlich entstand
«ine selbständige englische Elektrofirma . Ausdrücklich wurde bei der

Neugründung festgelegt , daß ine Berwallung berechtigt sei , nicht
mehr als 25 Proz . ausländischen Aktienbesitz
zuzulassen . Man wollt « sich also gegen «in « neue 5konttolle durch die

deutsche Siemens - Gesellschast von vornherein schützen .

Bor einigen Iahren Hot die Siemens - Brothers - Gesellschast zwar
ihr Storkstromgeschäft an ein « ander « Firma verkaufl . doch ist das
PriKmkttimsgebiei auch heute noch sehr umfangreich . Wir nennen
Kabel , Isolotionsmaterial aller Art , Batterien , Fernjprecheinrichtun -
gen , telegraphische Apparate , Funkapparat «. Glühbirnen usw . Wie
alle Elektrosirmen hat auch Siemens - Brothers in den letzten Jahre »
mit gutem Gewinn gearbeitet : der Reingewinn betrug in
den beiden letzten Iahren je über 7 Millionen Mark bei einem

Aktienkapital von rund 51 Millionen Mark . Allerdings ist in der

letzten Zeit die Konkurrenz im Kabelgefchäft immer schärfer
geworden , und dies « Verschärfung war offenbar der wichtigste An -

laß zur Wiedercinleitung von Beziehungen mit der Muttergesellschoft .
Es verlautet , daß die Siemens u. Halste A. - G. sich von neuem

am . Stafbal von Sieweu� - Brocher » betejüGt habe , Die

Berwokdmg hat diese Meldung für falsch «klärt , dach ist es ßehr

wahrscheinlich , daß über diese Frage bestimmte Abmachungen ge «

troffen worden sind . Aus jeden Fall ist der Abschluß einer

Interessengemeinschaft , die Patentaustausch ,

Beseitigung der bisherigen Konturrenz usw .

vorsieht , so gut wie sicher . Ebenso sicher ist auch , daß die

Führung bei dieser Zusammenarbeit wohl ausschließlich auf deutscher

Seite liegt , also bei der Siemens u. Halske A. - G.

Für den Siemens - Konzern muß es von großer Wichtig -

keit sein , daß er nunmehr wieder m England Fuß gefaßt und eine

auch heute noch wichtig « englische Elektrofirma unter seine Kon -

ttoll « gebrocht hat . Daß der Siemens - Konzern auch sonst im Aus -

land eine Reihe Fobrikationsunternehmen beherrscht oder kon -

ttolliert , so z. B. in der Tschechoslowakei , in Oesterreich , in der

Schweiz , in Japan usw . , ist ja bekannt .

Gewissenloser Baustoffwucher .
Die Zementpreise werden erhöht .

Di « Gegner der Erhöhung der Eisenbahntorise haben sogleich

nach der Bekanntgabe der Reichsbohngerichtsentscheidung darauf

hingewiesen , daß schwere konsunkturpvlttische Folgen der Tarif -

erhöhung daraus entstehen würden , daß wichtige Grund -

stosfindustrien sogleich die Gelegenheit ergreisen würden , um

die höheren Frachten als Vorwand für neue Preiserhöhungen zu

benutzen .
Die Z e men t i n du st r i e , die die höchsten Profite hat und

deren Preise schon seit Iahren von der Oesfenttichkett scharf krittsiert

wurden . Hot es mit der Heraussetzung ihrer Preise am eiligsten .
Wie jetzt bekannt wird , werden die Zementoerbände die aus der

Tariferhöhung sich ergebenden Mehrkosten auf die Preise aus -

schlagen , so daß — nach der Erklärung des Verbandes — mit

einer Erhöhung der Zementpreise um zwei Prozent zu rech -

nen ist .
Zwanzig der größten Gesellschaften der Zementtndustri « mit

einem Aktienkapital von 125 Millionen Mark hoben sür 1927 «ine

D u r chs chni t t s d i v i d en de von rund 11,5 Proz . on

ihr « Aktionäre zahlen können . Ganz abgesehen von den in der

Dividende ausgewiesenen Gewinnen hat die Zementtndustrie » ih e

Bettiebe aus laufenden Einnahinen umstellen und er -

neuern und sogleich so hohe Abschreibungen auf die Anlagen

vornehmen können , daß die auf diese Art zurückgestellten Reserven

gar nicht abzuschätzen sind .
Diese Industrie , die seit Iahren den deutschen Bau -

m a r kt durch ihre Wucherpreise an seiner natürlichen Entfaltung

behindert hat , dafür ober auf ausländischen Märkten eine u n -

glaubliche S chl « ud e r p o liti k trieb und z. B. Holland zu
50 bi » 80 Proz . billiger belieferte als den dautschen Markt , hält
es für selbstverständlich , die bei ihren Gervinnen leicht tragbaren

Kosten aus der Frachtverteucrung in voller Höhe aufdiePreise

abzuwälzen .
Die Tatsache der Toriserhöhunz der Reichsbahn ist und bleibt

bedauerlich . Wenn es aber eine Industtie gibt , die privatuürt -

schaftlich die erhöhten Frachten tragen kann und sie Volkswirt -

ßhastlich deshalb ttagen soll , dann ist es die Zementindustrie , die

bei nur 60prozentiger Ausnutzung der Betriebe st» klotzig oerdient .

Ihr Vorgehen ist eine Herausforderung der Staatsgewalt . Wird

der Reichswirtschaftsminister zu dieser Herausforderung

schweigen ? _

Ein Geireidehandelsmonopol .
3n Griechenland !

Die griechische Regierung beabsichtigt die Errichtung eines Ge -

tteidehandelsmonopols , da darin das einzige Mittel zu

sehen sei . um den Brot preis , wenn auch auf künstlichem Wege ,

zu senken . Wie mttgeteilt wird , haben die entsprechenden Stellen

der griechischen Regierung bereits mtt der Nationalbank von

Athen Verhandlungen eingeleitet . Die Nationolbant soll in der

Hauptsache die Interessen des Staate » beim Getreideankauf

wahren und den Getreideankauf finanzieren und kontrollieren .

Neue Arbeitsgemeinschaft im Lokomolivbau . vor wenigen
Tagen ist zwischen den Lokomotivfobriken der Länder Sachsen .
Württemberg und Baden , vertreten durch die Sächsische Ma -
schinenfabrik A. - G. vorm . Richard Hartmann in Chemnitz ,
die Maschinenfabrik Eßlingen und die Maschinenbaugesellschait
Karlsruhe in Baden eine zweite Arbeitsgemeinschaft
gegründet morden . Dieser Zusammenschluß soll «in Gegengewicht
gegen die kürzlich abgeschlossene Arbeitsgemeinschaft der vier führen -
den Lokomotiofabriken Henschel , Schwartzkopss , Maffei und Borsig
bttden . Auf die Bedeutung dieser Spaltung in der Lokomotiv¬
industrie werden wir noch näher eingehen .

wie die Zementindustrie Gelder verschleudert ! Im Kampf gegen
die A u ß e n s e i t e r w e r k e , die durch die überspannt « Preis -
Politik der Syndikate erst hochgezüchtet wurden , wirft die Zement -
industrie Millionen zum Fen st er hinaus . Jetzt wird aus
Oberschlesien gemeldet , daß die Absicht der Portland Zement - und
Kalksabrik G r e n z m a r k G. in . b. H. , bei Oppeln ein neues Außen¬
seiterwerk zu gründen , durch Abriegelungskäufe des ober -
schlefichen Zementsyndikats verhindert worden ist . Ob es der
neuen Firma gelingen wird , durch das Enteignungsoerfahren die
Errichtung des Werkes doch zu erreichen , ist noch fraglich .

Znlernaliovalc Rohstahlgcmeinschasl verzichtet aus Erhöhung des
produklionskonlingenls . Die Internationale Rohstähl -
gcmeinschaft hat auf ihrer letzten Sitzung bcschlyssen . für das
lV . Quartal 1928 dos Gesamtproduktions - Kontingent unver¬
ändert beizubehalten . In dem bisherigen Tonnage -
Programm van 29 287 000 Tonnen tritt also keine Veränderung ein .
Dieser Beschlliß wurde ttotz ber unverändert starken Export -
nach s rage im Interesse einer Stabllttät der Produktion geioßt .
Da aus der Tagung keine Vertreter der polnischen Eisen -
industrie onweseitt » waren , so ist eine Entschließung über den
Beitritt der polnischen Eisenwerke zur Rohstahlgemein ' chast noch
nicht gefalle - n .
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2. Knie Tiergarten . Freitag , 21. September , t » H llhr , Sreiemitglieber .
Versammlung in den Arimiausbalen , Bremer Str . 72 —7Z. Vortrag : Sozial -
demolratie »ad Wehretat . Resereut Dr. Darl Mierendorsf .

Z. ltrei » Friedrichohain . Freitag , 21. September , lg Uhr, im der Jtinioa -
haal " , Große Frankfurter Straße 117. Ztreiomitgliederversammlung . Bor -
trag : Panzerkreuzer , Sehrtrag « und Partei . Resereut : Reichotagoob -
geordneter Dr. Rurt Löwensicin . Diotusfioa . Wege » der wichtigen Tag »«-
ordnung wirb um pünktliche « und bestimmte » Erscheinen gebeten . Mit -
glitdsbuch ist mitzubringen . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

7. ltrei » Eharlattenburg . Abrechnung der Waldfcstabzcichcn b- stimwt am
Donnerstag , 2tl. September , im Jugendheim , Rosincnstr . 4, beim Kassierer
Den. Arndt van 19 —20 Uhr. — Voranzeige . Sonntag . 3f». September ,
vormittags 10 Uhr ,
tiichenallee . öO Pf . DDW _
berig « rechtzeitige Anmeldung mittel » ö- Ptennigkarte an den Obmann de»
Bildungsousschustee AHIftld , Eharlottenbur� , Krumme Str . 02,

Führung durch den Botanischen Garten in Dahlem ,
Abfahrt 9 Uhr vom Wilhelmplaß , Autobus 20. Bor .

der Fuhrerbcstellung . — Sonnabend , 0. der. 20 Uhr, im Eden:
wegen
palast .

Kaiser - Friedrich - Straße . findet ein Fett der Partei statt , zur Erinnerung
an die Gründung der örtlichen Parteiorgantsation . Mnfii . Rezitationen .
Sesangsoorträge , Tan ». Eiutpitt 70 Pk. Aus recht rege Teiluahme rechnet
die Festleitung .

10. Krei , Eöpeniek . Mittwoch . :9. September . 20 Uhr . bei Fiebach , Köpenick ,
Müggelhcimer Str . 2, Sitzung der Zeitungskommilston .

heute , Dienstag . IS . September :
Abt. Di» Bezirksführer werden gebeten , die nicht verkauften Männer -
marken beim Genossen Höhne abzugeben , da dieselben dringend benötigt
werden .
Abt . Alle Freidenkeraenossen und - genossinnen beteiligen ssch heut « 19 Uhr
vollzählig an der in den Unions - Feftsälen . «reifswalder Str . 221/20, statt -
findenden Mitgliederversammlung der u . Gruppe . Mitgliedsbuch nicht
vergessen . Die Gruppenführer werden ersucht , die Ginladungszettel zur
Mitgliederversammlung am 20. September heute bis 19 Uhr vom Abtei -
lungskassierer abzuholen .
Abt. loü - Uhr bei Beinlich . Weißenburger Str . 1, Mitgliederversomm -
lung . Bortraa : „Einheitsstaat und Berwaltunasreform . " Referent Mar
Gillmeister . Alle Genossinnen und Genossen müssen erscheinen .
Abt . Achtung , Vücherlreismitglieder ! Erledigung aller Angelegenheiten
erfolgt jetzt durch den Genossen Zabczynski , Memeler Str . 10, kleiner Auf -
gang , vorn 2 Tr. Alle Genossinnen und Genossen , die Mitglieder des
Berbandes kür Frcidenkertum und Feuerbestattung find , beteiligen sich am
Donnerstag , 20. September , 19 Uhr, an der Fmdenkermitgiiederverfamm -
lung in den Comcniussälen , Memeler Etr . 07, für die 12. Gruppe .
Abt. Alle Genossinnen und Genossen , die Mitglieder de» Freidenkerver -
bände » sind, beteiligen sich heute , Dienstag . 191b llhr , bei Rabe , Fichte -
ftraße 29, an der Mitgliederversammlung der 10. Gruppe . Die Genossen
weiden ersucht , sich vollzählig und frühzeitig einzufinden . Mitgliedsbuch
der Freidenker nicht vergessen ! , , _ „Abt . Die Bezirksführer wollen Rlstanteil kassieren und bis zum 20. Sep -
tcmber beün Genossen Iacobi , Eöpcnickcr Straße , abrechnen .
Abt Reukillo . Alle Genossen und Genossinnen , die Mitglieder de« Frei .
denkerverbondes sind, haben in der heut - stattfindenden Gruppenversamm .
lung im Lokal „Bcrgschloßhöhe " , Karlsgarfenstraße , » m 20 llhr nnbebingt
ist» «rscheinen .

Morgen . Mittwoch , 19 . September :
Abt. Alle Genossinnen und Genossen , die Mitglieder de» Freidenkerver .
band «» sind, mllsscn vollzählig an der Versammlung um 191b Uhr in der
Schulaula , «interfeldtstraße . teilnehmen .
Abt . Die Bezirksführer werden gebeten , sämtliches Markenmaterial bis
Mittwoch , 19. September , bei ihren GruppenMhrern abzurechnen .
Abt . 20 Uhr bei Otto , Rigaer Str . 8ö, Funktionärsstzung . Ab 19 Uhr
rechnen die Bezirksführer mit dem Genossen Schmidt ob.
Abt . 19>b Uhr bei Prüfte , Prinzenstr . 20, Funklionärstßuitg .

17.

21.

20.

34.

43.

47.

»I .

24.

30.

40.
49. Abt . Schwerhörige . 20 Uhr Mitgliederversammlung im .

Lindenstroße 4. vorn 1 Tr. , Vortrag : „Unter dem Sozialistengeseß . Ref .
Adolf Adter . Alle Genossinnen und Genossen , sowie Eympathiftercude
und Bvrwärtslefer find freundlichst eingeladen .
Abt . Wilmersdorf . 20 Uhr bei Kroih », Holstetnlsch « Str . 00, Mttalieber .
Versammlung . Vortrag : „Wirtschaftsdemokratie . � Referent Georg Raibl «.
All « Mitglieder werden um vollzählige » G- scheinen gebeten .
Abt . Zchl - nd- rs . 20 Uhr im Lokal Kaiserhof , Potsdamer Straße . Mit .
gliederverlammlung . Dort tag : „ Der Aufbau de» Lölkerbundei . " R- serent
Senpss « Donau .

02, Abt . Steglitz . 20 Uhr Mitgliederwersommlung bei Echellhoas «, Ahoru » I
straße 17». Vortrag : „Die politische Lag«. � Referent Lanbtagsabgcorbneter I
Erich Kuttner . Um vollzähliges Grschetnen wird gebeten .

90. Abt. Reuköll ». 20 Uhr bei Keusch. ISgerstr . 10, Sitzumg de» Abteilung ».
Vorstandes mit ollen Funktionären der Abteilung . Abrechnung . Bilder
können bestellt und abgeholt werden . Die Genossen de» 00. Bezirk » tieften
sich schon um 19 Uhr ebendort zu einer wichtigen Besprechung . Es muß
jeder erscheinen .

137. Abt . Reiuiikendars . West. 20 llhr im Boftshaus , Scharnweberstr . 114,
Mitgliederversammlung . Bortrag : „Panzerkreuzer , Krieg . Abrüstung und
Kapitalismus . " Referent Redakteur Walsgang Schwarz . Alle Genossinnen
und Genossen müssen «rscheinen .

139. Abt . Tegel , Schulzendorf , Heiliqease «, Siedlung am Bsthuhos Heiligen see.. . . . . . . .. . . . . ." Ä? »ül
~

ssercnde sind eingeladen .
Rowawe » . 20 llhr im Eisenbahnhotel , wichtige Ritglied erversannnluitg .

*
00. Abt . Wilhelwstadt . Spnnda ». Donnerstag , 29. September , Mitgliederver -

sammlunq um 20 Uhr im Lokal König . Pich - s - dorfer Str . 30. Vortrag !
„Die Stellungnahme der Sozialdemokratie zur Militärs rage . � Referent
Reichswirtschaftsminister o. D. Robert Schmidt . Alle Genossinnen und
Genossen müssen unbedingt erscheinen .

Arauenveraustaltungen .
19. Abt. Heute , Dienstag , 18. September , 191b Uhr , bei Wende . Kolonlestr . 147.

Frauenabend . Bortrag des Gensssen Georg Raidle über �iefterreichisch «
Studien und Lehren . Um zahlreich « Beteiligung wivd gebeten . Gäste
willkommen .

29. Abt . Heute , Dienstag . 18. September , 19' b Uhr , bei Wende . Kolonie .
straße 147. Frauenabend . Genosse Georg Raible spricht über „Oefterreichische
Studien und Lehren " . All - Genosfinnen find hierzu herzlich etngeladcn ,
desgleichen Borwärtslcser und Snmpathlsserendi .

24. Abt . Sonnabend , 22. September , 19 Uhr , im Altersheim . Dan -
ziger Straße 02. Heiterer Abend . Bartragenber Genosse Hans Komm,

„ außerdem Lieder zur Laute u. a. Anschließend Tan ». Eintritt 00 Pf .
63 Alle Genossinnen und Genossen , deren Freunde und Bekannte find hier -

45. Abt . Heute , Dienstag . 18. September . 1914 Uhr , bei Brüschke , Reichen .
berger Straße 98. Vortrag de» Genossen Eurt Ganswindt über „Hnpnose
linb s»-»— 1T«m w>•»TT«>!t»Tt rr «»mS « l'ent *-

liches Ersch :
2. Abt . Ebarlo

und Suggestion vom fteigeiMgcn Stondpunft " . Um vollzählige » und pünkt -
liches Erschtinen wird gebeten . Gäste willkommcii .

52. Abt . Eharlottenbneg . Freitag . 21. September , 19' 4 Uhr . bei Rad«. Ehar .
lottenbura , Kaiserin - Augusta - Alle « 02. Räb « Schloßdrück «. Literarischeroiurtt# S. _ ., _—. — — �—,. .— _ — . —„ , ———r— .—„ � .
Abend . „Die Frau in der Literatur . " Bortragend « Genosstn Margarete
Hartig . Keine Genossin darf fehlen . Gäste können ebenfall , an dem Abend
teilnehmen . _

77. Abt . Scköneberg . Mittwoch , 19. September . 2 Uhr , bei Jürgens , Barbg .
rossaftroße 5». Bortrog über „Sugendfürforge in Stadt und Land " . Referent
Frau Dr. Raak . Alle Scnosstnnen find hierzu eingeladen . Gäste können
mit eingeführt werden .

110. Abt . Grüna ». Freitag , » . September . 20 Uhr , bei Werner , »Zpenicker
Straße 125. Frauenabend . Genosse Han , Kamm spricht über „Die Mode
im Wandel der Jahrhunderte " . Um rege Beteiligung wird gebeten , »äste
willkommen .

130. Abt . Reinickenbvrf - vft . Donnerstag , 20. September , pünktlich 1914 Uhr . in
der Baracke Lindauer Str . Franenabend . Genosse Dr. med. Georg Löwe».
stein spricht über „Die inneren Röte der Frau vom medizinischen Stand -
punkt aus " . Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrl .
3. Kvei » Wedding . Donnerstag , 20. September� 1914�

Uhr.
Schönstedter Str .
nlisfin Dr. Hanna
Alle Helfer der Ar!u MW . m tgll

_ _ _ _

Iugendkommisssonen werden gebeten , an dem Abend teili . .
4. Kreis Prenzlauer Berg . Donnerstag , 20. September , 1914 Uhr . findet »ine

- " - ~ r Helferinnen und Helfer im Bezirisomt , Danziger Str . 02.

im Ledigenheim
Se .

chtshilke ".
nnd

nehmen .

ZZ- rfammluna aller . .
Genosse Magistratsro » G»

d Helfe ,
ttschaft
-eteilige

RWM. W » ..

_ _ _ _ _ _ _

Hilfe ", a » der wir un » ebenfalls beteiligen

Zungsozialifilsche Vereinigung
Heute , Dienstag , 18. September . 1814 Uhr, Arbeit - aiisl' " — Grapp « Lichtend ««0. Heilte beteiligen sich

spricht über : „Sozial « Gerichts -

>ng. Albrecht .
Mitglieder anstraße 11. — »rappe Lichtenberg . Heilte beteiltgen stch olle Mitglieder an

dem palitischcn Insprmativnsabeub i » Bunt freiheitlich « Studentrn , Albrecht -
straße 11, NM 1914 Uhr .

Arbeitsgemeinschaft der Kiuderfreunde :
Kreta Tempelhnf . Mittwoch , 19. September , 17 Uhr , Spiel und Sport aus

dem Sportplatz im Reuen Park , Boseftraße .

Geburtstage . Jubiläen usw .
9. Abt . Uns « Abtcilungslassserer . Genosse Wilhelm

Gattin feierten am 14. September da » Fest der filbe
lichft « Glückwünsche entbiete » die «enosfi »»- » nnd Genoss �Z. Abt . Heute feiert »»lere alte Genossin Zosepha Feit . Ren « Königstr . 73.

' »tag . Wir wünschen und - -- ■ihren 70, Geburt ,

liel

Laave » nnd fein «
da » Fest der silberne » - Haehzeit . Her, -' Genosse » der 9. Abteilung .

_ Wir wünschen und hafte «, das
Zoe, diesen Tag noch recht »ft und bei bester Sesaa '
eben Satte « z» begehe ».

m ihr aerginat fei »
it an der Seit « ihre ,

Sterbetafel der Groß�Berliner Partei < Organisation \
93. Abt Renkölln . Am 14. September entschlief nach langem schweren

Leiben im 41. Lebensjahr unser treuer Genosse Reinholb Monden . Siedlung ,
Steinboekstroße 14. Ehre seinem Andenken ! Die Einäsehming findet am Mitt »
woch, 19. September , 13 Uhr , im Krematorium Baumschulcnweg flott .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß « Verlin
Einsendungen flle diese Ztudrtk NM ov da» Zugendtekretaetat
Zierst» SD 00, Tkidenstrotz« 3

Abteilungsleiter !

eingetroffen .
„ _ ■ T _ _ _ _ _ _ _Sammelliften für den

Dortmunder Iugendtag au». Wir fordern die Abteilungen Hansa , Johann ! ».
thal , Köllnischcr Park , Pankow I, Petersburger Viertel , Reiwenberger Viertel
und Warschauer Viertel auf , umgehend ihre Sammellisten abzurechnen .

heute , Dienstag . 18 . September , lgi/2 llhr :
Köllnischer Park : Keim Osten , Große Frankfurier Straße 10. Berusssrlebnisse .

sAiissprocheabend ) . — Zentrum : Heim Landsberger Str . 50. „Körperkultur und
Lebensreform . " — Bruunenplatz : Heim weltliehe Schule , Pank . , Ecke Wiesenstr .
„ Was ist Bolschewismus . " — Selunbbru » »» » Ii Seim Gotenburger Str . 2. „ Dos
Mädel in der Arbeiterjugend . " — Wedding <R. F. ) : Heim Lütticher Str . 4.
Schule . „Tagesvolitische Fragen . " — Wedding - Rord : Heim See- , Ecke Turiner

uptstr . 15,
lR. l "

straße 15. „ Jugend und Bolksbühne . " — Schöneberg llli Heim
Harzgauzimwer . „Die Entstehung de » Krieges . " — Schäneberg kv fR. F. ) :
Heim Hauptstr . 1- , Hessenlandzimmer . „Unser - Fahrten im Herbst und Winter . "
— Westen IT: Heim Vlllowstr . 88, Zimmer 3 bzw. 4. „ Warum frei « Körper .
kultur . " — Steglitz : Heim Albrechtstr . 47, am Stadtpart . Erzählungen au » der
„Deutschen Arbeiterbewegung . " — Britz : Rathaus Ehausseestr . 48. „ Bub und
Mädel . — vritz - Siedlnng : Wir treffen uns um 10 llhr an der
Kirche zum gemeinsamen Gong noch Buckow. — Renkiln 1: Ho.
brechtstraße . Ecke Sauderstraßc . „S- ru - ll - Fragen . " — Reuköll » II :
Heim Steinmetzstraße 114. 10 - Minute » . Referate . — Rentöl » T:
Heim Kann « - , Ecke Böhmischestr . „Arbeiterjugend und Gewerkschaft . " — Ren -
tölla VI; Schule Hertzbergplatz . „Spuk , und Gcspenstcrgeschichtrn . " — R- aköl »
VIT; Gründungsversommlung im Heim Kaiser - Frledrich - ir - traß « sRealgnmnassum ) .
Erscheinen aller Genossen ist Pflicht . — Rentölln VII aab Villi Achtung ! Die
Mitglieder treffen sich Wt Uhr am Eingang de » Kaiser - Friedrieh - Real .
gvmnastums . — Kermsdors : Heim Turnholle Ramstr . , Zimmer 24. „ Wie «halt «
ich meinen Körper gesund ?" — Reinickenbors . vsti Heim Lindau « Str . , Bo-
to . it 1. „ Was ist und will die SAJ . " — Paulo « IN! Heim Görfchstr . 13. „Die
Geschichte der SAJ . "

Werbebezirk Lichtenberg : Die Funktionärversammlang findet erst am 25.
Eeptencher statt . Näheres folgt .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold ' .

Geschäftsstelle : Berlin S 14, Sebastianstr . 37/08, Hos 2 Tr .
Donnerotag , 20. September . Prenzlauer Berg . Versammlungen um
20 Uhr : Kam. Robert Blum bei Klug , Danziger Str . 71. — Kam.

Arnowald « Platz im Werneuchen « Schloß . — Kam. Wörtber Platz bei Treuer .
Kastanienalle « 23. — Kreuzbeig . Schwimmen von 2014 —22 Uhr in der Baevwald .
straße . Weißens ««. 0. Zug Hohenschönhausen . 20 Uhr v « sammlui » g B« l > n «

8c.
BRENNINKMEYER

Königstraße 33 Chausseesfr . 113
Am Dahnh . Alexanderplatz Beim Stettiner Bahnhof

jubelnd wird diese Nacfaridit aufge¬

nommen werden , wo immer kluge , mo¬

derne Berliner sind , die wissen , wieviel

Im heutigen Existenz - Kampf von guter

Kleidung abhangig ist .

Vollwertige , moderne Kleidung , in der

man immer „ gilt angezogen " Ist , zu den

Geld sparenden
C a A . - Preisen

kanfenzu können - wcIchTicrrlichc Aussicht !

iirt r - �



_ _ _ _ 't
ffoirpreis 1 2B

-J- - - - 24. eotemSfr , Äutofn�rt »ach ®« f » fc.
T . . . . Meltuns - n wLss - n bis Tonntttias , 20. Sepicmitr .ccfolgcn . — Ä- ul - srstanl, . Mittwoch , Ig, SkptkMb - r . 20 Ukbr. aikuna b»t
Motorradfahrer im Eaubureau . Eebastianstr . Z7 - W. Tie Kaweraden , die im
Bestx « emes Motorrades sind, sind hierzu eingeladrn . Uriedeichsbai ».
Wrntol 10& if T4108' 1S- e,pt,,Bb " ' 20 Uhr, StrfWunTa bei

Bebcti «gtmci »! chaft soziald - mokrotischee « cnU . Mit
e « » » » « « . ios , Jö. Septemb - r . » it Uhr. i « drehe » S_ _ _. . .

_ _ _ __ _ _
flcattfcnfzjftPrchiujJti , Charlottenburg . Berliner Straße 137. Tagesordnung :

f
v> ..G

n»nn) . «nteifi
'

frei . GSste wilSommen .

. . . �Beichsbund der ZKieasbeschädlgte ». Kriegsteilnehmer and Ariegshintee .
bl ' edenea , « au Berlin . vrt - gr >u>p- R- rde » lt . Mittwoch , lg. Seotembee .
« . Uhr .
«<. - - i Ritglicdmwegs - MMln»- in de , - afino - Zalisöl «, . Pappel . - « td .

�«f�rent: Perdands - Letr - tar Arthur Albinu ». Tchrma : . Die Polizei in» Volk «.

Hebung s.
pon

.. — — . — - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - -�«,, «. «1« ab.
Sangesfreund « sind herzlich willtommen . 2. A. : Bröscku , l . Schriftführerin .

* astnrsss . » „
Longfellov Eoglislt Debatinz Club , BSIovst r. Mittwoch Abend 3 Uhr.

Orglez ; Women of various Nations .
Mrs

Wetterbericht der öffenllicheu weilerdienftsteUe Perlin und Umgegend
iNachdrurk oerbolen . ) Teils wolkig , teils heiter , am Tage mätzig warm ,
ichwache Luftbewezung — Zur Deutschland , ichn Weite ! , zunehmende vi -
wolkung , im Qslen weiierym trocken , mStzlg warm .

Jmmei * daran denken :

ist besser !
Hcnko macht dos härftsf « Wasser schntll w« kh ! Henko

löst beim Einweichan spielend den Schmutz von der Wäsche ?
Henko ist beim Putzen und Scheuern billig und leistet sehr viel J

Die
20 Uhr

Web *

triir

IMffi :
s 8. Baicherosea 828 «

. . �SÄISSIOSÄ
1 Raffaj ette mit seinen Radiohunden ;
I Marrone u. La Costa sowie Carlita
I u. Galla , amerikaa . Tanrpsare und
! ««IL auserlas . Varietd - Attraktlonea

IlSomisdie Oper )
81 4 AUebendlfcb 8' /

James Kieln ' s
RerucSensatlonsotfick I

jOonnarwelter,.
11000 Ffauenül

Di« prote Be » ue der
„ PraUa Uebel "

0« 41 nusanUsiata KUoi)
Unter anderem :

[ Der Semadonilrtdi 1

Hausend nacktel
Frauen I

Die Wasserrutscbbabn Im 1
| Publikum mit Hans Albcrs . |

Autklaranesaoterrlcl
auf der LiebesfnsaU

Nacktzauber Im Harem
mit Paul tVcaieroieUr .

Alle BrDcken der W« ; t 1
I ( Orig . New- Yorker Revue ) [

AlleslnRoscn . alleslnKliederl
| Alies InOold , alles in ! - edem

Handort * Mitwirkende 1 1

| Park<tt tu 1. 4. 50. Iii ] H. 1. 5«
VKWk' Olu i n- Wteiehrr!»«.

«' . u » t CASINO - THEATER «' / . imt
Lothringer Straße 87 .

Der neue Ergffnungi ' Sohlagßt

föundfunkfieber

Volhsbaiinc
IMsr im Sliirslitt

8 Uhr :

Der lebende
LeiGlmam

feottdüslHiaiii
Norden 12 310

3 U. End « nach IS»/ ,
Znat 107 . Maler

Artisten
!ni« Max Reinherd :

Die Komödie
Hsmarck 2411/731 /

8" . Ende >f,ll Uhr
Iltens und

Kinder
Komödie

von Bernard Shaw

Kamtserspieie
Norden 12. iw

[ Z>/ , U. End * nach 10,

Olitobertao
Schauspiel von
Georg Kaiser

BiiiWfii
Oirekt - HtlnrHerald
Cbarlouensuabe 90

Dönhoff iw
* Uhr

QroBes Schauspielhaus
8 Uhr CASANOVA « Uhr
mit Michael Bohnen . Regie : Charell

Iddmam
taak: Max Reinhardt
Endo nach 10»/ , Uhr

iB - n
,44100 004

MhlcK "
tk. im Uninhiiilnl

TK�licb
«>. , Uhr.

Ibuter dB Hultts
■»glich S' l , Uhr

„PriBttsschw "
lazz - Vaudevtll «

von Rudolf Nelson
MIIa * Usch.

neidcmanoJAtizner

stflitoi - sahiio
9is , KQnslIaf ' Tk,

8»/ , Uhr:

fräsleifl Maina
Operone von

Höge Hirsch

Lesslng . rkettar
«V. Uhr:

Alb. Bassermaan

Der groBe hrihi «

Jisim Tüaaier
Täglich 8«; , UhVT

Mai agitiert
in

Hflllers
Hermine Sterlc ,

Laads , ßtklar

Reichshallen - Theater
. Abend » m Sonnt , nehm , m

Jf Slemner Sänger
U « d „ TrcnmliUßer "
Tut jmi Lebende Lieder v. Meysel

frv�B «wlia . tults hiiu . sslln Prsy .
( LA DSnholl . Brett * I :

TANZ, dressiert . Blrcn !

Dienstag , d. IS . Septbr .
nachmittags Z Uhr

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .
FarunsereLeserQuuchein lllrl — 4 Per ».

Fauteuil nur 1. 15 Sessel Ichs M.
Sonstige Preise : Parkett u. Rani ocho M.

RenaissanceaTheater
8' ( Uhr Lriatc Autidhmegcn S' / . L hr

Krankheit der Juxend
v. Ferd . Bruckner - RegicGust . Härtung
Dor nerstsg , 20. Scpl. ,7 ' / , Uu Urauf Ifihr .

Ton in doa Töpfer » Hand
Tragödie ein

Dreiser . —
lie 7. Theodore

]e: Cust Härtung .

Theater a . KoltbusserTor
b' ottbosserStr . 6 Tel. : Mpl. 16077
TSgllcb 8 Uhr , auch Sonnt »!

nachm 3 Uhr ( ermifi . Preise /
Elite - Sgnger

via koakarrcnzloso Revue :

„Bei ans . , r eRX" '
Volkopreisos Mk « JO b. 2. 80. Legan LSO

tmnntHIWi
rh . Konlggräli , St,
täglich gi/4 Uhr:

Der rote Deneral .
Komödicnhotu
Täglich S' /g Uhr

Mein fater üat

Wallner - Tli .
Wallaer - Tlu hr - Stuin

Täglich »' / , Uhr

Skandal ia Bett
fiHoukaak Ii 1 Uta a/t

ül » Arnilt - iaml,
WhtaeiBiAahmaMBTnIwOi<

ffiJSii ,
Lusisplelaaui
Heute gi/ , Uhr

? tTrixle "' ~
». taeb
V«Kni.

Trianon - Th .
SV, Uhr

Sybille ? . . .
Ausgesehlossen I

Origina ' insrenie -
rung der Tritöne

Rundfunkhörer
BN Ute Preise

R
ose - Thoater
Grchiit: iilwtt . 1]2

b' / . Uhr:

Pidi ' lthil »

Tballa - Tbeater
Dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr
SebnsIdirVibbsls

Infirsulssf
Theater am

Neilandorfplatz
Täglich £•/ , Uhr

Schwarawald -

nddel !

PliHtarlra an Zoo
InAailSur Stnl»

Noll . 1578
15 Uhr

Oer Sternhimmel
im Herbei

18 Uljft
A « md lelterMB .

20 Uhr:

BsrEitilySltotirn «
( Volksglaube und

Wissenscha ' tl .

L* ) uergen $
Alexandcrplatz
Neue Königslr .

*
�nne V£ p a .

e
c .

ffüfe ß - L -
� den re/rf , Richte

"Wirf , Me

" <«-

*as **t *,NiA .
nnach

erfolgter f
0 "

rmm . i

Till . «. Stgs . 3i . 8«.
D. sensei . dreens .
Eröflnungs - Prog .
z. Schi . : Kerne

Manege - Schaust .

„Perlao gsstohl««"

Inserate in

ßß Vorwärts

sichern Erfolg !
« « isc « « « » tasaaaaat�jv

Unserem verehrten Genossen

Theodor Moldenhaner »
uod seiner lieben Gattin �

, - JSP ? « lSUi &2 - - 1
hj>. Die 15. Abteilung . Ou

ff » wird zur Äennlnis gebracht ,
dal dt « Ranleur Adolf Tlesler . wohn »
Haft Bessin , Gatlschehstratze SS, und

f
* 11

» i «

än Haushalt

die Margarete Peblunkc , wohnhaft In
Iaromierz bei ffloltsttju In Bolen , ble
ffhe miteinander eingehen wollen Da «
Aufgebot ilt In den Gemeinden Zaramierz
und Berlin »rfolgl ,

«oppanleea . ben >1, Eept ISA,
— « WN — -

Zurvvk

vr . fr \ ii Bodiandcr
Facharzt ( Qr Harnlc den

Sckadowstr . tl/IA .

Verkäufe
reppich,An »v. ' r ?anl .

■ausnrtfaulantiiä ««( "
auaoertaufzpreis Gr!
Ausvcrlaulspr - is Srö '
Ausorrla ulopreis GrBi
Auoorrtgtifsprei » Gr
Äusvrrteulrvrri » Gr
Ausvertauisorris »«! . . �
wegen Gefchäfisiimfirllung . Ritrnee , Pols .
damerktrasie 20».

Haadkoirer

u. mein Settol TOM.
Pa <0Bt LATZ ,

Blumetispendeti
teber An

ie ' iit Bra ' AnKit
t ' asml Oollct « .

norm . Heben »«: :
Maflenotoiifnflt .

ff-te Mauna idtcahe
«toägri , lflSföHM

eeachtenewerSI Vruischao Dtnoid/baue
ffmil EiFSett l «li IMS nur vroniew
lltofir I . V. Reinerlei Beaiehungen »u«
ähnlich tliiigeuden Slrina . Wen acht »
auf Lornamen ffmil , »

bckirllluhu - . zlurk ? . INäsebe i/l/r

38». Bertaul oan
teil » auf Leib «,

Gabag .Sdutett . . «mofinßcitiüqp
DinanSnttl , Bauchamsig «, lur je
passend . Extpo - äinglbote für NI
derode . Pelzjacken SO,—. Pelzmäntel
95. —, frortselj » 85. —, Gehpelz « 100, —.
Reihe romvarbware !

Kerrenkleidttna de! Hegucmcr ZlnzaH-
lunq Hts ß Monate Rrcdit , Hetonnfe
chiese�auenpaHL

_ _ _ _ _ _

�

_ _

Äahschueiderci , wechselnhe Ktossaus -
wohl , unter Leitung ersitlassiger Fach-
leut «. Lleterdor innerhalb 8 Taoen .
Romivet , «! - sosoet . «a lohnt sich. Htur' '

lv .IMÜL I
zwischen Satten

Iter Stein . �nwUt�rch�ehe

Getragen , Lerrengarderodr . Speziali¬
tät Bauchfiguren , spoftbillia . Nah . Gor »
mannftratz « 25/26, früher Zkulackftratz «. '

Möbel

9t «t Ziehseld , Bad strotze 34. Schlaf .
zimmer . echt ffiche, ZSö, —. 575, —,
750, —, mit echtem Marmor , gute » Drell -
auflagen , polierte Schlafzimmer in
Mahagoni » Ziutzdaum , Birke . _

•

Nnr Rehfeld , Badsteatze 34. Herren .
zimmer , dreiteilige Bibliothek . Diplo .
mot mit englischen Ulgen , geschnitzter
runber Tisch. Schreibsessel , Srühle mit
Rindleder . 295. - . 375, - . 405. s . . M-

Rur Rrtzseld , Bgdftwttz « Sf AnNeid ».
schränke , ffiche. «ukhai/m , ms» Spiegel
115, —, lSZ . —, Saschsoijrtten mit Sp. l .
gel 9«. - . 125. - . »acht " f »e 28. —,
Apolheron . epallsche Bettstesten 36
dHHSH� » ue « HdWWW�H�WMl - , « »
logen IS . —. 23

a>entmatratz «n 14,- «Uf.

S» ? Rehsel ». Bedstratze 34. Anrichte »
M " , iarbig und lasietzt , in

rvng » US, —» 165, —, 235 r -

Äpe »ehseld . Badsiratze .
zimmer , wundervolle schwer «
W�MsgWM�m��WHAuund Rredenzrn . grotzer usziehtlfä
Stüh ! « mit "echtem" Rindleder . 335, —'
495, - , 585, —, 750, —■ t

Rat Reifeld , Dadstratz » 34. ?">' ch.
Wstd A.

� '
�WI�Wl «

�9/—e 45, —,
tische, echt ffiche, 1? , —, »8. —, 155. —,
Ausziehtisch » 36»—, 45, —. 63, —, Roh».
stühl « 5. 00. «. 73, 7 « .

' ' a

jtotKäbel mit . - . ahlungsersetchterung und
nur geringem Zinszuschlag ab. Samt »

»rten�' Ägcn stände sin »
neuem n>i >: and und wird auf
langjährige Garantie tibtn,, »*»»

Rur Rehsetd . Badsteatze 34, t
Ii » 100 Kilometer mit eigene «
«ei Hau, . Rataloge werden wegei
listigen Preise nicht versandt , abei
Vi) meines Riesenlager , lohnend .

«iU - ntwatrah - n. PHmiMma- . Metall .
haften . Auflegematratzen , ffhaiselongues
Wallet , Stargarderstratze achtzehn . St ».
zseloeschaft »

. . Unser Rrn - mmee est über m Zähren
bittet Zhncn stchersir Gewahr für best «
ssadrilate »otz billigster Pressi Ueber
300 Zirnmer - Ausstollungen nrurster Mo,
delle in_ ffiche und polierten ffdelhölzer, : .
Sitlmöbel . Ztnl . Renoissane - , Baräck.

'
»Ibelhae , eten , D- inbergsw - g 24.

Besonders günstige » Angebot : Schlal -
»immer Vis - , Speisezimmer , Ruh .
bgumbüfett », Ankleideschranle mit
Spiegel lOS, —. Rllchrn , Polstermöbel
. stahlunqserleichterung

Sasse » Sie sich biis « Gelegenheit nicht
ltgehen ! Raukastsch Rutzbaum Speise .

zimmer , aparte , Bstsett etwa 2Vi Meter ,
geschweifte Blattführung , innen maha »

oni , entzückende Bitrine , komplett mit
lisch und Stühlen nur llV M. Möbel .

hau » Osten , Anbrea »stratze 30. gegenüber
Marktholle . _ _ _

_ _ _ _

_
BoekxL Moritzplatz , ffabrik .
lirlert gediegene Schlaiz mmer .

Sveif , zimmer . Gessegziipmer . Röche».

��h»s. ffipfelmmwl aller Art zu nie,
Mi

ffinfeWWWMWWWWW
Brelsen Befichiigung erdeten

Mßbelteedit . Bei kleiner Anzahlung
>« Niedrigen Monaisaatgn Iieseri

Mödeltilchleee ! Windbarst
scheue � Schlas , immer .

posierie und
JHW�WWWU . , . . Speisezimmer .
rrenzlmwee . geeitz« unh lasiert ,

Ächen, Rutznaum . ffrgänzungemöbek ,
lutzdauN englisch » und moderne An-

istidafchränke , Beftstestrn . Daichioilesien .
gchlijsch . . Ausziehtische , Stllble . S. sa »,
phtbeUtn uf ». gut und billig . Biel ,
ileginViMaufe . Sepenswerte äSbbel ,

Lr « l ' /A ' Wl. �lK
est. Brunnenstratze nur 132 lgelbe
irmepfchichtr ) . _ _

_ _ _ _ _ _ _

3«ti *» Sta »f «.
"M- « ut gearbeitete SchlefziMMkr ,
««enztMMsa , Sv- ifezimmer . Rllchen

«llhel . fflnzclmßbel
»tlch billigen preisen .

.I»b: .
wohnt

tV »utzerge .

Pia, »« in bester Bergrbeitung und
RIann- iille lieser : Ahnen zu den billig ,
ften Preisen und heguewsten stohlungs .
dedlngungen . Ptanotadrir Max Seiler
u. ff ». , Gertraudtenstratze 23.

_ _ _ _ _ _

•

ilalplaaee » überaus preiswert . Piano »
lobrik Link. Briinnenltratze 35. '

Gprechmaschi »«» in neuesten Ausstih .
rungen mit vorzüglicher Tonwiedergabe
liefert schon von 27 Mark , Schrank .
apvarot « von 98 . —, ja den bequemsten
Ratenzahlungen , stet » Neuheiten in
Platten . Pianosobrik Max Seiler .
�a�GeickM�enstratz . HZ .

s »e»«rtklaviee u «stände Vlbft
so- d«»! ich 33« M. Wichertstratze 3« ( ffi «,
lasten / _

Fahrräder

Tcilzotzlnag . Seringe
Rat, , troklein « trotzdem billig .

Anzahlung .
Rur Quoll »

tatsradcr . drei Zahra Garantie , ssahr »
radbau WiWg. Ackerftrasie dreihio .

b«ssr � .
ung . fl
atze ncuuzehg .

«rstklassigr Marlenräder .
' ÄirrM > uaus ffentrum .

NshHizSchinQn
m

"
Anzahlungefreie Nähmaschinen / sämt¬

lich, Sostentc : wer braucht oder nach .
weist hohe Beraütung . Niedrige Wochen .

—eck. Berlin Torfstratzc 14. Laden .

Kaufgesuclie
siahugebissic Plalinadsulle . Zinn .

Mstolle , tznecksilber . - Szlderschmelze .
Eoldschmelzerci ffhristionat . »openicker .
ftratz » 80 «nabe Adaldertstratze / •

Münzen . Briesmarken tanIl Drotz�
mann . Zohannisstratze 4 »

SetekHohnrea » Stoschel . Chaussee .
stratze >r Kernsprecher Norden löd«.
Beobachtungen , ffrmittclungen Aus .
fünfte cü - orts� *

*>1«. ? « ra steinlatze hellt durch�natstr .
liche Rraft «: Hexenschntz . Ischias . Sicht ,
Rheumatismus . Möller , Alcronder ,
ftrntze�

_ _ _ _ __ _ _ _

•

Pchneeweitz atä' icht Marie Welke, Rö»

Scnrck, Gartcnstratze lk. Telephon 1235.
«tbwäschc 0,15. Abholung Mittwoch .

sonncrotag .

Vergnügsengen

ffolibri - Säl «, Sckoneberg , Martin .
Luther - Stratze 60. täglich , nutzer Man »
lag , und Girnstags , großer Ball der
retleren Jugend .

Vermietungen

Roftenlo «. Schicke Mieter sllr leere .
teiimädlierte Iimmer , Sä/lasstellen ,
llochstuhen . überallhin . Jede Preislage .
RUmtnel , Bellealligueeplatz 4. Dönhols

15227. Sbuboff WO.

fbba�rOh 7, Uanph hoST�
■ - - - - -JW- - - - - -WWDU. . brckote pretrnoert . allrrgllnstigc Raten .

SB. . ' ' /

Teilmöblierte » oder Leerzimmer von
älterem Genossen zum l. Oktober im
Beste » gesucht . Stierten unter B. 14
cktzpeditio » des Po/wärt ».

I
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